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Halle, Dienstag den 4. December. [Mit Beilagen. 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kitzingen, d 1. December. Bei der Stichwahl

im 2. Kitzinger Reichstags-Wahlbezirk wurde Graf v. Schön
born (Centrum) mit 9464 von 17,970 Stimmen zum
Reichstag sabgeordneten gewählt. Der Gegenkandidat,
Prof. Dr. v. Roth (nationalliberal), erhielt 8483 Stimmen.

Poſen, d. 1. December. Rechtsanwalt Dockhorn
iſt heute Vormittag um 10 Uhr nach langem Leiden
geſtorben.

Frankfurt a. M., d. 2. December. Frhr. Moritz
von Bethmann sen., Chef des Bankhauſes Gebrüder Beth-
mann, iſt heute früh geſtorben.

Paris, d. 1. December. Wie die Agence Havas er
fährt, hätte das Miniſterium beſchloſſen, die Generalräthe
für den 10. December c. einzuberufen. Jn parlamen-
tariſchen Kreiſen glaubt man, daß die Deputirtenkammer
hinſichtlich der direkten Steuern beſchließen wird, die Ge
neralräthe die Vertheilung der Steuern vornehmen zu
laſſen, ohne ſie indeß zur Erhebung derſelben zu autori-
ſiren. Der Marſchall Mac Mahon hat heute die Prä-
ſidenten des Handelsgerichtshofes und der Handelskammer
von Paris empfangen.

Paris, d. 2. December. (D. M.-Bl.) Alle Ge-
rüchte über verſöhnliche Stimmungen ſind verſtummt.
Der Marſchall ſagte Freitag Abend in ſeiner Unterredung
mit den Präſidenten des Handelsgerichts und der Handels-
kammer, die Linke ſtelle ihm unannehmbare Bedingungen.
Er werde genöthigt ſein, die Löſung anderweitig zu ſuchen.
Die ſchwierige Lage des Handels ſcheine ihm übrigens
vor Allem auf allgemeinen Urſachen zu beruhen, die mit
der inneren Politik Frankreichs nichts zu thun haben.
Man erwartet ſär morgen wichtige Mittheilungen in der
Budgetkommiſſion und für dieſe Woche entſcheidende
Debatten. Die Gerüchte über das Bevorſtehen einer
neuen Botſchaft des Marſchalls an den Senat ſind zum
mindeſten verfrüht.

Paris, d. 2. December. (D. M.-Bl.) Aus vor
züglicher Quelle verlautet, daß der Marſchall geneigt
wäre, ein Miniſterium aus der Kammermehrheit zu
acceptiren, daß er aber jede Veränderung der Konſtitution,
wie ſie ihm die Linke anſinnt, von der Hand
weiſt. Zu einer ſolchen wäre aber die Zuſtimmung
beider Kammern und deren Vereinigung zu einem
Kongreß nothwendig. Eine ſolche Reviſion, wie die von
den Republikanern vorgeſchlagene, bedrohe aber die Vor-

rechte, wenn nicht die Exiſtenz des Senats und deshalb
könne der Marſchall, wie er erklärte, einer Reviſion nicht
zuſtimmen.

Rom, d. 1. December. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer theilte der Miniſter des Jnnern,
Nicotera, bei der Berathung des Budgets für das Mi-

niſterium des Jnnern mit, daß es gelungen ſei, das Bri-
gantenthum zu beſeitigen und die öffentliche Sicherheit
wieder herzuſtellen.

New-York, d. 1. December. Die Staatsſchuld
der Vereinigten Staaten hat im Monat November um
1,324,000 Doll. abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden
ſich am 30. November 133, 970,000 Doll. in Gold und
8,816,000 Dollars in Papiergeld.

Orientaliſche Angelegenheiten.

Petersburg, d. 1. December. Wie die Agence
Ruſſe aus Bukareſt meldet, macht die Rede Lord Derby's
bei dem Empfange der von Lord Stratheden geführten
Deputation, obgleich derſelbe nur in ſeinem eigenen Namen
geſprochen habe, einen Eindruck, welcher denjenigen, den
die jüngſte Rede Lord Beaconsfield's hervorgerufen hatte,
mildert. Man ſei überzeugt, daß, wenn das geſammte
engliſche Kabinet eine gleiche Sprache führen würde, die
Pforte die Hoffnung, England in den Krieg hineinzu-
ziehen, aufgeben und die Jntereſſen des Friedens begünſtigen
würde.

Petersburg, d. 1. December. Nach hier vorliegen
den Nachrichten iſt die Eiſenbahn von Bender nach Galatz
nunmehr vollſtändig fertig und am 29. v. Mts. ven der
Regierungskommiſſion unter Baron Sternwall abgenom-
men worden. Die vierte Brücke über die Donau bei
Petroſchani iſt ebenfalls dem Verkehr übergeben worden.
Noch zwei andere Brücken ſind im Bau begriffen.

Petersburg, d. 1. December. Offizielles Tele
gramm aus Kars vom heutigen Tage: Am 27. v. M. Nachtsverließ Serwiſch Paſcha plötzlich Khazubani und ließ in

ſeiner daſelbſt innegehabten Poſition nur unbedeutende
Streitkräfte zurück. Während der Morgendämmerung griff
unſere aus 3 Bataillonen Jnfanterie, 8 Geſchützen und 2
Sotnien Koſaken beſtehende Kolonne unter dem Oberſten
Kasbek Khazubani an und nöthigte den Feind, die Poſi-
tion gänzlich zu räumen. Die Türken flüchteten ſich in
Unordnung hinter den Kintriſchi-Fluß und wurden durch
das Feuer unſerer Truppen bis zu den Anhöhen von
Sameba und Sichidziri verfolgt. Ein Barackenlager für
etwa 10,000 Mann, ſowie Vorräthe an Proviant und
Munition wurden von uns erbeutet. Unſer Verluſt
beträgt 2 Soldaten todt und 1 Offizier und 7 Soldaten
verwundet.

Petersburg, d. 1. December. Offizielles Tele
gramm aus Bogot vom 30. November: Nach einer ſechs
Tage währenden Kanonade beſetzten die rumäniſchen Trup-
pen Lom-Palanka. Die türkiſche Garniſon zog ſich auf
Widdin zurück. Nach dem am 26. November bei Metſchka
und Trſtenik ſtattgefundenen Kampfe wurden auf dem vor

unſerer Stellung gelegenen Schlachtfelde gegen 2500 türs
kiſche Leichen geſammeilt.

Petersburg, den 2. December. Offizielles Tele
gramm aus Bogot vom 1. d. Nach der Einnahme der
türkiſchen Poſition bei Prawez verließen die Türken No-
vatſchin, Skriven und Orkhanie und zogen ſich nach dem
Paſſe bei Wratſcheſch zurück. Aus Etropol zogen ſich die
Türken auf den Paß bei Schandornik unweit Arabkanak
zurück. Die ganze Strecke zwiſchen den Flüſſen Jsker
und Ogoſt iſt von den Türken geräumt. Ruſſiſche Ab-
theilungen beſetzten Belobrod und Lewtſchowo am Ogoſt-
Fluſſe. Fliegende ruſſiſche Kolonnen wurden gegen Ber-
kowaß und Belgradſchik geſandt. Am 28., 29. und 30.
v. Mts. fanden bei dem Korps des Großfürſten Thron-
folgers unbedeutende Scharmützel ſtatt, bei welchem die
Vorſchiebung der türkiſchen Truppen von Solenik in der
Richtung auf Ruſtſchuk bemerkbar wurde. Jn den letzten
Tagen fand ein Geſchützkampf bei Giurgewo ſtatt.
Während deſſelben fiel eine von den Türken abgeſchoſſene
Bombe in einen ruſſiſchen Pulverkeller und ſprengte den-
ſelben in die Luft. Vor etwa einem Monat hatte eine Ab-
theilung der in Siliſtria ſtehenden türkiſchen Truppen eine
alte von den ruſſiſchen Truppen errichtete Batterie auf
dem linken Ufer der Donau beſetzt und dieſelbe ſtark be
feſtigt. Am 29. v. M. machten die Türken zum erſten
Male den Verſuch, aus dieſer Redoute auszubrechen, jedoch
erfolglos. Eine tückiſche Abtheilung von etwa 500 Mann
ſetzte von Siliſtriag aus unter verſtärktem Feuer aus der Fe
ſtung und von den auf der Donau liegenden Monitors über
die Donau und griff den von ruſſiſchen Truppen beſetzten
Wald bei dem Dorfe Manuku weſtlich von Kalaraſch an.
Nach einem dreiſtündigen Kampfe wurde der Angriff durch
das Omski'ſche Regiment zurückgeſchlagen. Ebenſo wieſen
die Sumy'ſchen Huſaren einen dreimaligen Angriff von
Tſcherkeſſen zurück. Die Türken ließen viele Todte auf
dem Schlachtfelde und zogen ſich ſchließlich nach der Re
doute zurück. Der Verluſt der Ruſſen betrug 2 Todte
und 12 Verwundete.

Wien, d. 1. December. Der „Polit. Korreſp.“
wird aus Cattaro vom heutigen Tage gemeldet, ein von
3 türkiſchen Kriegsſchiffen unternommener Verſuch, Truppen
vor Antivari auszuſchiffen, ſei durch das kräftige Feuer
der Montenegriner vereitelt worden.

Konſtantinopel, d. 1. December. Ein Telegramm
Mehemed Ali Paſchas vom 29. d. meldet, daß Jbrahim
Paſcha mehrere Angriffe der Ruſſen gegen die Redoute
dir zurückgewieſen habe. Ein anderweites Telegramm
Mehemed Ali Paſchas vom 29. v. M. meldet, ein Angriff
der Ruſſen auf die Balkanbefeſtigungen bei Uerkrough
und Delſepol ſei abgewieſen worden. Den in Athen
erſcheinenden Journalen iſt der Poſtdebit in der Türkei

9] Schloß und Bachterhaus.
Novelle von Julie Dungern.

(Fortſetzung.)

Eine Reiſe war anfangs projectirt und dann wieder
verworfen worden; Willi's Erfahrungen in der großen Welt
hatten ihn nicht dazu geſtimmt; er wollte, wie er ſagte, nichts
mehr von den elenden Menſchen wiſſen, welche es einem
braven Burſchen gleich auf hundert Schritte anſehen, ob er
ſein ganzes Leben auf dem glatten Parquetboden eines Schloſſes
gewandelt ſei. Nein, es ſei viel hübſcher, zu Hauſe zu
bleiben und ſein ſchönes Weib allein zu bewundern, als ſich
und ſie der Neugierde auszuſetzen und den hämiſchen Be-

merkungen. Nein, Willi Brunneck wollte zu Hauſe bleiben.

Das Gerede über Willi's Erhebung und über ſeine
Heirath mit Conſtanze hatte ſich gelegt, und das Ehepaar
lebte ſorglos wenigſtens was den Herrn des Hauſes an
betraf weiter; dennoch aber ſchwebten eine Menge Geſchichten
gleichſam in der Luft. Man nannte die neue Baronin eine
extravagante Frau und ihren Gatten einen „Roturier“, welcher
durch Gott weiß was für Mittel ſeinen ihm ſo unähnlichen
Bruder, den wahren und richtigen Herrn von Brunneck, ver
trieben habe.

Conſtanze fragte ſich oft in einſamen Stunden was ſie
durch dieſe Heirath gewonnen habe. Früher war ſie ein ge
ſuchtes und gefeiertes Mädchen geweſen, jetzt ſchien ihr jede
Attractionskraft verloren gegangen und ſie wurde von den
wenigen Menſchen, mit welchen ſie Umgang hielt, eher gevuldet,
als aufgeſucht. Sie mußte ſich geſtehen, daß die Revanche,
welche ſie nehmen wollte, auf ſie ſelbſt zurückfiel; den Platz
einzunehmen, welchen Oskar's Gattin eingenommen hätte, war
ihr ein ſüßer Rachegedanke geweſen er wurde vereitelt, weil
ihre Erhebung beinahe ohne Zeugen war. Müde und ge

langweilt war ſie vom Morgen bis zum Abende; der Beſitz
ekelte ſie an. Wie gern würde ſie Alles für einen freund-
lichen Blick aus den Augen des geliebten Mannes hingegeben
haben!

Durch ihren Mann und deſſen Geſchäftsführer hörte ſie
von Oskar's unglücklichem Unternehmen. Wenn auch ein
augenblicklicher Freudenſtrahl, daß er Viola nun nicht heirathen
könne, ihr Herz durchzuckte, ſo fühlte ſie doch inniges Mitleid
mit dem guten, vertrauensvollen und ach! ſo miß-
brauchten Herzen ihres früheren Jugendgefährten und ſprach
daſſelbe auch unverhohlen aus. Daß er in aller Stille wie
der zurück auf ſein kleines Gütchen gekommen war, wußte ſie
noch nicht und war daher ſehr überraſcht, als eines Morgens
beim Frühſtücke Rittmeiſter Seeburg, ein ſpecieller Sports-
freund ihres Mannes und ihr ſelbſt wegen ſeiner Zudring-
lichkeit in der Seele verhaßt, anfing von Oskar zu ſprechen.

„Weißt Du wohl, Brunneck, daß Dein Bruder hier iſt
und auf der Moosburg wohnt?“

„Wirklich?“ entgegnete der Erbe.
in der Stadt ſchon zu Ende?“

„Das weiß ich nicht; aber ich ſah ihn in ſeinem Garten
herumgehen, ſo übelausſehend und niedergeſchlagen, daß ich
ihn kaum wieder erkannte.“

„Es iſt beſſer, er ſieht übel aus als ich,“ murmelte
Willi in der ſchlechteſten Laune.

Conſtanze erröthete über die Rohheit ihres Mannes,
während der Rittmeiſter entgegnete, daß der Verluſt von
Brunneck einem Menſchen ſchon die Geſundheit rauben könne.

Conſtanze nahm ein Buch und ſetzte ſich an das Fenſter.
Die Männer ſprachen weiter über die Vorfälle auf der Renn-
bahn und über die vortheilhafteſte Art der Trainirung. Die
junge Frau hörte Alles wie im Traume; ſie ſah im Geiſte
Oskar's bleiches Geſicht, ſah ihn, verjagt von ſeinem Beſitze,
krank und verlaſſen ſie dachte an die Tage, wo ſie ihn hoff-
nungslos liebte, und wünſchte dieſelben beinahe zurück. War
ſie damals doch frei geweſen und hatte Niemand Rechenſchaft

„Jſt die Herrlichkeit

von ihrer ernſten oder heiteren Miene geben müſſen. Aber
durfte ſie ihn denn nicht beſuchen? Er war der Bruder ihres
Mannes, war krank und hilflos mußte ſie nicht wenigſtens
nach ihm fragen laſſen

Mit ihrem Manne, das wußte ſie, war nichts anzufangen;
für feinere Regungen des Herzens war er gänzlich unzugäng-
lich; er wußte, daß ſeine Frau früher Oskar geliebt hatte;
aber damals war ſein Bruder reich geweſen; jetzt, wo er ein
armer Schlucker, war es doch natürlich, daß er, Willi, der
Beſitzer von Brunneck, den Sieg über den güterloſen, ver
armten Bruder davon trug.

Willi befahl nach aufgehobenem Frühſtücke, die Pferde
zu ſatteln denn der Sport war das einzige Terrain,
welches er mit Glück eultivirte und fragte ſeine Frau,
ob ſie nicht mit ihnen reiten wolle.

Conſtanze hatte keine Luſt dazu; ſie ſchützte Kopfweh vor
und wollte zu Hauſe bleiben.

Kaum aber waren die Herren fortgeritten, als ſie anderen
Sinnes wurde und befahl, die Ponnys vor den kleinen Wagen
zu ſpannen da ſie ſpazieren fahren wolle. Wie gern hätte
ſie dieſesmal keinen Diener zur Begleitung mitgenommen!
Das würde aber Aufſehen erregt haben, da ſie ſonſt nie ohne
einen ſolchen ſich ſehen ließ. Sie gab alſo keinen Gegen-
befehl und lenkte ihr Geſpann ſo ruhig nach Moosburg, als
ob dies ihre tägliche Fahrt wäre.

Der Diener Oskar's Rückkunft war ſchon in das
Bedientenzimmer gedrungen war etwas erſtaunt über die
Richtung; aber gut geſchult, wie er war, erlaubte er ſich keine
Bemerkung und war froh, eine Neuigkeit für die Dienerſchaft
mit zurückbringen zu können.

Conſtanze überlegte unterwegs. Nein, ſie wollte nicht
nachfragen und ſich mit dem Vorüberfahren begnügen. Während
des ganzen Weges wog und verwarf ſie ihre Pläne. Oskar
war am Ende doch der Bruder ihres Mannes; ſie waren in
Frieden geſchieden was war natürlicher, als daß ſie nach
ſeinem Befinden fragte? Dann aber erinnerte ſie ſich ihres
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entzogen worden. Der Befehl wegen Theilnahme
der Chriſten an der Bildung der Bürgergarde iſt
den Vorſtänden der chriſtlichen Gemeinden mitgetheilt
worden.

Kouſtantinopel, d. 1. Oecember. Ein kaiſerliches
Jrade ordnet an, daß mit der Zahlung von Unterſtützungs
geldern an die Familien gefangener Offiziere und Beamten,
ſowie mit der Zahlung von Penſionen an die Familien
getödteter Offiziere fortgefahren werden ſoll. An Stelle
Achmet Vefik Paſchas, welchem vorausſichtlich die Präſi
dentſchaft der Kammern übertragen werden dürfte, iſt Dje-
mil Paſcha zum Gouverneur von Adrianopel ernannt wor-
den. Heidar Effendi wurde zum Gouverneur von Angora
ernannt. Moukhtar Paſcha meldete aus Erzerum von
geſtern, die Ruſſen ſeien mit der Errichtung von Winter
quartieren in den Dörfern der Ebene beſchäftigt, ein Ge
fecht habe nicht ſtattgefunden, es liege hoher Schnee.
Aus Ruſtſchuk vom 29. November wird gemeldet durch
das Geſchützfeuer von Giurgewo ſei das ruſſiſche Konſulat
zerſtört worden, die bei der Jnſel Leileck ankernden türki
ſchen Schiffe würden von den Batterien von Sloboſia be

oſſen.b Konſtantinopel, d. 2. Oecember. Der Komman
dant der Bürgergarde hat die verſchiedenen Bezirksvorſtände
angewieſen, von Neuem eine Aufzeichnung der Nicht
Muhamedaner im Alter von 20 bis 40 Jahren behufs
ſofortiger Einreihung derſelben in die Bürgergarde vor
nehmen zu laſſen. Das griechiſche Patriarchat und der
bulgariſche Exarch haben die Aushebung genehmigt unter
der Bedingung, daß die ausgehobenen Mannſchaſten zu
Vertheidigungszwecken an Ort und Stelle verwendet werden.

Zwiſchen Plewna und Orkhani haben die Ruſſen, welche
dort in Stärke von 2 Korps ſtehen, den türkiſchen Re
douten gegenüber Batterien errichtet. Der ehemale Kom
mandant von Kars, Huſſein Hammi Paſcha, iſt in Erzerum
eingetroffen.

d. 2. December. Der „Obſerver“ meldet,
daß Dank dem ſtürmiſchen Wetter, welches das Vorrücken
der Ruſſen verhindert, Moukhtar Paſcha ſeine Armee reor-
ganiſire und Erzerum befeſtige. Geſtern fand wieder ein
Staatsrath unter dem Vorſitz des Sultans ſtatt. Depeſchen
aus Varna melden, daß eine Aktion zwiſchen Suleiman
Paſcha und dem Czarewitſch bevorſtehe. Das Wetter in
Bulgarien iſt fürchterlich. Vor Plewna fällt ſtarker Schnee.
Die Pforte ſoll Serbien notifizirt haben daß im Kriegs
falle 100,000 Muſelmanen ſchonungslos in Serbien ein
marſchiren würden.

Plewna hält ſich noch immer und man muß die
zähe Ausdauer Osman Paſcha's bewundern und ihm
unbedingte Anerkennung zollen, wenn man namentlich an
die Kriegsereigniſſe der Jahre 1870/71 denkt. Die Be
lagerung von Metz hat nämlich etwa 10 Wochen gedauert,
der Widerſtand von Plewna dauert jetzt ſchon 19 Wochen.
Bazaine verfügte über 200,000 Mann, darunter die kriegs-
geübte Kaiſergarde, Osman Paſcha hat, ſelbſt nach
Ruſſiſchen Schätzungen, höchſtens 50- bis 60,000 Mann,
darunter ſehr viele Jrreguläre. Metz war Jahrhunderte
zur Vertheidigung vorbereitet worden, Plewna war, als
Osman Paſcha dort einrückte, eine auf allen Seiten offene
Stadt. Aber wie der Waſſertropfen endlich einen Stein
aushöhlt, ſo wird es dem tapferen Osman gehen er
wird unterliegen, aber ſein Untergang raubt ihm nichts
von ſeiner militäriſchen Ehre. Was nach dem Falle
Plewnas geſchehen wird, darüber wird aus den mili
täriſchen Kreiſen Rußlands Folgendes angedeutet. Das
Ruſſiſche Heer wird ſich ſodann einerſeits gegen Ruſtſchuk,
andererſeits gegen den Balkan wenden, um, wenn möglich
noch in dieſem Jahre nach Rumelien hinabzuſteigen. Als
Hauptgrüude dieſer Operationen werden die durch die
ſinanciellen Verhältniſſe motivirte Nothwendigkeit einer
baldigen Beendigung des Kriegs und der Vortheil eines
raſchen Vorgehens angeführt, welches der Türkei keine
Zeit zur Vorbereitung einer letzten verzweifelten Abwehr
in Rumelien ließe. Unter dem Eindrucke des Falles von
Kars und Plewna würde ein mit 80--100,000 Mann
ausgeführter BalkanUebergang die Türkei faſt wehrlos
finden, und man würde ohne große Schwierigkeit bis vor
die Thore Konſtantinopels gelangen.

Ein officielles ruſfiſches Telegramm beſtätigt nach
träglich das für die Ruſſen unglückliche Gefecht in der
Gegend von Novatſchewo, halbwegs zwiſchen Wratza
und Orchanie, am 22. November. Die Vermuthung,
daß dies Gefecht nur eine Demonſtration war um die
Eroberung von Prawetz im Nordoſten von Orchanie be

quemer ins Werk zu ſetzen und Mehemed Ali dadurch in
Orchanie feſthalten und ihn von der Unterſtützung der in Pra
wetz kämpfenden Truppen abhalten zu können, erweiſt ſich als
richtig.9 Ueber einen Unfall, der den General v. Todleben

vor Plewna betroffen hat, theilen die „St. Pet. Wed.“
mit, am Ende des vorigen Monats ſei der General,
während der Kaiſer die Poſitionen vor Plewna umritt,
durch das Pferd einer Perſon von der Suite am Fuße
verletzt worden. Der Schlag war ſo heftig, daß der
General in Ohnmacht fiel und, wiewohl er durch ſo
fortige ärztliche Hülfe wieder ins Bewußtſein gebracht
wurde, ſo zwang ihn doch die erhaltene Verletzung, einige
Zeit das Bett zu hüten was ſeine Thätigkeit aber nicht
beeinträchtigte.

Die Bildung der ruſſiſchen Reſerve-Armee in
Rumänien hat begonnen. Schon ſind ſtarke Abthei-
lungen in Beſſarabien ein erückt und die Vortruppen haben
Galatz und Braila paſſirt. Auf der Bahn erwartet man
größere Durchzüge.

Die Wiener Blättern von Belgrad gemeldete Nach
richt von einem angeblichen Zuſammenſtoße zwiſchen Ser
ben und Türken bei Vratarnica iſt nach der „Pol.
Corr.“ falſch. Ein ſolcher Zuſammenſtoß hat nicht ſtatt
gefunden.

Was den montenegriniſchen Feldzug anbelangt,
ſo ſcheint ſich das bisherige Waffenglück der Montenegriner
auch den türkiſchen Panzerſchiffen gegenüber ſtichhaltig er
weiſen zu wollen. Zwei türkiſche Schiffe ſind vor Anti-
vari eingetroffen und haben die Stadt und das von den
Montenegrinern beſetzte Fort bombardirt. Der „Preſſe“
wird darüber aus Cettinje, 29. November, gemeldet:
„Geſtern, um 4 Uhr Nachmittags kamen zwei türkiſche
Kriegsdampfer vor den Hafen von Antivari und bombar-
dirten das Fort. Die Montenegriner erwiderten das
Bombardement. Nach einer Stunde entfernten ſich beide
Dampfer außer Sicht. Zu gleicher Zeit fand ein ſtarkes
Bombardement auf Antivari ſtatt. Der Fürſt ſtand per
ſönlich am Hafen inmitten der Truppen, welche jubelnd
die Dampfer retiriren ſahen.“ Die Panzerſchiffe dienen
bekanntlich einem kleinen Transportgeſchwader zur Deckung.
Daß die Türken ihre eigenen Städte zur See angreifen
müſſen, iſt an ſich ſchon ein außerordentlich bezeichnender
Umſtand, der noch dadurch beſonders erſchwert wird, daß
das adriatiſche Meer während des Winters oft ſchweren

Wettern ausgeſetzt iſt, welche der türkiſchen Eskadre nicht
geſtatten würden, vor Antivari zu bleiben, ſondern die-
ſelbe zwingen einen ſchützenden Hafen aufzuſuchen, an
denen die albaneſiſche Küſte, namentlich nachdem die
Montenegriner auch Dulcigno beſetzt haben, allerdings
nicht ſehr reich iſt. Die türkiſchen Landungstruppen
müßten alſo bald auf eine Baſirung ihrer Operationen
bedacht ſein, da in dieſer Jahreszeit die Eskadre gerade

entſcheidenden Augenblicke dieſen Dienſt leicht verſagen
nnte.

Jn einem der „P. C.“ aus Konſtantinopel vom
21. November zugegangenen Schreiben heißt es: Die
Proklamation des Generalgeuverneurs des Vilajet von
Koſſowo, Rifaat Paſcha, in welcher die mohamedaniſche
Bevölkerung eines der anſehnlichſten Vilajets des Reiches
zu den Waffen gerufen wird, iſt ein erſter Appell an
den heiligen Krieg. Jn der Proklamation ſagt Rifaat,
daß Serbien ſich zum Eintritte in den Kampf vorbereite
und daß die Mohamedaner zur Vertheidigung des heimath
lichen Bodens verpflichtet ſeien. Die Provinz könne leicht
200,000 Streiter aufbringen. Demnach werden alle
tauglichen Männer zur Ergreifung der Waffen aufge
fordert. Die Regierung traf ſchon ſeit längerer Zeit Vor
bereitungen zu dieſem Landſturme und wurden beträcht-
liche Quantitäten Waffen und Munition bereits in Koſſowo
und den bedeutenderen Orten des Vilajets aufgeſpeichert.
Die Bewaffnung der Baſchi-Bozuks wird leicht vor
ſich gehen, und wenn die Ruſſiſchen Waffen nicht eheſtens
noch weitere Fortſchritte machen, ſo ſteht eine zweite
Auflage der Bulgariſchen Greuel bevor.

Das in London erſcheinende „Eaſtern Budget“,
Organ des Grafen Beuſt, ſchreibt: „Unſere Berichte aus
Konſtantinopel theilen einſtimmig mit, daß die größte
Verwirrung und Beſtürzung unter den kaiſerlichen Rath
gebern herrſcht. Der Sultan würde Rußland ſofort
Friedensvorſchläge machen, wenn er nicht durch die Furcht
ſeinen Thron zu verlieren, an einem ſolchen Schritt ver
hindert würde. Die Bevölkerung iſt ſo ſehr aufgebracht
gegen die Regierung, daß, wenn Plewna ſallen ſollte,
ein Aufſtand in der türkiſchen Hauptſtadt faſt unvermeid-

letzten Beiſammenſeins und daß ſie ihm ihre Liebe angetragen
habe; dunkle Röthe überzog bei dieſem Gedanken ihr Antlitz,
und ſie verſprach ſich ſelbſt, ihren Schwager nicht aufzuſuchen.

Während all' dieſer inneren Kämpfe trabten die Pferd-
chen luſtig fort, und als ſie vor das Haus kam und Nieman-
den erblickte, dachte ſie, Oskar müſſe es doch als eine rechte
Herzloſigkeit empfinden, wenn Niemand nach ihm frage, und
ſie warf dem Diener die Zügel zu, ſtieg ab und trat in das
offene Thor, welches von wilden Roſen umrankt war und
eher einer Triumphpforte als einer Thür glich.

Mechaniſch pflückte die junge Frau eine der aufgeblühten
Roſen, befeſtigte ſie im Gürtel und trat in den Flur, als die
Thür eines Parterrezimmers geöffnet wurde und Oskar heraus
trat. Er ſtützte ſich auf ſeinen Stock und ſchien mit Mühe
zu gehen; Conſtanze eilte auf ihn zu, legte ſeinen Arm in
den ihren und führte ihn in das Zimmer zurück.

Er ſah müde und abgeſpannt aus, und ein Gefühl
tiefſten Mitleides, welches im Frauenherzen wohl ſtets leben-
dig bleibt, überkam die junge Frau, welche den lebensfrohen,
heiteren jungen Mann ſo furchtbar verändert ſah.

„Es iſt lieb von Jhnen, daß Sie gekommen ſind, Con
ſtanze. Wie geht es Willi?“ war ſeine Anrede, während
ehrliche Freude aus ſeinen Augen leuchtete; dabei konnte er
aber kaum ſeinen Stuhl erreichen, und ſie ſtammelte mit
fühlende und theilnahmsvolle Worte, indem ſie erſt erröthete
und dann erbleichte. „IJſt Willi geſund?“ fragte Oskar von
Neuem.

„Gewiß; wir hörten erſt dieſen Morgen von Jhrer
Rückkehr und Krankheit.“

„Es kam Schweres über mich, Conſtanze; doch es muß
getragen werden. Und was macht mein liebes Brunneck?
Nicht wahr, ein reizender Beſitz, Conſtanze?“

„Gewiß,“ wiederholte ſie mechaniſch, denn jetzt erſt war
ſie ſich der ganzen Tragweite ihrer Handlung bewußt.

„Wenn man auf Brunneck wohnt, ſehnt man ſich nicht
in die Welt,“ ſagte Oskar mit einem Seufzer.

„Beſonders, wenn Sie ſo lieb und gut ſein wollten,
uns zu beſuchen, Schwager,“ ſagte Conſtanze erröthend.
„Wir haben Jhnen ja kein Unrecht gethan nur ein großes
Leid zugefügt, freilich; aber es würde Willi ſo freuen, wenn
Sie die alte Heimath auf längere Zeit beſuchten.“

Oskar nickte freundlich, ohne direct zu erwiedern, und
ſie fragte ihn weiter über die Geſchäftsereigniſſe.

„Jch bin nicht zum Kaufmanne geboren, das iſt gewiß,“
ſagte ihr Schwager mit einem Anfalle ſeiner alten guten
Laune; „es iſt mir die traurige Gewißheit geworden, daß
andere Leute klüger ſind als ich. Jetzt heißt es, ein neues
Leben beginnen. Conſtanze, ich muß es Jhnen mittheilen,
ich bin verlobt!“

Conſtanze erbleichte; doch ſich gewaltſam zuſammennehmend,
entgegnete ſie: „Sie ſind wohl meiner beſten Wünſche gewiß,
Graf Oskar!“

„Was fällt Jhnen ein, Schwägerin? Sie müſſen mich
bei meinem Vornamen nennen und „Du“ zu mir ſagen.“

Conſtanze war zerſchmettert. Sie hatte ſich gedacht,
Oskar verbittert und gereizt oder hochmüthig und abſtoßend
zu finden. Nun war er ſo freundlich und zutraulich, ohne
mit einem Worte ihrer damaligen Schwäche zu gedenken, daß
ſie in Thränen ausbrach und es um ihre Faſſung geſchehen war.

Sie ſtand auf, um ſich zu entfernen, und als ihr Schwager
beſtürzt ein „Warum“ ſtammelte, ſagte ſie in wilder Selbſt-
anklage: „Weil ich die Vergangenheit nicht vergeſſen kann,“
und entfloh.

(Fortſetzung folgt.)

frei; hinter dem

lich ſein wird. Die allgemeine Aufregung nimmt ſehr zu
durch die zahlreichen Flüchtlinge, die aus den von den
Ruſſen beſetzten Diſtrikten in Konſtantinopel ange
kommen ſind.“

Berlin, den 2. December.
Dem ordentlichen Lehrer Dr. Karl Knaut am

Pädagogium zum Kloſter Unſer Lieben Frauen in Magde
burg iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht
eine kaiſerliche Verordnung vom 28. November, durch
welche, auf Grund des Geſetzes vom 2. Mai 1877 und
des Erlaſſes vom 29. Oktober 1874, der Landesaus-
ſchuß für Elſaß-Lothringen auf den 8. Dezember
nach Straßburg berufen wird. Die bevorſtehende Seſſion
dieſer Körperſchaft iſt die erſte, in welcher dieſelbe die ihr
durch das erſtgenannte Geſetz übertragenen beſchließen
den Funktionen ausüben wird, wodurch ihr in weſentlichen
Beziehungen die Rechte einer politiſchen Landesvertretung
erwachſen ſind. Es wird im Jntereſſe dieſer Verſamm
lung ſelbſt und des durch ſie vertretenen Landes liegen,
es nicht durch ihr Verhalten dahin kommen zu laſſen, daß
die Regierung das dem Reichstage vorbehaltene Geſetz
gebungs- reſp. Etatsrecht anzugeben veranlaßt wird.

Der Kaiſerliche Botſchafter Graf zu Stolberg-
Wernigerode iſt nach Wien zurückgekehrt und hat die
Geſchäfte der Kaiſerlichen Botſchaft wieder übernommen.

Bei Gelegenheit der letzten Anweſenheit des Kaiſers
zu den Ohlauer Jagden hatte wie die „Germania“
ſchreibt eine aus den Herren Bürgermeiſter Heidborn,
Stadtſyndicus Groß und Stadtrath Schulz aus Brieg
beſtehende Deputation Audienz bei dem Kaiſer erbeten,
um dem Monarchen dafür zu danken, daß nach Brieg
ein Landgericht komme. Darauf nun erwiderte der Kaiſer:
„Dies ſei ja noch nicht ganz beſtimmt, denn dabei habe
noch das Abgeordnetenhaus etwas zu ſagen. Was für
Rechte ſeien überhaupt der Krone noch übrig geblieben?
Habe man ihm (dem Kaiſer) doch erſt neulich das
Recht der Beurlaubung der Miniſter nehmen
wollen.“ Die Regierungsblätter werden wohl bald
mittheilen, was an dieſer Geſchichte wahr iſt oder
nicht.

Gegen den Abg. Richter-Hagen iſt das Strafver
fahren eingeleitet worden wegen Beleidigung des Reichs
geſundheit samtes in der Perſon des Dr. Strurk durch
die Preſſe. Es handelt ſich dabei um die Frage der
Kinderwagen. Der genannte Abgeordnete hatte am 15.
December 1876 im Reichstage den Dr. Struck als eine

Perſönlichkeit bezeichnet, „die in weit höherem Maße der
Vertrauensmann des Herrn Reichskanzlers ſein mag, als
ſie in ärztlichen Kreiſen Vertrauen in ihre Befähigung
begegnet.“

S. M. Glattdecks-Korvette „Ariadne“, 6 Geſchütze,
Kommandant Korv.- Kapitän v. Werner, hat am 20. No
vember c. Vormittags auf der Rhede von Funchal geankert
und beabſichtigte am 21. Abends, bezw. 22. früh nach Ein
nahme von Kohlen die Reiſe nach Rio de Janeiro fortzu
ſetzen. An Bord Alles wohl.

Ein entſetzlicher wohl geplanter Raubmord
in Berlin iſt am Freitag Abend zwiſchen 6 und 6! Uhr ausge
ar worden. Auf dem Grundſtück Frankfurter Allee 50/51 Ecke

er Boxhagener Straße wohnen in einem kleinen einſtöckigen Hauſe
die betagten Gärtner Lack' ſchen Eheleute als Rentiers. Die andere
Hälfte des Hauſes hat eine ältere Schweſter der Frau Lack inne und
außerdem wohnt noch eine Familie in den Kellerräumlichkeiten.
Das Haus ſelbſt hat keinen directen Eingang von der Straße aus,
von der es durch einen kleinen Vorgarten getrennt iſt. Eine Treppe,
von Außen angelegt führt an der Hinterfront des Hauſes in die
Wohnung der Lackſſchen Eheleute. Nach hinten zu liegt das Haus

arten iſt freies Feld. Die Lack'ſchen Eheleute
lebten in friedlicher Stille. Die 60jährige, jedoch noch arg Frau,

war die Seele des r Der alte Herr war immer rüſtig und
wohlgemuth, hatte die Angewohnheit, pünktlich Abends 6 Uhr außer
dem Hauſe in einem Lokal ein Schnäpschen zu ſich zu nehmen.
Dieſe Gewohnheit hatte jedenfalls der Mörder ausgekundſchaftet.
Auch Freitag Abend 6 Uhr pünktlich verließ „Papa Lack“ ſein Haus
als er um 6 Uhr, pünktlich wie die Uhr, in ſeine Wohnung wieder
eintrat, fand er die Gattin entſeelt in ihrem Blute liegen, den
Schädel eingeſchlagen, die Schlagader am Halſe durchſchnitten. Jn
der Hand der Entſeelten fanden ſich einige Haare, die dieſelbe im
Todeskampfe, denn auch die Hand derſelben iſt verletzt, dem Mörder
ausgeriſſen hatte. Die Schränke und Kommoden waren aufgeſchlofſen
und zwar mit den eigenen Schlüſſeln der Entſeelten. Alles war
durchwühlt, doch es fehlte nichts, als Geld, wonach der Mörder in
der Haſt und Eile allein geſucht zu haben ſcheint. Da die Ermor
dete die Kaſſe faſt allein unker ſich hatte, läßt ſich noch nicht feſtſtellen,
wie viel an Geld fehlt, doch können es mehrere hundert Thaler in
Münzen ſein. Auf geſchehene r waren bereits en 7 Uhr
die Unterſuchungsrichter des königl. Stadtgerichts, Hollmann und
Johl, der Chef der Kriminalbehörde, Reg Rath Schmidt und der
Polizeirath Piek mit dem Kriminalkommiſſar des Diſtrikts, Lieu
tenant a. D. Weien, am Ort der That angelangt. Es gewinnt
durch Ausſagen glaubwürdiger Zeugen den er daß der Thäter
ſchon am letzten Dienſtag das Verbrechen ausführen wollte. doch da
Herr Lack zu Hauſe war, ſich wiederum entfernte. Der Thäter hat,
wie die Spuren beweiſen, im Garten auf der Lauer gelegen und nur
das Fortgehen des alten Mannes abgewartet, worauf er ſofort an's
Werk gegangen iſt. Die alte Schweſter der Frau Lack hörte in der
ſchrecklichen Stunde die Hunde im Hofe heftig anſchlagen; ſie fürch-
tete ſich und klopfte mit dem Stock auf die Diele, um die Bewohner
des Kellers zu allarmiren; dort war auch nur die Frau anweſend,
die ſich e fürchtete hinauszugehen. Dieſelbe hörte aber deut
lich einen Mann fortgehen und die Gartenthüre an der Straße hef-
tig zuſchlagen Dieſer Mann iſt auch von anderer Seite geſehen
worden; die J deſſelben paßt genau auf die Perſon, die
ſich bereits am Dienſtag Abend verdächtig bemerkbar machte, nach
Herrn Lack und als ſie erfuhr, daß Herr Lack zu Hauſe ſei,
fich, ohne denſelben aufzuſuchen, ſchnell wieder entfernte. Die Kri-
minalbehörde iſt unter perſönlicher Leitung des Reg.-Raths Schmidt
ſofort in Aktion er. Das Mordhaus war am Sonnabend Vor
mitteg von Neugierigen wie belagert.

ie das „Deutſche MontagsBlatt“ berichtet, iſt es der Berliner Kriminalpolizei bereits gelungen, den Mörder zu ermitteln.
Unmittelbar nach der ruchloſen That lenkte ſich ſofort der Verdacht
auf den Neffen der Ermordeten, den im Jahre 1847 geborenen
TiſchlerGeſellen Louis Lack, welcher fortgeſetzt Darlehen (letzthinnoch 75 von der Ermordeten erhalten, das empfangene Geld
aber in lüderlicher Geſellſchaft durchgebracht und immer wieder förm
liche Erprefſungsverſuche an ſeiner Tante unternommen hatte. S
dem durch die umfangreichen Nachforſchungen der in ganzer Stärke
fortgeſetzt in Thätigkeit gebliebenen n u feſtgeſtellt wor
den war, daß der Verbrecher ein Liebesverhältniß in
dem kleinen brandenburgiſchen Städtchen Schwedt an der Oder un
terhalten, in welchem er zuletzt als Tiſchlergeſelle gearbeitet,
wurde auch dorthin eine Requiſition an die Polizeiverwal-
tung gerichtet, die zu einer vorläufigen Feſtnahme des Ver
brechers am Sonnabend Abend führte. Nach erſtatteter
telegraphiſcher Meldung der Schwedter Polizeiverwaltung an die
Berliner Kriminalpolizei, verfügte ſich ſofort der mit der Ermittelung
des Mörders beauftragte Kriminalkommiſſar nach Schwedt und hat
denn am Sonntag Vormittag nicht allein den Verbrecher zum Ge
ſtändniß gebracht, ſondern auch den größten Theil des geraubten
Geldes in deſſen Beſitz gefunden und mit Beſchlag belegt.
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Eisenbahnfahrten. (C terng S Schnekllzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) gang in der rn D

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſaun 10 M.), 9 U. 5 M. V. (P mit Anſchluß von Bitterfeld n Deſſau
10 U. 19. M. Vm.), 2 U. Nm. P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. mit An-
ſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.) 9 U. 10 M. Ab. (0.)Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. ch 7 U. 34 M. Mrg. (6),
10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C) 5. U. 22 M. Nm. (P), 10 U.

Nach Vienenbur
(P), 11 U. 12 M. Vm. (P)

r M. Ab. (P), welcher gegen 10 U. 28 M. in Fa
Mrg. weiter fährt.Rukantt7a Halle: 7 u. 39 M. Vm. (P) (von Falkenberg), 1 Nm. (P),

7 U. 26 M. Ab. (S).
Na Leipzig 5 U. 42 M. T (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.

1 i. 31 M. Nm. (P), U. 30 M. Nm. P 5. U. 54 M. Ab. 7 U.
10 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 11 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 6 M. Vm. (S), 10 U.
42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm- (G), 5 U. 40 M.
Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (8), 10 U. 47 M.n U. 23 n Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7Uu. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P), 1 U.
26 M. Nm. (P), 4 U. 18 M. Nm. T 5 U. 42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab.
(S), u. 48. M. Ab. (E), 2 U. 2 M. Nechts. (P).Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P), 7 u. 53 M. Vm. (S), 10 U. 12 M.
Vm. 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P 6 U. Nm. P 8 U.
Ab. (P), 11 U. 5 M. Nchts. (85). (Die mit bezeichneten Züge haben bei
Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M.
Nm., 8 U. 3 M. Ab

10 U. 37 M. Vm. D. 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 25 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (S), 9 U. 5 M. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. ts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 2 U. 50 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe hier
6 U. Morg. (Ankunft in Salzmünde 7*, U.) und 2, U. Nm. (Ank. in Salz-
münde 4 U.) Von Salzmünde S U. Mrg. (Ank. hier 10 U. Mrg.)
und 5 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.)

HHGSäSS—GGLEGCGC9CCCCL—BLLASAAIAS.-nkſooo,otboonwouu
Bekanntmachungen.

Halle a/S. den 23. October 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Apotheker Carl Wallſtab zu Halle a /S., jetzt zu deſſen Kon
kursmaſſe gehörigen, im daſigen Grundbuche Band 63, Blatt Nr. 2259
eingetragenen Grundſtücke:
A. das Planſtück Nr. 1k, im kurzen Sand, von 51 DRuthen,
B. das Planſtück Nr. 1e, im kurzen Sand, von 39,5 ORuthen,

wovon ad A 5 Ar 44 OMeter, mit dem darauf errichteten Wohn-
hauſe und Seitengebäude abgeſchrieben und auf Band 77 Nr. 2907
des Grundbuchs von Halle a S. übertragen ſind.

Nach dem Auszuge aus der Gebäudeſteuerrolle
a. Wohnhaus mit Seitenflügel rechts und 3 Ar Hof, Nutzungswerth

2000 Mark,
b. Seitengebäude rechts (Fabrik), Nutzungswerth 300 Mark,
e. Seitengebäude rechts (Pferdeſtall) Nutzungswerth 30 Mark,

am 2. Januar 1878 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 9. Januar 1878 Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 25 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der Subhaſtations-Richter.

gez. Dr. Scholz.
d 2Verkaufs- Anzeige.

Das allhier in der Lindenſtraße unter Nr. 32 belegene, zum
Nachlaß der verw. Frau Berginſpector Seyfert gehörige Haus-
grundſtück ſoll in dem hierzu auf
Donnerstag den 13. Deebr. 1877 Vormitt. 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer hier anberaumten Termine unter den in
demſelben bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Eisleben, den 24 November 1877. e
Der Juſtiz-Rath Rindewald.

Grundstücks- Verkauf.
Mein in hieſiger Stadt, Breätestr. No. 7, belege-

nes Grundſtück, im guten baulichen Zuſtand, beſtehend
in einem großen u. etwas kleineren Wohnhauſe, einem
Seitengebäude, nebſt geräumigem Hof und Garten,
welches ſich ſeiner Lage nach zu jedem Geſchäft eignet
und einen jährlichen Miethsertrag von 1140 Mark
einbringt, iſt unter günſtigen Bedingungen preiswerth
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Merseburg, den 17. November 1877.
Gelbert, Kreis-Ger.-Actuar,

Unteraltenburg A.
Vorläufige Anzeige.

Anfangs December a. e. erſcheint die erſte Nummer des neuen,
im Genre des Wiener „FIoh“ gehaltenen humoriſtiſchen, illuſtrirtenWochenblattes geh h x x

Der Wedepuhlt“
und werden die im December a. e. erſcheinenden drei Probenum-
mern überall hin gratis verſendet. Abonnementspreis pro
I. Quartal 1878 werden durch alle Kaiſerl. Poſtämter, Buchhandlungen c.
à 1,50 .4 entgegengenommen.

Jnſertionspreis 25 Pfg. pro Zeile oder deren Raum.
Literariſche Beiträge, Zeichnungen, insbeſondere Carrikaturen werden

beſtens honorirt.
Berlin C., Königsſtr. 50.

Die Redaction u. Expedition.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. t (S), 7 U. 56 M. Vm. (P),

Eröffnet 1835.Kapitalvermögen Ende 1876: 21,214,228 Jahreseinnahme an Pr
Die Anstalt ist empfohlen

Allgemeine Versorgungs- Anstalt im Grossh. Baden zu Karlsruhe.
Renten-, Aussteuer- und Kapital-Versicherung auf Todesfall und auf bestimmte Alter

BReruht auf reiner Gegenseitigkeit. Erwreitert 1864.
ien und Zinsen 3,648,393

von den höchsten Staatsbehörden zur Versicherung der unterstehenden Beamten
von dem Grossberzegl. Badischen Justiz- Ministerium zur Anlage von Mündelgeldern;

und gewührt:
möglichste Sicherheit durch solide mögliehste Billigkeit

er ganze Gewinn der Anstalt wird unter die Nit
lich wachsenden Werths der Versicherungen vertheilt.

durch gerechte Gewinnvertheilung.
lieder in Form von Dividenden nach NMassgabe des jähr-
ie Dividende steigt daher mit Zunahme der Versiche-

rungsjahre, also mit dem fortsehreitenden Alter der Versicherten, und ermässigt deren jühbrliche Beiträge von
Jahr zu Jahr.

Als Dividende für 1876 erhielten an Prämien zurückbezahblt die Lebensversicherten der Jahrgänge
1872 durchschnittl. 21 1869 durchsehnittl. 33 1866 durehschnittl. 46

1871 25 13868 3813865 511870 a 29 1367 n 42 1864 56Zahlung der fälligen Versicherungssumme binnen 1 Tagen nach dem Tode.
Rechenschaftsberichte, Prospecte und weitere mündliche wie schriftliche Auskunft unentgeltlich bei den

Vertretern der Anstalt

Adolf Aderhold, Halle a/S.
Ang. Baunmgart, do.
Wilh. Wiälsdorf. Delitzseh,
Cantor A. Rothe, Droyssig, EdnardFr. August Dänne, Uohenmölsen,

Aug. Donnerhack, Merseburg,
Einil Hünsch, Naumburg,
Carl Listinwg, Querfurt,

Geissler, Teuchern,
Max Ortel, Weissentfels,

Hermann Ernestiü, Zeitz.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die in Station 2,3 an der Halle- Leipziger Chauſſee belegene

alte Wärterbude No. 3 Wh. ſoll
Dienstag den 11. December curr.

Nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung

auf den Abbruch verkauft werden.
Die ſonſtigen Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Weißenfels, den 30. November 1877.
Betriebs-Jnſpection I.

Hallesche Bierbrauerei-Commandit-Gesellschaft

auf Actien E. Michaelis Co.
Die ſtatutariſche ſiebente ordentliche GeneralVerſammlung unſe-

rer Commanditiſten wird
Dienstag am 18. Deebr. er. Vormittags 10 Uhr

in unſerem Reſtaurations- Lokale der Brauerei (Deſſauer Straße) ab
gehalten werden, wozu wir hierdurch einladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht, Vorlegung der Bilanz und Decharge-Ertheilung.
2. Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes

Herrn O. Reinicke, C. Camnitius und W. Helm.
3. Wahl der Reviſoren.

Nach 22 unſeres Statuts ſind die im Actienbuche eingetragenen
Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berechtigt,
wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelben
zwei Tage vor der General- Verſammlung in dem Geſchäftslokale der
Geſellſchaft deponiren und im Uebrigen den Geſellſchafts-Statuten

22. 23) entſprechen.

Der Aufsichtsrath.
W. Helm Vorfſitzender.

Die Braunkohlengrube Gottessegen
bei Rossbaeh de bat30

(Mittelschacht)
empfiehlt Pressohlensteine in vorzüglichſter
Qualität bis auf Weiteres noch zu Sommerpreiſen. iederver
käufern bei Abnahme größerer Quantitäten entſprechenden Rabatt.

Roßbach äe bat., den 1. December 1877.
Hermann Jrust.

Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähighkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Wienburger Fisengiesserei Maschinen-
fabrik n Wienburg a. d. Sacute.

t e
Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte

und Waaren, Maſchinen rc. ſowie umfriedigte Lagerplätze
M mit directer Schienen- Verbindung ſind in den

Etabliſſements der Halle Leipziger Eisen-Siesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

schkeuditz. Robert Baumann.

Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Sächs. Landes- Lotterie

Herren H. A. Bonthaler in Dresden Herrn Moritz Laugbein in Chemnitz

Eranz ind in Leipzig, H. Reinbardt in Bautzen.
J. Barck Co. Annoneen-Expedition, Halle

Jm Verlag der Dürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig ſind ſoeben hat.
erſchienen

Berkow, Karl, An des Thrones Stufen. Broſch.
12 J.

Unger, J. von, Aus meinem Garniſon-, Feld und Reiſeleben. Er-
innerungen eines norddeutſchen Offiziers. 3 Bde. Broſch. 12

Temme, J. D. H., Ein Erbprinz. Roman. 2 Bde. Broſch. 7.4 50
Wickede, J. von, Was Alles aus einem Deutſchen Lieutenant werden

kann. Roman aus der Gegenwart. 3 Bde. Broſch. 15 .4.
Murad Efendi, Türkiſche Skizzen. (2. Aufl.) 2. Bde. Br. 7.4 50

elegant geb. 8 50

Roman. 3 Bde.

Hausverkauf.
Jm Auftrage der Erben der

Wittwe Patzſch, früher verw.
WMeißner geb. Vecker, ſoll ich
das zum Nachlaſſe dieſer gehörige,
im Grundbuche von Halle, Blatt
Nr. 1830b verzeichnete, in der
Schützengaſſe hierſelbſt unter Nr. 9
belegene Hausgrundſtück, welches
ſich zum Betriebe eines Fuhrwerks-
oder Kohlengeſchäfts eignet, meiſt
bietend verkaufen.

Zu dieſem Zwecke habe ich auf
Dienstag d. 11. Decbr.

Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer, alte
Promenade Nr. 2e, Termin anbe-
raumt, zu welchem ich hiermit
Kaufliebhaber einlade.

Das Grundſtück kann täglich
auf Anmeldung bei der in demſel-
ben wohnenden Wittwe Meißner
beſichtigt werden.

Die Verkaufsbedingungen ſind
jederzeit in meinem Geſchäftszim
mer einzuſehen auch wird Abſchrift
derſelben gegen Erſtattung der Co
pialien ertheilt.
Halle a/S., d. 24. Nov. 1877.
Der Juſtizrath v. Radecke.

Das zu Breitenworbis im
Kreiſe Worbis gelegene Rittergut
„der Junkerhof“, mit ſehr geräu-
migem Gutsgehöft und daran ge-
legenen großen Gärten, nach Aus-
führung der Separation ein Areal
von eirea 320 Morg. umfaſſend,
ſoll vom 1. Juni k. J. ab auf 12
Jahre anderweit verpachtet werden.

Pachtluſtige, welche ſich über ein
disponibles Vermögen von minde-
ſtens 25,000 Mk. auszuweiſen ver-
mögen, wollen ſich an den Juſtiz-
rath Gremler in Worbis wen-
den, bei dem ſie die Bedingungen
einſehen, oder auch Abſchrift derſel
ben gegen Copialien erhalten können.

Ein thätiger Agent, der
beſtens eingeführt, ſucht für Dort-
mund1 noch einige leiſtungsfähige
Gerſten- u. Malzlieferanten
proviſionsweiſe zu vertreten.
Gefl. Freo.- Offerten unter La. W.
C. 50 befördert die Annoncen-Ex-
pedition von Haasenstein
Vogler (Agentur: G. W. Menken)
in Dortmund.

Gärtnerſtelle-Geſuch.
Ein in der Gärtnerei als zuver

läſſig und ſicher empfohlener, in
geſetzten Jahren ſtehender Mann,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. Januar oder 1. März eine
anderweitige Stellung. Derſelbe
iſt faſt in allen Branchen der Gärt-
nerei erfahren. Auskunft ertheilt
der Kunſtgärtner Höhne im Bür-
gergarten zu Weißenfels.

Theilnehmer geſucht.
Für eine nach den neueſten Sy-

ſtemen erbaute große Waſſermühlein der Provinz Sachſen, in wel
cher ſchwunghaft Handelsmüllerei

betrieben wird, ſucht der Beſitzer
des Etabliſſements einen Theilneh-
mer, der ausſchließlich die ganze
Leitung der Mühle zu übernehmen

Reflektanten, welche über ein
Einlagekapital von pp. 15,000
verfügen, wollen ihre werthe Adr.
abgeben unter Chiffre M. S. 807 an

Haasenstein Voglerin Magdeburg.
Zwei ſchwere brauchbare Acker-

pferde ſtehen als überkomplet ſofort
zum Verkauf auf dem Amte zu
Polleben, Station Eisleben.
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Aen nS wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſchäftes.
Anderweitiger Unternehmungen halber will ich mein ſeit ca. 5 Jahren hier am Platze beſtandenes

Manufactur- und Modewaaren-Geschäft en detail
vollſtändig aufgeben. Jch verkaufe daher von jetzt an ſämmtliche Beſtände meines Waaren-Lagers, beſtehend aus nur guten und

modernen Stoffen, als:
S Kleiderstoffe jeden Genres,

Damen-Umnhänmge, als: Mäntel, Paletots u. Jaquettes in großer Auswahl,
Chàäles und Täücher, bedruckte Madapolams und Cattume,

Gardinen, Möbelstoffe, Tischdecken,
Futterzeuge, Lamas, Flanelle, Damen-Röckoe, Schürzen,

ferner See c en n in ſchwarz eonleurt,seidene u. baumwollene Sammete, ſowie viele andere Artikel zu und wrater dem Selbſtkoſtenpreiſe.
Es bietet ſich hierdurch dem geehrten Publikum die Gelegenheit, bei mir ſchöne u. nützliche Weihnachts-Gescheml—ce zu wirklich ſehr billigen Preiſen zu kaufen. u

Große Steinſtraße O. B R Große Steinſtraße 20.Ecke der Neunhäuſer. J ICS, Ecke der Neunhänſer.
Nen eingetroffen Purppen in großer Auswahl bei Albert Henvel, Leipzigerſtraße 1.

d en uhe mein bedentendes
und mache ich ganz beſonders auf l Unterröcke aufmerkſan, welche
ich in großartiger Auswahl von 3 Mark bis 12 Mark offerirc; Morgenröcke
von V'zstoffen in nur Prima-Waare von 10 Mark lis zu den Ele-
ganteſten. J. Schmuckler, gr. Ulrichsſtraße 3.

BrilienDie günstigste Gelegenheit zu raktischen mit den feinſten Kryſtallgläſern,Weihunachts Fink t 73 Jusser- Marzipan F abr ik in ſauber und dauerhaft gearbeiteten
Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden

gewöhnlich billigen Preisen bietet das vonMäsche-fabit- lehen- u Dann Nanen-bechttt e ne e S

von S z e To e l empfiehlt ihre täglich friſch gefertigten Marzipane n wiſſenſchaftliche und4 J Jacobowitz 0 Co e ar e liebte Roth weiße Bäüeber, Geschenkliteratur,
4 e o as beliebte Roth weiße l große Auswahl, billig beit S 7 Theeconfeet, m S u. Koestler, Poſtſtraße 10.

55 Gr WUlrichsstr 55 im Hause der Herren An Torten in allen Größen, 2 e FetthammeiT Rud. Sachs Co. e z Obſt alle Sorten, z. 7 100 Stück fette Hammel imAls Beispiel unserer 5 Kolossalen diverſ S Ganzen oder in Partien zu 10RBilligkest führen wir an: le S Kartoffeln groß 1. klein S I Stück, ſtehen auf dem Rittergute

e z z ipli i ib /u.Oberhemden mit ILeinen-Facon-Binsat zu ehe en feier lasV in. Wurſt a t, lMk. 2,25 neueste Fagon-Kragen, rein- e er d Heringe re., vehe W berg i 7
Mansche v

i. Dtzäd. Paar Mk. 1,15; Cravatten
10 Pfg.; Damenhbemden 2 Ak., mit
eleganter Garnirung Mk. 2,40; Bein
kleſder u. Jacken in gleichem Preis-
verhältniss; Shirting u. Chifkton,
Atr. 15 Pfg. Dowl. 15 Pfg.; San

eStadtTheater.
Dienstag d. 4. December.

Vorſtellung im II. Abonnement.
Ganz neu! Ganz neu!

Zum erſten Male:
Hötel Klingebusch,
Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten
von E. Jacobſon u. R. Kneiſel.

Beſonders gewünſchte
Dessins werden ſauber

ausgeführt.

Aufträge nach auswärts
gegen Nachnahme prompt
effectuirt T. 5551.

busrre bung

t uäbö77
e

fo voi hentüe Jm Kroll'ſchen Theater in Berlin18 Pf. reinleinene Taschentücher e Aechte Eau de Cologne t r
kür Herren U. Damen, Dtzd. Ak. S von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichs-Platz, gekommen.
1,75; Herrnhuter Leinen in allen Brei- i „rangöst e e en e en rer Aue V e rd Se n e ranzösische und engiische Extraits, Allen Denen, welche nach demten, 409 unter Original-Pabrik gen rranebiere Se iren, Se aneri leben Kitatn za0 anröle in den verſchiedenſten Gerüchen, Seite ſtanden vorzugsweiſe aberliste etc. etc. S französische Ricechkissen., ſowie dem Herrn Gutsbeſitzer E. MenGanz besonders erlauben wir uns Bäncheressene, Papier und Puures Die r t e ken i

e S fehle welche ſie bei ihm fanden, ſowieauf unsere Vorzüglich sitzenden et e e Wie eCo l t: o a/S. Teipzigerſt: 193. welcher ſogleich ärztliche Hülfe herLeranfiner B 75 beiholte, ſagen wir nochmals un90 Pfg. an aufmerksam zu machen. r e ſern herzlichſten Oant.Sämmtliche am Lager vertretenen Waa- n n Cöſſeln, den 1. Decbr. 1877.
ren sind bester Qualität. fertige Gegen- empfehlen u u h E. Herrwig und Frau.stände sauhber gearbeitet und mm Sitz un- Femhbold o. r i R hrichten.übertrefflich. J Halle a,/S., Leipzigerſtraße 109. Fami len achrich en.
T 7 e m zu W bil- Vermählungs- Anzeige.igen aber festen Preisen- C qQ a Statt besonderer Meldung.

s m empfiehlt in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen Alwine Knackoe geb. Weiss,

mee VerwäbiteSechs fette Schweine verkauft Gut Wenigenjena bei Jena. Gr. Steinstr. 12. c 0 Schertta. Bielefeld a. 1 Dee. 1877.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. I. Dezember. Das Abgeordnetenhaus ſetzte

in ſeiner heutigen Sitzung die Berathung des Cultusetats fort.
Anknüpfend an den Titel betreffend die Zulagen für die Kreisſchul
inſpektoren ſprach Abg. Kropp den Wunſch aus, daß die Regierung
das Unterrichtsgeſetz dem Abgeordnetenhauſe nach ſeinem Wieder-
zuſammentritt im Frühjahr des nächſten Jahres vorlegen möge,
auch wenn es während dieſer Seſſion vorausſichtlich nicht mehr zum
Abſchluß gebracht werden könne. Das Haus könne dann, wie der
Reichstag bei der Berathung der Juſtizgeſetze, eine permanente
Kommiſſion einſetzen, die bis zur folgenden Seſſion die Vorberathung
des Geſetzes erledige. Abgeordneter v. Stablewki klagte über die
Unterdrückung der polniſchen Sprache in den Schulen, ſowie über
die abhängige Stellung der Elementarlehrer in der Provinz Poſen,
wo jede Ausübung einer politiſchen Thätigkeit gar Disziplinar-
unterſuchung und eventuell Amtsentſetzung nach ſich ziehe. Auch
eine Gehaltsverbeſſerung der vielfach ganz ungenügend beſoldeten
Lehrer ſei dringend nothwendig. Abg. Wehr (Konitz) beſtritt,
daß die Lehrer nicht überall ausreichend dotirt ſeien und warnte,
durch derartige unerfüllbare Hoffnungen und Unzufriedenheit
zu erwecken. Abg. Mahraun ſtimmte dieſem letzten Gedanken
bei, konſtatirt aber, daß ſehr viele Lehrer, namentlich auf dem
Lande, noch immer in ſehr gedrückten Verhältniſſen leben. Der
Regierungskommiſſar Geh. Rath Waetzold ſuchte an der Hand
einer Reihe von Berichten der Schulinſpektoren den ſegensreichen
Einfluß nachzuweiſen den die Verfügung von 1873 betreffend die
Einführung der deutſchen Unterrichtsſprache gehabt habe und beſtritt,
daß irgend welche Härten gegen den Gebrauch der polniſchen Sprache
geübt würden. Abg. Virchow erkannte die Nothwendigkeit und
Zweckmäßigkeit der Germaniſirungs Verſuche an, wünſchte aber dabei
jede Rückſicht gegen die Erhaltung der polniſchen Sprache gewahrt
zu ſehen. Namentlich müſſe die Umwandlung der polniſchen Orts-
namen in deutſche vermieden werden, da dieſelbe eine Barbarei
nicht allein gegen die Polen, ſondern auch n die Geſchichte ſei.
Zu dem Ausgabetitel für die Ausbildung von Turnlehrern ſprach
derſelbe Abgeordnete den Wunſch aus, daß für die Ausbildung von
Turnlehrerinnen mehr als bisher geſchehe, da der Turnunterricht
innerhalb gewiſſer Grenzen auch für das weibliche Geſchlecht einen
wichtigen Unterrichtszweig bilde. An den Etat der Taubſtummen-
anſtalten knüpfte Abg. Miquel den Wunſch, den Unterricht für
taubſtumme Kinder in den Anſtalten obligatoriſch zu machen um
die außerordentlich ſegensreiche Wirkſamkeit dieſer Schulen allge-
meiner zu machen. Abg. Rickert würde den Wunſch des Vorredners
unterſtützen, wenn der Staat nur in der Lage wäre, bei dem Mangel
an geeigneten Lehrkräften für den Unterricht aller taubſtummen Kinder
zu ſorgen. Einer Aufforderung an die Regierung, die Ausbildung von
Taubſtummen-Lehrern an den Seminarien zu fördern, werde er ſeine
Unterſtützung gern gewähren. Abg. Miquel hielt es für zweckmäßig,
daß die Taubſtummenanſtalten ſich ihre Lehrkräfte ſelbſt heranbilden
und konſtatirte, daß in der Provinz Hannover bereits
faſt ſämmtliche taubſtumme Kinder Unterricht genießen. Zu dem
Etat der königlichen Bibliothek in Berlin macht Abg. Schmidt
(Stettin) auf die Unzulänglichkeit der jetzigen Räume auſmerkſam,
und wünſchte eine proviſoriſche Abhülfe, bis durch den Neubau des
Bibliothekgebäudes allen Beſchwerden ein Ende S ſei. Geh.
Rath Göppert ſagte die Berückſichtigung des Wunſches für den
nächſten Sommer zu. Vircho w empfahl eine beſſere Dotirung
der Aſſiſtenten an den Muſeen. Geh. Rath Schöne hielt es für
unthunlich, zur Zeit eine generelle Aufbeſſerung der Gehälter einer
anzen Beamtenklaſſe vorzunehmen. Einer Berückſichtigung perſön
icher Verhältniſſe einzelner Beamten werde ſich die Verwaltung nicht
entziehen. Abg. Kaufmann lenkte die Aufmerkſamkeit der Regie
rung auf eine Reihe von Mängeln in den königlichen Muſeen, ins-
beſondere dem Kupferſtichkabinet zu Berlin. Abg. v. Bunſen
warnte vor einer Uebertreibung des Prinzips der Selbſtſtändigkeit
der Abtheilungsdirektoren am Berliner Kunſtmuſeum. Ein Kollegium
von Spezialiſſen könne niemals die einheitliche Leitung eines außer-
halb der Spezialſtudien ſtehenden Generaldirektors erſetzen. Abg.
Virchow beſtritt, daß in der Organiſation der Muſeumsverwaltung
die Stellung eines Generaldirektors abſolut nothwendig ſei, wenn er
auch anerkennen wolle, daß unter Umſtänden ein Mann von tüch-
tigem Verwaltungstalent in dieſer Stellung recht wohlthätig wirken
könne. Die Abgg. Mommſen und Virchow ſprachen eine Reihe
von Wünſchen aus, die ſie bei dem Neubau des Bibliothekgebäudes
berückſichtigt zu ſehen wünſchten. Die Abgg. v. Benda und Rickert
baten die Regierung um Aufklärung über die beabſichtigte Weiter-
entwickelung des proviſoriſchen Statuts der Muſikakademie. Auf
Anregung der Abgg. v. Benda u. Rickert giebt beim Tit. Akademie
der Kunſt der Miniſterialdirektor Greiff eine hiſtoriſche Ueberſicht
über die organiſatoriſche Entwickelung der Akademie und die Neuge-
ſtaltung des Reglements. Bei Kunſtakademie Königsberg ſpricht Abg.
Dirichlet den Wunſch aus, daß für die Ausbildung des weiblichen
Geſchlechts in der Provinz Preußen Sorge getragen werden möge.
Bei Kapitel 127 (Kultus und Unterricht gemeinſam) eröffnet wiederum
der Abg. Dauzenberg die Kulturkampfdebatte, namentlich verſucht
er aus der Berufung des Regierungs und Schulraths Dr. Sauer nach
Köln, eines Geiſtlichen, welcher ſich nach ſeiner Ernennung mit einem

roteſtantiſchen Mädchen verheirathet hat, Kapital zu ſchlagen. Der
Regierungskommiſſar betonte, daß ſich gegen die Amtsführung dieſes
Mannes nicht der Vorwurf erheben laſſe und erklärte mit
aller Energie, daß ſich die Regierung nicht dazu verſtehen werde
venſelben aus ſeinem Amte zu entfernen. Herr v. Meyer (Arns-
walde) fühlte darauf das Bedürfniß ſeiner Aeußerung von neulich,

die Verdienſte des Herrn von Meyer in das Licht zu ſetzen.

Halle, Dienstag den 4. December 1877.

Der
Redner des Centrums gab außerdem noch verſchiedene intereſſante
Aphorismen zum Beſten, z. B. daß erſt nach Beendigung des Kultur-
kampfs eine geſunde Parteibildung möglich ſei, am meiſten aber er
freute er das Haus durch ſeine Ankündigung, daß er bei der dritten
Leſung ein Reſumé der zweiten Berathung zu geben beabſichtige.
Der Kultusminiſter Dr. Falk bemerkte noch, daß die Staatsregierung
von der Abſicht des Dr. Sauer, ſich zu verheirathen, vor der Ernennung
keine Kenntniß gehabt habe, außerdem würde die Ernennung unter-
blieben ſein, da der Miniſter ohnehin ſchon genug Zinge auf ſich
liegen habe, die er durchkämpfen müſſe. Bei Kap. 128 (Medizinal-gehen hatte der Abg, v. Chlabowski die Unverfrorenheit auf die

Koſtener Affaire vom Standpunkte der Sanität aus zurückzukommen,wurde jedoch von dem Abg. Reiſert ſehr ſchnell e Hierauf

wurde nach der Tagesordnung die nächſte Sitzung auf
Dienſtag anberaumt. ovelle zur Städteordnung, Geſetzentw. betr.
die Communalbeſteuerung. Schluß der Sitzung 4 Uhr.

Die öſterreichiſchen Zollerhöhungen.
Leder und Lederwaaren.

Unter den Jnduſtrien Deutſchlands, welche durch die zollpoliti-
ſchen Maßregeln unſeres Nachbarlandes und das Scheitern der Ver-
handlungen über die Erneuerung des Handelsvertrages verhältniß-
mäßig am ſchwerſten betroffen werden, iſt beſonders die Lederinduſtrie
hervorzuheben. Nicht nur den Sätzen der engliſchen Nachtragscon-
vention, ſondern auch dem mit Deutſchland im Jahre 1868 verein-
barten Zolltarif e enüber weiſt der neue Entwurf durchgehends nichtunbeträchtliche öhungen auf, welche noch ſtärker ins Gewicht fal-

len, wenn man berückſichtigt, daß vom 1. Januar 1878 an auch in
Oeſterreich die Zölle in Gold erhoben werden ſollen. Die zukünftigen
und die bisherigen Tarifſätze vergleichen ſich in folgender Weiſe: Es
beträgt der Eingangszoll

nach dem auton. nach d. Vertrags

arif tarif v. 1868
auf gemeines Leder pro 100 Kilo 16 12au eines do. 36 30auf grobe Lederwaaren 32 242 ſeine do. 52 42auf Handſchuhe 80 8Il II 0Zieht man die Zahlung der Zölle in Gold mit in Betracht, ſo
37 ſich der Zoll auf gemeines Leder um ungefähr 50 pCt. auf
feines um 30 pCt. auf grobe Lederwaaren um 50 pCt. auf feine
um 40--50 pCt. auf Handſchuhe endlich um 15 pCt.

Daß ſo außerordentlich ſtarke Erhöhungen der beſtehenden Zoll-
ſätze einen Theil unſeres Lederhandels nach Oeſterreich ruiniren dürf
ten, läßt ſich unbedenklich annehmen, wenngleich der Verluſt mehr diegröberen Sorten treffen wird. Jn den en neun Monaten d. J.

wurden nämlich ein und ausgeführt in Ctr.
eingeführt ausgeführt

überhaupt. von Oeſterr. überhaupt. nach Oeſterr.
Leder gemeines 69354 6294 85976 26964.
Le feines 407 5324 768.ederwagaren gem. 36 2551do. feine 6271 1372 39309 3982.
Handſchuhe 234 40 3569 59.Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß unſer Export nach Oeſter
reich nur in gemeinem Leder von größerer Bedeutung iſt, daß dage-
gen in feineren Sorten, beſonders aber in Lederwaaren Oeſterreich
uns vollſtändig ebenbürtig gegenüberſteht. Dieſe Verhältniſſe weiſen
auf die Nothwendigkeit der Erhöhung unſerer Lederzölle hin, vermöge
deren wir im Stande ſein werden uns der maſſenhaften Zufuhren
von gemeinem amerikaniſchen Leder zu erwehren und auf dieſe Weiſe
die Verluſte in Oeſterreich durch den ungeſchmälerten Beſitz des
deutſchen Marktes auszugleichen. Jn feinerem Leder und Lederwaa
ren würde ſchon eine geringe Zollerhöhung unſererſeits genügen die
etwaigen Ausfälle auf dem eſterreichiſchen

Vermiſchtes.
[An Thiers' Grabe. Am Mittwoch begaben

ſich die Schüler der Polytechniſchen Schule in Paris auf
den Gottesacker von Péère Lachaiſe, um einen Kranz auf
das Grab von Herrn Thiers zu legen. Sie kamen gruppen
weiſe auf dem äußeren Boulevard zuſammen. Um 4 Uhr
waren ihrer 4- bis 500. Um die Zeit kam ein Wagen
heran, in dem ſich vier Schüler befanden, die einen großen
Kranz trugen, mit der Jnſchrift: „An Thiers, die Schüler
der Polytechniſchen Schule.“ Jn zwei Reihen bagaben
ſich die Schüler an das Grab, wo ein Profeſſor der
Schule die Worte ſprach: „An Thiers die Polytechniſche
Schule die Kinder der Republik die Vertheidiger des
Vaterlandes.“ Nach dieſer Kundgebung zerſtreuten ſich die
Schüler ſo wie die durch den Aufzug angelockten Neugierigen
in größter Ruhe.

[„Rheingold“ „Rheingift.“] Vor wenigen

arkte wieder einzubringen.

dem einen Raume ſich befand, der faſt hermetiſch gegen
die Nachbarräume abgeſchloſſen war. Die „Berl. Mont.
Ztg.“ brachte nun anläßlich dieſes Unfalls folgende launige
Depeſche aus Bayreuth vom 25. Novbr. Sofort nach
dem Stranden des Arſenikſchiffes bei Köln und dem Ver
ſinken der Ladung hat Richard Wagner einige ſachge-
mäße Aenderungen an dem erſten Theil ſeiner Nibelungen
Trilogie vorgenommen, welcher künftig den Titel „Rhein
gift“ führen wird. Die erſte feuchte Begegnung der
drei Rheintöchter mit dem Zwerge hat nunmehr folgenden
Wortlaut:
Woglinde (die Fäſſer mit arſeniger Säure um de

häufend.)
Ahnſt, alberner Ahlfanz Albrich, angeſtoch'nen Arſenite rn arge

tzung
Wellgunde.

Tobſücht'ger Tropf, thu' dfrtie Tropfen Tort Dir an!
o 0 e

Hort

Arſen'ger Säure ſeelenſänft'gen Sudelſaft ſaufe der r
und!

(Albrich will ſich dem Hort nahen; die Nixen ſchlagen den Fäſſern
den Boden ein und entfliehen.)

Der Zwerg Albrich (die Säure ſaugend.) ßGräuliches Gruſeln gräßlichen Giftes grabbelt grämll im r mm

arm mir!
(Er verſchwimmt.)

[Aus der Familie Quiſtorp.] Ein eigen
thümliches Schickſal hat es gewollt, daß alle drei Brüder,
von denen die Oeffentlichkeit ſo viel zu ſprechen hatte
und von denen ſich zwei in der That durch einen be
deutenden Unternehmungsgeiſt auszeichneten, dem Schick

ſal verfielen, in Concurs zu gerathen, wie man
weiß, zuerſt der Ducherower Pfarrer, dann der Berliner
Bagkdirector und ſchließlich der Commerzienrath Quiſtorp
in Stettin. Man weiß auch, wie Herr QuiſtorpDucherow
die liberalen „Zeitungsſchreiber“ abkanzelte, als ſie ihm
den Titel „Pleite-Paſtörchen“ beilegten, und wie er ſie
durch die Gerichte zu Geldſtrafen ob ſolch ſündlicher
Läſterung eines frommen Mannes verurtheilen ließ. Dann
aber brachen noch viel ſchwerere Tage über ihn herein,
der fromme Mann, da er gegen ſeine vorgeſetzte geiſtliche
Behörde in einem trutzfrommen Blättchen, das er heraus-
gab, aufreizende Reden geführt hatte, wurde vom Amte
abgeſetzt. Jetzt meldet die „Kreuzzeitung“, daß er wieder
in Pfarrhaus zu Ducherow Einzug halten durfte und daß
ihm das Amt, deſſen er verluſtig war, wieder zurückge-
geben worden ſei.

[Schmachvoller Wucher.] Aus Berlin wird
berichtet: Ein junger Freiherr, der als invalider Offizier
in Folge des letzten Krieges die Armee verließ und eine
Penſion bezieht, kam in Geldverlegenheit. Er brauchte
nothwendig 1350 er erhielt dieſelben und ſchrieb
ſeinem „Darleiher“ in Folge von Prolongationen ſo lange
Wechſel, bis die urſprüngliche Summe 10,000 betrug.
Jetzt nahmen ſich Freunde der Regulirung der Angelegen-
heit an, und der „menſchenfreundliche“ Geldmann willigte
ein, die geſammten 10,000.4. für 3300. herauszugeben,
wenn ſein Schuldner pünktlich die ſtipulirten Raten-
zahlungen von 500 einhalte. Pünktlich zahlte auch
der Freiherr dieſe Ratenzahlungen bereits in Höhe von
2000 ab, da erhielt er dieſer Tage von einem anderen
menſchenfreundlichen Gelddarleiher einen Brief des Jn-
halts, daß die Wechſel im Betrage von 10;000 ihm
zedirt ſeien und er Zahlung erwarte. Der Freiherr, der
ſich ſofort zu ſeinem neuen Peiniger begab, mußte dort
erfahren, daß dieſer wohl warten wolle und Abſchlags-
zahlungen annehme, aber keinen Pfennig von den 10,000
herunterlaſſe. Der neue „Gläubiger“ war aber von der
Sachlage der erſten Abmachung vollſtändig unterrichtet,
und der Freiherr iſt augenblicklich nicht allein Schuldner

der 10,000 ſondern um die bereits gezahlten 2000
welche das wirkliche erſte Darlehn von 1350 ſchon
mit Zins und Zinſeszins bezahlen, geprellt. Die ſaubere
Affaire iſt aber in die Hand der Behörde gelegt und zwei

Tagen iſt bekanntlich im Rhein in der Nähe von Köln „Koryphäen“ des Ausſaugeſyſtems für junge Edelleute
ein Schiff geſunken, welches mehrere 1000 Fäſſer Ar-
ſenik als Ladung hatte. Glücklicherweiſe iſt die allge-

werden demnächſt vor dem Richter erſcheinen müſſen.
[Der Major Boulatzel.] Der in der letzten

Zeit ſo vielfach genannte Major Boulatzel, deſſen „Roman“
mit der Schuſterstochter Sochatzy mit dem Selbſtmorde
des Vaters des Mädchens endete, hat ſich, nachdem er

mein befürchtete Gefahr der Vergiftung des Rheins
durch den glücklichen Umſtand abgewendet worden, daß

das Schiff nicht überflutet worden und aller Arſenik irrt

78 daß er den Kulturkampf gründlich ſatt habe, zu erläutern; indeß ſagte
er nichts, was irgend einem ſeiner Zuhörer unbekannt geweſen ſein
konnte. Dennoch gab ſie dem Abg. Windthorſt (Meppen) Anlaß,

So hatte die Kirche von Ravenna, von Mailand c. ſo gut
hre Cardinäle wie die von Rom. Wie ſchon der Name zu

verſtehen giebt, waren die Herren die Angelpunkte, die Stützen
un Säulen der Kirche. Später verlor dieſe Bezeichnung

ihre Allgemeinheit im Jargon der Hierarchie und blieb nur
für Rom in Gebrauch, wo die Cardinäle den Senat

In dieſer populären Weiſe wurden auch die erſten Biſchöfe
von Rom gewählt. Nach und nach gewannen aber dke römi-
ſchen Biſchöfe die Oberhand und ſie ſorgten ſehr geſchickt da
für, daß ſich nach dem Niedergang des römiſchen Weltreiches
der geſammte Glanz der gewaltigen hiſtoriſchen Vergangen
heit der ewigen Roma auf ihren biſchöflichen Häupterwr con noch

Wie Ppäpſte gemacht werden.
i Das Conclave und ſeine Geheimgeſchichte reducirt ſich in

dem Gehiru des dem intimeren römiſchen Leben ferneſtehenden
Publikums meiſt auf eine dunkle, von der Wirklichkeit der
Dinge weitabliegende Vorſtellung.

Bekanntlich wurde Rom nicht in Einem Tage erbaut
und das römiſche Papſtthum ebenſowenig. Es gab chriſtliche
Jahrhunderte, die ſich ſogar ohne daſſelbe behalfen. Man
verſichert ſogar, daß die Kirche, d. i. der Verein der Gläubigen,
gar nicht ſo ſchlecht dabei gefahren ſei. Damals war man
in vielen Stücken noch arg zurück. Es gab z. B. noch nicht
einmal eine klerikale Preſſe, deren Gedeihen zur ewigen Selig-
keit heute ſo überaus nothwendig iſt. Dutzende von Dogmen,
die uns heute ſo brav den Heilsweg führen, wären, es iſt
unglaublich! den erſten Chriſten nicht einmal im Traume ein
gefallen. Lehren, die uns jedes Schulkind, das ſeinen con-
feſſionellen Schulzwang ſieben und mehr Jahre hindurch ab
geſeſſen, an den Fingern herzählen kann, wären den Urchriſten
böhmiſche Dörfer geweſen. Dieſe Leute behalfen ſich eben
ſo gut es ging und es ging factiſch nicht übel indem
ſie ſich weniger in die chriſtliche Lehre, als vielmehr in die
chriſtliche Liebe vertieften. Wie ſich die Zeiten ändern! Und
da ſagen die Neuheiden, Juden und Freimaurer, die Kirche
ſei ſtehen geblieben! Jm Gegentheil, ſie marſchirte aus Leibes
kräften, ſo daß ſie längſt auf dem ihrem Ausgange gerade
entgegengeſetzten Punkt angekommen iſt, und ſie marſchirt
weiter und weiter, und ich verſpreche Dem das ſchönſte Trink-
geld, der mir ſagen kann, wohin ſie noch gelangen mag!

Jn jenen primitiven chriſtlichen Zeiten alſo wählte ſich

centrirte. Die biſchöflichen Collegen der übrigen Städte der
Chriſtenheit traten in den Schatten, je heller die römiſche
Sonne ſtrahlte. Das Biſchofsamt in Rom gewann eine ſich
täglich ſteigernde Bedeutung und wurde eine vielumworbene
Stelle. Wer möchte nicht in die Höhe kommen! Die Redens
art vom Knecht der Knechte Gottes hat niemals den prueſter
lichen Ehrgeiz geſchreckt. Jm Widerſpruch lag von je ein
geheimer Kitzel. Auch die Geiſtlichkeit iſt nicht unempfi ndlich
für den Kitzel.

Bei der Wichtigkeit des römiſchen Biſchofsamtes leig es
nahe, daß auch die Kaiſer ein Wörtchen bei deſſen Beſe tzung
mitſprechen wollten, zumal der Biſchof ſich angewöhnt hatte,
in ſo viele Dinge dreinzureden, die ihn urſprünglich nächts
an gingen.

Konſtantin III. aber decretirte, daß hierfür der römiſche
Biſchof, der ſich indeß zum Papſt ausgewachſen hatte, nur
vom Volk und Klerus erwählt werde, und daß die Wahl ver
kaiſerlichen Gutheißung nicht bedürfe. Nun war der Streit
um's Wahlrecht fertig: hier Volk und Klerus, hier die Kaiſer

Um dem ein Ziel zu ſetzen, ließ der Papſt Nicolaus II.
durch eine Synode im Jahre 1059 den Cardinälen der
römiſchen Kirche allein das Recht zuſprechen, den Pontifer
Marximus zu erwählen mit dem Zuſatz jedoch, daß die Zu
ſtimmung des Volkes und des Klerus zur Giltigkeit der Wahl
erforderlich ſei.

hören behalten ihr

r

oder Staatérath des Papſtes bildeten, den Namen saero eollegio
auf Jtalienifch führend, zu Deutſch: die heilige Genoſſenſchaft.
An dem ſchmückenden Beiwort „heilig“, darf man ſich nicht
ſtoßen, wenn es augh in der Genoſſenſchaft der Cardinäle oft
ein bischen unheilig zuging. Natürlich! Es fehlte ja nicht
an Päpſten, die die Cardinalswürde verſchenkten, verſchacherten
und verhandelten und da mußte manches unſaubere Element
in das heilige Collegium gelangen.

Während die Mitgliederzahl des heiligen Collegiums früher
vielfach ſchwanckte, iſt ſie jetzt auf ſiebenzig feſtgeſetzt. Die
Cardinäle werden mit „Eminenz“ angeredet, zu Deutſch:
Hervorragung, Vorzüglichkeit, Exhabenheit. Ihre Gewandung
iſt roth, was immer eine luſtige Farbe bleibt, ſelbſt wenn
ſie von der Bundesfahne der unheilbrütenden Socialiſten leuchtet
und dort Blut bedeuten ſoll, weun man ſich auch lyriſch auf die
Morgenröthe der Freiheit hinausredet. Zwiſchen Cardinalsroth
und Socialiſtenroth ſollen übrigens, wie die geübten Augen der
Schönfärber herausgefunden haben, noch einige feine Nüancen
liegen. Diejenigen Cardinäle, die einem Mönchsorden ange-

Kloſterkleid bei, füttern es aber roth aus,
was ſich oft ganz maleriſch macht. Ein CardinalDomini
kaner z. B. muß ſich in die deutſchen Nationalfarben kleiden, was
eben ſo maleriſch wie ironiſch ausſieht. Es liegt viel Scherz

und Witz in der hierarchiſchen Kleiderordnung verborgen.
jede Gemeinde ihr kirchliches Oberhaupt, ihren Biſchof, ſelbſt.r Unter Cardinälen verſtand man urſprünglich die an einer (Fortſetzung folgt.)

beſtimmten Kirche definitiv angeſtellten und beſchäftigten Prieſter.Aus Römiſchen Briefen der „Schleſ. Preſſe.“
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war, nach Paris begeben und auch dort neue Liebes-
abenteuer angeknüpft. Der Gauner mußte mit ſeinen
lügenhaften Vorſpiegelungen ein Mädchen an ſich zu
feſſeln und entlockte demſelben eine Summe von 1000Francs.
Mittlerweile war in Wien der Selbſtmord Sochatzy's er
folgt die öſterreichiſche und ausländiſche Preſſe berichteten
über den Fall, und als gar die Einleitung einer Unter-
ſuchung wegen Betrugs hier erfolgte, fand Boulatzel das
Pflaſter der Pariſer Boulevards zu warm. Er erklärte
ſeiner Geliebten, er habe die Nachricht erhalten, ſein Vater
habe ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung in einem
Wiener Hotel erſchoſſen, weshalb er ſofort dahin reiſen
müſſe. Seitdem iſt der Schwindler ſpurlos verſchwunden.
Die Pariſerin hat ſich nun brieflich an den Wiener Hotelier
gewendet, um von demſelben Aufſchluß über den Aufent
halt Boulatzel's zu erhalten. Man konnte ihr aber keinen
anderen Beſcheid geben, als daß der Beſitzer und der Zahl-
kellner des Hotels die Neugierde der jungen Dame theilen,
da Boulatzel, der früher allerdings in dieſem Gaſthofe
wohnte, bei der unerwartet raſchen Abreiſe von hier die
Begleichung einiger Rechnungen vergaß.

[Leuchtthurm.] Bei Funkenhagen, dicht am
Strande, ungefähr 11 Seemeilen von Kolbergermünde, iſt
ein Leuchtthurm erbaut, deſſen Feuer am 1. Januar 1878
angezündet werden wird. Das Ufer, auf welchem der
Leuchtthurm ſteht, liegt 5,0 Meter über dem mittleren
Spiegel der Oſtſee. Die Höhe des Feuers über dem Ufer-
terrain beträgt 45,0 Meter, ſo daß ſich das Feuer 50 Me-
ter über dem mittleren Oſtſeewaſſerſpiegel befindet und bei
klarem Wetter auf eine Entfernung von 182 Seemeilen
ſichtbar iſt. Der Leuchtthurm hat einen Fresnel'ſchen Ap
parat II. Ordnung mit feſtem, weißem Licht. Die geo-
graphiſche Lage des Leuchtthurms iſt 549 14“ 38“ nörd-
licher Breite, 159 52“ 5“ öſtlicher Breite von Greenwich.,

[Gläſerne Typen.] Eine Pariſer Fabrik, welche
das Patent zur Erzeugung des „unzerbrechlichen Glaſes“
erworben hat, erzeugt ſeit einiger Zeit verſuchsweiſe Typen
aus erhärtetem Glaſe. Dieſe Verſuche ſollen ausgezeichnet
gelungen ſein, und wenn ſich dies bewahrheitet, ſo hätten
wir es mit einem großartigen Fortſchritte auf dem Ge-
biete des Buchdrucks zu thun. Nach der Verſicherung des
Fabrikanten ſind die gläſernen Typen ganz ebenſo ſcharf
wie die metallenen; ſie werden in denſelben Gußformen
erzeugt wie dieſe, außerdem aber haben ſie den Vortheil,
daß ſie durch die Walze nicht zerquetſcht werden können,
daß ſie ſich überhaupt nicht abnützen, daß ſie bei unbe-
grenzter Dauerhaftigkeit weniger koſten als Metall-Typen,
daß ſie durch die plötzliche Abkühlung, denen ſie beim
Stereotypirungsverfahren ausgeſetzt ſind, nicht im Ge-
ringſten leiden, und daß ſie die Setzer keinerlei geſund
heitsſchädlichen Einflüſſen ausſetzen. Dieſe letztere Rück-
ſicht iſt eine kapitale. Das Typographengewerbe iſt be
kanntlich ein ſehr ungeſundes wegen der fortwährenden
Berührung mit Blei, welcher die Setzer unterworfen ſind.
Die Atmoſphäre in Druckereien iſt durch Bleipartikelchen
geſchwängert und chroniſche Bleivergiftung iſt eine Berufs-
krankheit der Setzer. Dieſer Uebelſtand fällt natürlich
völlig weg, wenn die Blei- durch Glaslettern erſetzt wer
den. Die neue Erfindung verdient jedenfalls die Beach-
tung der Fachkreiſe.

[Torpedoballon) heißt ein neuerfundenes Kriegs
werkzeug, womit jetzt in Bridgeport, Connecticut, Verſuche
gemacht werden und welches dazu beſtimmt iſt, Torpedos
derart in die Lüfte emporzutragen daß ſie gerade über
einer feindlichen Armee oder Stadt ſich vermittelſt einer
automatiſchen Vorrichtung vom Ballon loslöſen ſich ent
zünden und explodirend in. den Reihen des Feindes Tod
und Verderben verbreiten.

[Ein ſeltenes Familienfeſt] wurde am 17.
Nov. in Teplitz gefeiert. Fünf Ehepaare hatten an dieſem
Tage das Feſt der ſilbernen Hochzeit und ſie beſchloſſen,
daſſelbe gemeinſam zu begehen. Neben ſeinem gemüth-
lichen, familiären Charakter bot dieſes Feſt zugleich eine
wohlthuende Erſcheinung der konfeſſionellen Eintracht in
Teplitz, denn von den fünf Jubelpaaren gehörten zwei
dem katholiſchen, zwei dem evangeliſchen und eines dem
iſraelitiſchen Religions-Bekenntniſſe an.

von Wien mit Hinterlaſſung zahlreicher Schulden abgereiſt Eine Sicherheitstaſche], welche den Taſchen
dieben viel Verdruß bereiten dürfte, hat Herr R. H.
Newton von Newyork erfunden. Dieſelbe kann, um das
Stehlen von Werthſachen zu verhindern, in einem einzigen
Moment feſt geſchloſſen werden. Der Dieb geräth mit
ſeiner Hand in eine falſche Nebentaſche und verfehlt nicht
blos ſeinen Zweck, ſondern riskirt daß er, da die Hand
nicht mehr zurückgezogen werden kann, abgefaßt wird.
Wenn geſchloſſen, ſieht die Sicherheitstaſche, welche an
Herren ſo wie an Damenkleidern anbringbar iſt, ganz
wie eine gewöhnliche aus. Die Erfindung iſt bereits durch
ein Patent gegen Nachahmung ſicher geſtellt.

CStatiſtiſches aus dein Thierreich.]
Alljährlich wird eine amtliche Statiſtik über den
Schaden durch das Thierreich im britiſchen Jndien
veröffentlicht. Dieſem Bericht zufolge wurden im vorigen
Jahre in Jndien 48,000 Rinder durch wilde Thiere
und giftige Schlangen vernichtet. Dagegen wurden
22,375 wilde Thiere und 270,185 giftige Schlangen ge-
tödtet. Jm laufenden Jahre ſind 19,273 Perſonen und
54,830 Rinder wilden Thieren zum Opfer gefallen und
124,514 Rupien an Belohnungen wurden für das Tödten
wilder Thiere verausgabt. Das Uebel iſt alſo zeitweiſe in
der Zunahme begriffen.

[Die Dintenfiſche) des Berliner Aquariums
erfreuen ſich anhaltender Geſundheit. Die Octopoden ent-
wickeln vielen Appetit auf Krebſe, Krabben u. ſ. w.
Gehören die Dintenfiſche ſchon in Aquarien, deren Nähe
an der Seeküſte ihren Beſitz erleichtern, zu den Selten-
heiten, ſo darf man ſie in den ſo zu nennenden Binnen-
Aquarien, wie Berlin es hat, um ſo mehr zu den uner-
warteten Erſcheinungen zählen. Die mühevollen Verſuche
in dieſer Richtung ſind nun zum erſten Male geglückt.

O Unſere landwirthſchaftliche Verſuchsſtation.
Bekanntlich gehört unſere Provinz Sachſen zu denjenigen Land-

ſtrichen des preußiſchen Staates, in denen die Landwirthſchaft nebſt
ihren Nebengewerben in rationellſter und intenſivſter Weiſe betrieben
wird. So zeigt einer der letzten Berichte aus der landwirth-
ſchaftlichen Verſuchsſtation zu Halle a. S. Die Einrichtung,
Organiſation und Thätigkeit der Verſuchsſtation unſeres Central-
vereins“, von Prof. Dr. Märker-Halle, daß im vorigen Jahre
nicht weniger als 1,600,000 CEtr. künſtliche Düngmittel im
Werthe von 18 Millionen Mark zur Verwendung kamen
und zwar aufgeſchloſſener und ſonſtiger Guano, Chiliſalpeter, am
moniakaliſche Superphosphate, Tiſch an Fleiſchmehl, Blut Harn-
und Leimdünger, Knochenmehl c. Hieran knüpfen wir noch folgende
intereſſante Berechnung. Es giebt in unſerer Provinz Sachſen circa
65,400 Eigenthümer und 1200 Pächter nebſt 280,000 Familien-
gliedern, welche die Land wirthſchaft als Haupt gewerbe betreiben.

Es kommen hiervon pro Kopf der landwirthſchaftlichen Be-
völkerung zur Verwendung 1.942 Ctr. künſtliche Düngmittel oder
22.45 Geld. Zum Schluſſe ſei bemerkt, daß in dem Zeitraume
von 1866 bis 1876 gegen 12,000 Analyſen ausgeführt wurden, in
dieſem Jahre bis zum Monat October bereits 1700. Bei weitem
die größte Anzahl dieſer Analyſen wurde für die Zwecke der Werth-
beſtimmung von künſtlichen Düngemitteln ausgeführt. Bei ſolchen
enormen Mengen von künſtlichen Düngemitteln und den dabei in
Frage kommenden hohen Summen, welche, wie oben bemerkt ein be
redtes Zeugniß für die Jntenſität des Wirthſchaftsbetriebes in unſerer
Provinz Sachſen abgeben, iſt es daher eine an die Verſuchsſtation der
Provinz geſtellte wohlberechtigte Anforderung, daß ſie die Controlirung
des Düngerhandels in einer möglichſt eingehenden Weiſe bewirken.
Und daß dies geſchieht, dafür bürgen ja die Namen der an der Ver-
ſuchsſtation Halle thätigen Perſönlichkeiten (E. B.-E.)

[Fortunas Launen.]) Fortunag hat bei der
demnächſt zu Ende gehenden 5. Klaſſe der Königlich
Sächſiſchen Lotterie die Armen reichlich bedacht. Einen
erheblichen Theil des großen Looſes von 500,000 hat
ein Poſteleve, einen andern eine arme Schuhmacherwittwe
in Dresden gewonnen. Zwei Achtel von 200,000 ſind
(wie ſchon erwähnt) Zwickauer Maurergeſellen in den
Schooß gefallen. An dem zweiten Hauptgewinn von
300,000 participirt auch ein Berliner junger Commis.
Derſelbe wurde durch Depeſche benachrichtigt, reiſte ſofort
nach Leipzig und kaufte, zurückgekehrt, ſich ſofort für
30,000 Obligationen. Bereits liegt dieſer hübſche
Nothgroſchen auf der Reichsbank.

[Bei Anwendung des TelephonsimPrivat-
gebrauch] iſt man vielfach darüber in Verlegenheit ge-
weſen, wie man von der einen Station der anderen an
deuten könne, daß man etwas mitzutheilen habe. Bei
größeren Anlagen und namentlich im öffentlichen Betriebe
wendet man zu dieſem Zwecke eine durch eine Batterie
in Thätigkeit geſetzte Weckerſchelle an, für den Privat-
gebrauch iſt dies jedoch einestheils zu koſtſpielig, andern
theils auch viel zu ſehr mit Umſtänden verknüpft, und
empfiehlt es ſich hier, die Telephone an beiden Stationen
während des Nichtgebrauches auf gewöhnliche Reſonanz-
boden zu ſetzen. Beabſichtigt man nun auf der einen
Station mit der anderen in Verbindung zu treten, ſo
ſchlägt man einfach mit irgend einem harten Gegenſtand
auf den Reſonanzboden der Station, der Schlag pflanzt
ſich durch das Telephon fort, und auf der anderen Station
wird man durch den Reſonanzboden einen deutlichen
Lärm vernehmen, der die Aufmerkſamkeit auf das Tele
phon lenkt.

[DOas Telephon auf der Bühne.] Das
Lobe-Theater in Breslau hat ein originelles Mittel ge-
funden, um das Publikum anzuziehen. Zum Schluß
einer Vorſtellung von Doczis „Kuß“ hielt Dr. Schiew ek
einen Vortrag über das Telephon, zu deſſen Benutzung
für das Publikum nach allen Plätzen des Theaters
Leitungen gelegt waren.

Eingegangene Neuigkeiten.
Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung aus den

Quellen von Karl Goedeke. Dritter Band.
Der Preis für das bis jetzt erſchienene zuſ. 143 7 gr. 8 iſt
28 Mk. 40 Pf. Mit dem ſechſten Hefte wird der III. Band ge
ſchloſſen und der Titel, ſowie ein vollſtändiges Regiſter geliefert.
Dresden, Verlag von L. Ehlermann.

Sleswig Holſteener Buerngeſchichen
Beuthien. Ehrs Band. Klaes Hinnerk. Tweet Uplag.
Braunſchweig Berlag von Harald Bruhn. Preis 2 Mark
50 v

(Der Verfaſſer führt hier mit ganzer Friſche und Wahrheit,
mit warmer, rührender Jnnigkeit und wieder mit dem prächtigſten
Humor eine Reihe von Bildern mitten aus dem Leben und Wal-
ten des urkräftigen, biedern deutſchen Volksſtammes der Schles-
wig-Holſteiner uns vor Augen, die jedes Gemüth ergreifen und
erheben und ſomit die wundervolle Ausgleichung zwiſchen dem
Ernſt und der heitern Seite des Lebens herbeiführen, die wir als
Kern und Stern aller rechten Volkslectüre erkennen.)

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt.
Redacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Heft 2 u. 3.
(Mit Kriegebildern.) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon-
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe Nr. 5) und Leipzig
(Querſtraße 34).

Jnhalt: Verſäumte Jugend.
Pariſer Bilder. Von Max Nordau.

vun Angelius

Roman von Julius Groſſe.
Jnſektenfreſſende Pflanzen.

Von F. K. Ginzel. Der ovrientaliſche Krieg. Von Schweiger-
Lerchenfeld. Erdroſſelung einer Sultanin. Mit Jlluſtration.

Muſchir Osman Paſcha. Mit Porträt Thereſe Tietjens.
Mit Porträt.
Hochzeit in Oberöſterreich.
Mit Jlluſtration. Theodor Barriére.
von Thoren. Mit Porträt. Hygieniſche Briefe. Von Dr. A.
Klumak. Vom Nül. Von Chr. del Negro. Weit davon
Mit Jlluſtration. Die Mars-Satelliten. Michael Munläcey.
Mit Porträt. Zur Rubensfeier. Mit Jlluſtration. Agrip-
pina. Mit Jlluſtration. Die Hausfſeinde Richard Wagner's.

Friedrich Spielhagen. Mit Porträt. Nero. Eine Cha
rakterſtudie von E. Wild. Die Kreuzabnahme. Mit Jlluſtra-
tion. Delicate Angelegenheiten. Mit Jlluſtration. Plewna.
Mit Plan. Ein deutſches Künſtlerfeſt. Mit Jlluſtration.
Transport türkiſcher Truppen auf der rumeliſchen Bahn. Mit
Jlluſtration. General- Lieutenant Skobeleff. Mit Porträt.
Jn der großen Ausſtellung der Berliner Kunſtakademie. Kleine
Chronik. Schach. Silbenräthſel c.

National Oekonomie. Ein Hand- und Lehrbuch für alle
Stände von Dr. Heinrich Contzen. Lieferung 1 und 2. Preis
pro Lieferung 50 Pfennige. Leipzig, Carl Hildebrandt u. Co.

(Dies National-Oekonomie iſt der Schlüſſel zur Völkergeſchichte,
z iſt der Schlüſſel zu den politiſchen und ſocialen Bewegungen

er Zeiten. Zu je größerer Geltung ſich nun dieſe Wiſſenſchaft in
unſerer Zeit emporſchwingt, je mehr ihr Werth von geſund Denken-
den und auf das Wohl der Menſchheit Hinarbeitenden geſchätzt wird,
um ſo ſchärfer und empfindlicher tritt auch der Mangel popu-
lärer Schriften dieſer ſo wichtigen Wiſſenſchaft hervor. Wir
dürfen daher das Erſcheinen des vorliegenden Hand und Lehr-
buches für alle Stände um ſo freudiger begrüßen, als in der
Gegenwart die Erörterung volkswirthſchaftlicher Fragen im
Vordergrunde ſteht, und überdies der Name des Verfaſſers, welcher
bereits durch anderweitige Schriften ſich vortheilhaft bekannt ge
macht hat, eine Bürgſchaft für die gediegene Behandlung des un-
gemein intereſſanten und wichtigen Stoffes giebt. Das Werk
wird vorausſichtlich in 30 Lieferungen, deren jede zwei Bogen ſtark
ſein wird, complet werden und in Jahresfriſt vorliegen.)

Deutſche Fiſcherei- Zeitung. Wochenblatt für See- und Bin-
nenfiſcherei, Fiſchzucht, Fiſchbereitung und Fiſchhandel, auch für
Angelſport und Aquarienkunde, nennt ſich ein Vlatt, welches von
Neujahr ab in Stettin wöchentlich einmal erſcheint und auf jedem
Poſtamt für 2 Mark vierteljährlich zu haben iſt. Die Probe-
nummer iſt unentgeltlich und franco von der Verlagshandlung

Das goldene Kreuz. Novelle von F. Hell.
Mit Jlluſtration. Der Lautenſpieler.

Mit Porträt. Otto

Fünftes Heft.

Börſennachrichten.
Berlin, d. I. December. Die heutige Fonds und Actien-

Börſe eröffnete in matter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung
den von den fremden beſonders weſtlichen Börſenplätzen eingelang-
ten Meldungen. Die Spekulation erſchien ſehr verſtimmt und die
Courſe ſetzten ſowohl auf internationalem Gebiet wie auf dem lo-
kalen Markte matter ein. Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts be
feſtigte ſich die Haltung und die Courſe konnten ſich theilweiſe etwas
beſſern. Das Geſchäft blieb im Allgemeinen ſehr ruhig und nur für
einige Ultimowerthe waren belangreichere Umſätze zu verzeichnen.
Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine gute Feſtigkeit für inländiſche
ſolide Anlagen, während fremde Papiere dieſer Gattung ſich theil-
weiſe etwas abſchwächten. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige waren ziemlich behauptet und ruhig. Der Geldſtand erſcheint
iemlich flüſſig. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapierenſeien Kreditaktien und Franzoſen ca. 2 niedriger ein, konnten
ſich aber weiterhin wieder etwas erholen und gingen ziemlich lebhaft
um; Lombarden waren behauptet und ſtill. Die fremden Renten
waren ſchwach behauptet, Jtaliener und Ruſſiſche Anleihen etwas
ſchwächer, neue 5 Ruſſiſche Anleihe von 1877 ſteigend und lebhaft.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-

Courſen mäßige Umſätze für ſich; Oeſterreichiſche Prioritäten reger
gefragt. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich nur
ruhiges Geſchäft zu wenig veränderten Courſen. Rheiniſch-Weſtfäli-
ſche Bahnen erſchienen etwas abgeſchwächt, ferner gaben Magdeburg-
Halberſtadt, Oberſchleſiſche, Tilſit-Jnſterburg c. etwas nach, Berlin-
Stettin büßten 1252 ein; etwas höher erſcheinen Berlin-Hamburg,
Oſtpreußiſche Südbahn c. Bankaktien und Jnduſtriepapiere
alte ganpret Diskonto-Kommandit-Antheile matter, Berg-
werke ſtill.

Deutſche Reichs Anleihe 49 94,80 bz. Conſ. Anleihe 4
104,00 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 94,50 bz. Staats-An-
leihe 4 94,40 bz. Staats- Anleihe 1850 4 99,00 bz. Staats
Anleihe 1852 4 97,50 bz Staats-Schuldſcheine 3 93,75 bz.

Verlin, 2. December. Privatverkehr. Kreditaktien 355;50
à 356,00, à 355,00 à 357,50, Franzoſen 442,00 à 444,00, Lombarden
130,50 à 131,50, 1860er Looſe 104,50, öſterr. Goldrente 63,00 à 62,90,
Silberrente Papierrente 54,00 à 53,90, 69 ungar. Goldrente

Italiener 71,50, 57 Türken 5 Ruſſen 79,50 à 79,60,
Ruſſen de 1877 77,00, Rumänier 14,70, 69 Rumän. Obligationen
62,25 à 62,75, Köln-Mindener Bahn Bergiſch-Märkiſche Bahn

Rheiniſche Bahn Galizier 104,60 à 104,90, Diskonto-Kom-
mandit 106,25 à 106,00 à 106,25, Deutſche Bank Laurahütte
Reichsbank Feſt, geſchäftslos. Nachbörſe: Feſt. Kreditaktien

358,00, Franzoſen 444 50. 7Magdeburger Börſe, d. 1. Decbr. Amſterdam kurze Sicht
168,40 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8
Tage 20,43 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe
4 103,90 Gd. Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 Reichs
Anleihe 4 Dampfſfſchifffahrts-StammActien 4 71,25 Bf.
do. Prioritäts Actieg 5 100,75 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 105,00 Bf. Magdeb., Halberſt. Stamm Priorit.Actien
Lit. B. 3 66,60 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm Priorit. Actien
Lit. C. 5 96,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 45/, 99,00 Gd.
Magdeburg-Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,00 Gd. Mag
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 97,00 Gd. Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 4 99,75 Gd. Magdeb Leipziger neue
Oblig. 4 85,75 Gd. Magdeb.-Wittenb. StammActien 3 74,25 Bf.
Magdeb.Wittenb. Priorit.Actien 4/, 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4 93,50 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig.
4 101,00 Vf. r Allg. Verſ.-Actien 275,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2100,00 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 190,00 Gd,
Magdeburger Lebensverſ. Actien 235,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.
Actien 464,00 Gd. Magdeb, Waſſer Aſſecur.-Actien Magde-

bdurger Gas-Actien 4 Magdeburger Allg. Gas-Actien 4
Magdeburger Bankverein Actien 4 82,25 Bf. Magdeburger Pri-
vatbank- Actien 4 Magdeburger Baubank- Actien 4
Magdeburger Bergwerk-Actien 49 Magdeburger Berg-
werkStamm-PrioritätsActien 4 Magdeburger SpritActien
4 Magdeburger Theater Actien 3 72,59 Bf. Magde-
burger Bade- u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 127,00 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 4 Ca
rol. conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik Buckau-

Actien 4 167,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 Eiſengießerei
Nienburg- Actien 4 45,00 Bf. Marie conſ. Bergwerk-Actien 4

57,25 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 Sped.-Comt.
Fritſche-Actien 4 Magdeb. Straßenb.Actien 103,00 Bf.

Börſe vom 1. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 von 5000 1000 49 95 B. do. von 500--200 4
95 B., Königl. ſächſ. Renten-Anl. 1876 von 5000 1000 .4 3
72,15 G., do. von 500 39 72,25 bz., do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60 G. do. v. 200--25
3 95 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,75 G. do. v. 1847 von
500 4 97 G. do. von 1852--1868 v. 500 4 96,75 B.,do. v. 1869 v. 500 4 96, 75 B. do. v. 1852 1868 v. 100 4
96,90 G. do. von 1869 von 100 49 96,90 G. do. von 1869
v. 50 u. 25 4 97,25 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
96,90 G. do. v. 500 5 103,25 G. do. v. 100 5 103,35
G. do Löbau-Zittauer Iiit. A. à 100 3 87,50 bz. do. Lö-
bauZittauer Lit. B. à 25 4 97,50 G.

Markktberichte.
Magdeburg d. 1, Dechr. Weizen 190--225 Roggen

145——-165 Gerſte 170--210 Hafer 140-—-162 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 51, 50,80

Nordhauſen, d. l. Decbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 A bis 21 18 X. Roggen 16 67 X bis 15 48
Gerſte 19 X bis 17 33 Hafer 14 X bis12

Leipziger Productenbörſe vom 1. Decbr. Weizen per 1000
Ko. netto loco 200--220 bz. u Bf. geringer 170--190 bz.
u. Bf. matt. Roggen per 1000 Ko., netto loco 156--164 bz. u.
Bf., ruſſiſcher 145--151 .4 bz. u. Bf. ſtill. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco 180--200 bz., Futtergerſte 140-—-160 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 145--160 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
155 bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 335--340 Bf. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto
loco 73 bz., per Dec. Jan. 78,50 Bf. ſtill. Spiritus per
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 50,80 Gd. ſehr flau.

Liverpool, d. 1. Dechr. Baumwolle (Schinßbericht). Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen,
Uuverändert, auf Zeit feſt. Amerikaner aus irgend einem Hafen
December Januar- Lieferung 6* d.

Petroleum. (Berlin, d. l. Decbr. Loco 28 bz., pr.
Dec. u. pr. Dec. Jan. 25,8--26 bz. Hamburg: Feſter, Stan-
dard white loco 11,59 Bf., 11,25 Gd. pr. Decbr. 11,25 Gd. pr.
Jan. Febr. 11,75 Gd. Bremen. ESchlußbericht.) Standard
white loco 12,00 bezahlt u. Käufer pr. Jan. 12,40, pr. Febr. 12,40,
pr. März 12,40. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 31 bz. u. Bf. pr. Dec. 31 bz., 31 Bf. pr. Jan.
31 bz. u. Bf., pr. Febr. 31 bz., 31 Bf. pr. März 31 Bf.
Feſt. New-Yorl (d. I, Decbr.): Petroleum in NewYork 13,
do. in Philadelphia 13. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81
O. Goldagio 2

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,32,
am 3. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,28 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Decbr. Vor
mittags 1,67 Meter.

Woaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 1. Decbr. Nachmittags 5 Uhr 1,6 Meter, am 2. Decbr.
1,6 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am l. Dechr. Am
Pegel c,98 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1, Decbr. 108 Cen
timeter unter 0,

Herrcke u. Lebeling in Stettin zu beziehen.

uud Rentenbriefe und Prioritäten hatten zu faſt unveränderten.
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Zweite Veilage zu
Halle, Dienstag den 4. December 1877.

283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen,
Dienstag, den 4. December.

409. Stiftung der Univerſität Leipzig.
546. Geb. Tycho de Brahe, Aſtronom, zu Knudstorp

auf Schonen.
Geſt. Cardinal Richelieu, franzöſiſcher Staats
mann.
Geſt. Th. Hobbes, engl. Philoſoph, zu Hardwicke.
Geb. Th. Carlyle, engl. Schriftſteller, zu Middle
bie (Grafſchaft Dumfries).
Geſt. L. Galvani, Phyſiker, zu Bologna.

642.

679.
795.

798.

Berlin, den 2. December.

anntmachung des Reichskanzlers, betreffend die Ausgabe

on unverzinslichen Schatzanweiſungen behufs der
Weſchaffung von Betriebsfonds zur Durchführung der

MNünzreform Schatzanweiſungen im Geſammtbetrage von
zwanzig Millionen Mark und zwar in Abſchnitten von je
Kintauſend, Zehntauſend, Fünfzigtauſend und Einhundert-
auſend Mark. Die Dauer ihrer Umlaufszeit iſt für fünf
Millionen Mark (Serie XXVII. von 1877) auf drei
Monate, vom 5. Dezember 1877 bis zum 5. März 1878,
ür fünf Millionen Mark (Serie XXVIII. von 1877) auf
drei Monate, vom 16. Dezember 1877 bis zum 16. März
878, für fünf Millionen Mark (Serie XXIX. von 1877)

zuf vier Monate, vom 11. December 1877 bis zum 11.
April 1878 und für fünf Millionen Mark (Serie RX.
on 1877) auf vier Monate, vom 26. Dezember 1877 bis

zum 26. April 1878, feſtgeſetzt.
Von beſtunterrichteter Seite verlautet, daß bei der neu

ichen Anweſenheit des Präſidenten des Reichstages Dr.
b. Forckenbeck, zwiſchen dieſem und dem Staatsminiſter

ofmann die Frage diskutirt worden ſei, wann etwa der
deichstag werde zuſammentreten können. Jm Hinblick
uf die Geſchäfte des preußiſchen Landtages, die eine Ein
chränkung nicht zulaſſen, wurde, wie es heißt, vom Präſi
enten des Reichskanzleramts erklärt die Eröffnung der

NReichstagsſeſſion würde wohl am beſten bis in die erſten
Tage des Februar verſchoben, weil das gleichzeitige Tagen
des Reichstages und des preußiſchen Landtages mit zu

Bf. vielen Unzuträglichkeiten für die Miniſter wie für die Ab-
nb. geordneten verbunden wäre. Selbſtredend läßt ſich heut
t noch nicht angeben, an welchem Tage das deutſche Parla-
d. ment ſeine Berathungen beginnen wird, allein als ausge
erſ. macht darf angeſehen werden, daß der Monat Januar für
de die Berathungen des Landtages frei bleiben wird. Zu
r den Möglichkeiten gehört, daß der Landtag ſelbſt im Fe-

bruar ſeine Berathungen noch nicht geſchloſſen hat und
rg daß deshalb auf kurze Zeit Landtag und Reichstag immer
ien noch zuſammen tagen werden. Fürſt Bismarck hat hier-

her ſagen laſſen, er werde etwa am 20. d. Mts. von
Ca Varzin abreiſen; der Kanzler tritt dann ſofort in die
au Geſchäfte ein, denen er übrigens ſeit dem Beginn ſeines
rei langen Urlaubs zu keiner Zeit näher geſtanden hat, wie
n in den letzten Wochen. Unterrichtete Abgeordnete ver

ſichern, zwiſchen dem Reichskanzler und dem Finan zmi-
v. niſter Camphauſen beſtehe das beſte Einvernehmen.

Jn Bundesrathskreiſen wird die Annahme, daß
u die im Reichsjuſtizamte ausgearbeitete ReichsAnwalts-

ordnung ohne weſentliche Aenderungen die Zuſtimmung
on des Bundesraths erhalten werde, keineswegs getheilt.
B. Selbſt Diejenigen, welche nicht prinzipiell für die wirkliche
e Freigebung der Anwaltſchaft eintreten, erkennen an, daß
v der Entwurf in ſeinen hauptſächlichſten Beſtimmungen
3 mindeſtens der erforderlichen Klarheit entbehrt. Der Ent
ö wurf räumt, wie geſtern gemeldet, den Aſſeſſoren nur im

erſten Jahre nach abgelegter Prüfung das Recht ein, ſich
2 der Anwaltſchaft zu widmen. Nach Ablauf dieſes Jahres

hängt der Uebertritt aus der Anwaltſchaft in die richter
en liche Thätigkeit und umgekehrt lediglich von dem Befinden
0 des Juſtizminiſters ab. Die Verlängerung dieſer Friſt auf
r. drei Jahre (die Reichsjuſtizkommiſſion hatte bekanntlich

fünf Jahre vorgeſchlagen) dürfte ſchon im Bundesrath
Ausſicht auf Zuſtimmung haben. Vor allem aber liegt es
im Jntereſſe der Anwaltſchaft ſelbſt, daß den Richtern das
Recht eingeräumt wird, zu der Anwaltſchaft überzugehen.
Andererſeits aber wird empfohlen, den jungen Juriſten die
Niederlaſſung als Rechtsanwälte nur zu geſtatten, nachdem
ſie mindeſtens ein Jahr bei einem Rechtsanwalt als Ge
hülfen gearbeitet haben. Die Berathungen des Geſetzent-
wurfs ſollen am 3. Dezember im Juſtizausſchuß des
Bundesraths beginnen.

Unſerem gefeierten Landsmanne, dem berühmten Me-
teorologen Geh. Rath Profeſſor Dove, ſteht demnächſt
eine ſeltene Auszeichnung bevor. Der Handelsminiſter

t hat nämlich auf Antrag der Regierung zu Danzig geneh-
n migt, daß der für den Hafen von Neufahrwaſſer beſtimmte

J neue Lootſendampfer mit dem Namen „Dove“ belegt
werde. Dieſer Vorſchlag der Danziger Regierung iſt dem
Wunſche entſprungen, die Anerkennung für die außeror-
dentlichen Dienſte zum Ausdruck zu bringen, welche der
Schifffahrt durch die Förderung der Wiſſenſchaft, in erſter
Linie durch Profeſſor Dove geleiſtet worden ſind. Dove
hat zu dieſem Vorſchlage ſeine Zuſtimmung gegeben unter
beſonderem Dank für die ihm zu Theil werdende Aus-
zeichnung.

Der internationale Telegraphen- Kongreß
wird am 1. Juli 1878 in London zuſammentreten.
Zum Eintritt in den internationalen Verband hat ſich
neuerdings Braſilien gemeldet. Der Hauptverhandlungs-
gegenſtand wird die Einführung eines möglichſt einfachen
Tarifs ſein. Bekanntlich haben Deutſchland und die
Schweiz für ihren internen Verkehr eine einheitliche
Grundtaxe in Verbindung mit der Wortzahltaxe bereits
angenommen. England, Oeſterreich und andere
Staaten haben ſich in letzter Zeit ebenfalls für dieſes
Prinzip erklärt, nur Belgien will davon nichts wiſſen,
während Frankreich ſich noch nicht für oder wider ausge
ſprochen hat.

Dem ſich ſeit mehreren Jahren zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken in Berlin aufhaltenden japaniſchen Oberſt-
lieutenant Maſumitz ſind, wie die „Deutſche Union“

meldet, weſentliche Verbeſſerungen am Mauſergewehre

Der „Reichs- u. StaatsAnzeiger“ enthält eine Be

geglückt. Durch dieſelben wird nicht nur das ganze
Syſtem vereinfacht, ſondern auch der Preis des einzelnen
Gewehres weſentlich ermäßigt. Die Erfindung iſt bereits
von Dreyſe geprüft und hat den Beifall des Meiſters
gefunden. Oberſtlieutenant Maſumitz iſt des Deutſchen
nur wenig mächtig, ſpricht auch nur wenig engliſch und
franzöſiſch und beſchäftigt ſich ſchon ſeit Jahren, trotz
dieſer mangelhaften Sprachkenntniſſe, eifrig mit mili-
täriſchen Studien über die deutſche Wehrfähigkeit.

Aus Jütland wird der Kieler Zeitung mitgetheilt,
daß dort von franzöſiſchen Agenten in letzterer Zeit
bedeutende Pferdeaufkäufe vorgenommen worden ſind.
Dieſelben reiſen von Ort zu Ort und veranſtalten förm-
liche Pferdemärkte. Die Ausfuhr erfolgt über England.

Nachklänge der RNeichsglocke.
Das Berliner Kreisgericht hatte ſich am Freitag noch mit einem

Nachſpiel zu der Aera der Bismarck-Beleidigungen und Ver
leumdungen pu beſchäftigen, und zwar in einem gegen den Dr. phil.
Rudolph Meyer gerichteten Prozeß wegen der in deſſen Broſchüre:
„Politiſche Gründe für die Korruption in Deutſchland“ enthaltenen
ehrenrührigen Bemerkungen über den Fürſten Bismark und deſſen
wirthſchaftliche Politik, ſowie über den Finanzminiſter Camphauſen
und den Kultusminiſter Dr. Falk. Der Angeklagte, welcher bekannt-
lich wegen der ihm in anderer Sache zudiktirten neunmonatlichen
Gefängnißſtrafe die Flucht ergriffen hat, war zum Termin nicht
erſchienen hatte aber eine ſchriftliche Rechtfertigung eingeſandt, in
welcher er für ſeine Broſchüre den r Charakter in
Anſpruch nimmt. Er beruft ſich deswegen auf das ſachverſtändige
Urtheil des Dr. Marx in London, des Dr. Dühring in Berlin und
event. eines andern Nationalökonomen, „den er durch das Zeugniß
nicht in Verlegenheit bringen wolle
ner, daß er nur durch den patriotiſchen Wunſch, eine ſoziale Revo-
lution zu verhüten, zu der Broſchüre r ng worden ſei, welche den
Zweck gehabt, die in Verwaltung und Legislative gedrungenen Ein-

üſſe der Finanzmacht wieder zu verdrängen. Er habe dabei aller-
ings geglaubt, daß Deutſchland nach dem glorreichen Kriege fich

wenigſtens eben ſolcher Preßfreiheit erfreue, als Frankreich zur Zeit
Louis Philipps, und daß auch in Deutſchland die Wiſſenſchaft frei
ſei. Der Gerichtshof beſchloß die Verhandlung in contumaciam
zu führen. Der Staatsanwalt Bertram bezeichnete die Anklage als
ein Nachſptel zu den früheren ähnlichen re und ſprach die
Hoffnung aus, daß dies endlich der letzte derartige Prozeß ſein und
daß der Gerichtshof durch exemplariſche Strafe zur Ausrottung der
Verleumdungen beitragen möge. Allbekannt und namentlich gerichts-
bekannt ſei es, daß die t Beleidigungen und Verleumdun-
gen des Fürſten Bismarck ſeit 2 Jahren ſyſtematiſch betrieben wür-
den, daß ſie immer dreiſter aufgetreten find und daß namentlich der
Angeklagte im Verein mit dem berüchtigten Gehlſen immer unver-
chämter das Feuer geſchürt und mit der Ehre des Fürſten förmlich
angball geſpielt habe. Die inkriminirte Broſchüre ſei voll von for-mellen un materiellen Beleidigungen des Reichskanzlers, der

Miniſter Cam uſen und Dr. Karr und vieler anderer hervor-

ragender Perſonen ſi

Der Angeklagte behauptet fer-

e ſei ein förmliches Sammelwerk aller ſeither
eflüſterten und ſich nicht laut hervorwagenden Verleumdungen ſo
aß ihm eigentlich nur ein Jnder zum bequemen Nachſchlage der

Verleumdungen fehle.
der hervorr und boshafteſte und deshalb gehe ſein Antrag
des zu der früheren Strafe auf 2 Jahre 3 Monate Gefängniß.

as Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 1 Jahr Gefängniß.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg,
d. 1. December. Auf einem von Kuratoren der dieſſeitigen
allgemeinen Lehrerwittwen- und Waiſen-Unterſtützungsan-
ſtalt geſtellten Antrag, die jährlichen Penſionen der Witt- W
wen von 150 Mark zu erhöhen, hat die Königliche Re-
gierung geantwortet, daß ſie ſich in der glücklichen Lage befinde,

eine Erhöhung höheren Ortes befürworten zu können,
wenn dieſelbe vorläufig auch nur etwa 30 Mark betragen
würde.

[D Von der Saale, d. 1. December. Jn gewerb-
lichen Kreiſen hat allgemein die Hoffnung Platz gegriffen,
daß im nächſten Frühjahre die ſo lange erlahmte Bau-
thätigkeit einen kräftigen Aufſchwung nehmen würde. So
wohlberechtigt dieſe Hoffnung iſt aus Gründen, die eben
ſo allgemein bekannt ſind, ſo beklemmend wirkte anderer-
ſeits die Thatſache, daß die Holzläger der Thüringer Groß-
händler überaus dürftig waren und zu Vervollſtändigungen
der Vorräthe jede Ausſicht abgeſchnitten ſchien, da bei der
Nähe des Winters auf die Zuflößung von Bauſtämmen
aus dem Thüringer Walde erfahrungsmäßig nicht gerech-
uet werden konnte. Dieſe Befürchtungen ſind mit einem
Schlage vollſtändiglichſt behoben worden. Die Saale,
welche bis vor Kurzem auf der Strecke von Hof bis Ru
dolſtadt ſo ſchwach geworden war, daß ſie kaum noch lau-
fen konnte, hat ſich in Folge ſtraffer Regengüſſe plötzlich
bis zum ſtolzen Strome entwickelt.

hergeſtellt worden. Hunderte von Holzflößen aus den
oberſten Oberlande ſind denn auch ſchon bis jetzt auf die
Stapelplätze geflößt worden, und ſelbſtverſtändlich wird
mit der Zufuhr ununterbrochen fortgefahren. Große
Maſſen Rundholz, darunter namentlich viel ſtarke Waare,
roß in ihrer Schönheit und ſchön in ihrer Größe, wieſiten, ſind hauptſächlich in Kahla und in Uhlſtädt vorläu

fig aufgeſpeichert worden. Jndeſſen gingen und gehen all
täglich auch große Peſten weiter nach der Unſtrut und
den Preuß. Saalörtern. Die Preiſe ſteigern ſich mit der
zunehmenden Nachfrage. Zimmermeiſter und Kleinhändler,
die nicht wie die Großhändler auf dem Stamme d. h. di-
rect von den betr. Forüverwaltungen kaufen können,
ſuchen ſich für's Frühjahr ſchon jetzt einigermaßen zu
decken, und mögen damit wohl recht weiſe handeln. Auch
Landleute, namentlich aus der oberen Unſtrutgegend, ſind
ſeit 8 Tagen ſehr hinterm Holze her und ſcheinen ihre
zurückgeſtellt geweſenen Baupläne im nächſten Frühjahre
nun ausführen zu wollen. Dazu die Menge Königlicher
Bauten, welche beſchloſſen ſind und an Arbeit kanns
nicht fehlen. Denn „wenn die Könige bauen, haben die
Kärrner zu thun.“

H Weißenfels, 1. December. Aus allen Städten
und faſt ſämmtlichen Dörfern des dieſſeitigen Kreiſes ha-

Der Angeklagte ſei in dem Verleumder- Ringe

gerichts zur Verhandlung.
meldet, der ihr drohenden Strafe dur
entzogen, weshalb gegen ſie in contumaciam ſelbſtverſtändlich

Es iſt durch dieſen
Umſchwung zum Beſſeren auf der ganzen Linie der zahl
reichen Wald-Productionsorte die vorzüglichſte Waſſerſtraße

ben ſich die Anhänger der Homöopathie zu einer Petitio

an den Reichstag vereinigt, in welcher ſie bitten, daß der
bezügliche 9. des zu erlaſſenden Apothekergeſetzes, welcher
das Halten von Hausapotheken nur Aerzten in ſolchen
Orten, in denen ſich keine Apotheke befindet, behördlicher-
ſeits geſtattet werden kann, auf homöopathiſche Hausapo
theken und die Homöopathie überhaupt keine Anwendung
finden ſoll.

J Erfurt, d. 1. December. Ein von der hieſigen
Kgl. Regierung vor Kurzem genehmigtes Ortsſtatut f. d.
Stadt Erfurt beſtimmt, daß bei allen öffentlichen Schau
ſtellungen, Bällen, Theateraufführungen Concerten, von
Carouſſells u. drgl. eine beſtimmte Abgabe für die ſtädtiſche
Armenkaſſe erhoben werden ſoll; dieſelbe iſt nicht unbe
deutend und ſteigt von 3 bis 20 (letzteres nur bei
Maskenbällen). Ob dadurch die auch hier herrſchende Ver
gnügungsſucht eingeſchränkt werden wird, bleibt abzuwarten
jedenfalls erwächſt der Stadt eine annehmbare Einnahme,
die keinen Einzelnen zu ſehr drückt. Das Sommer-
theater in dem früher Helling'ſchen Garten iſt im Laufe
dieſes Sommers durch eine Actiengeſellſchaft „Concert-
und Theater-Verein“ nach dem Plan des Herrn Baurath
Sommer fehr ſchön und praktiſch umgebaut worden und
iſt ſeit c. 4 Wochen eröffnet; die Weimariſchen Hof-
ſchauſpieler geben darin wöchentlich 2 Vorſtellungen
allerdings meiſt leichte Waare, klaſſiſche Stücke, auf die
man mehr gerechnet hatte, ſind bisher nur zwei zur Aufs-
führung gelangt. Außerdem finden die Concerte des
Erfurter und des Soller'ſchen Muſikvereins in dieſem
Theater ſtatt, doch iſt es namentlich für den erſtgenannten
faſt zu klein, obgleich es 1000 Sitzplätze enthält.

nnnddeeeeeeeeeeeereeee S
Halle, den 3. December.

Jm Monat November wurden in dem Standes
amtsbezirk der Stadt Halle (Stadt und zwei Dörfer)
geboren 222 Kinder und zwar 114 männlichen und
108 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten befan-
den ſich darunter 28 (6 männl. und 8 weibl. von hieſigen
und 10 männl. und 4 weibl. von auswärtigen Müttern).
Zwillinge wurden viermal geboren. Von den Eltern
der Geborenen gehörten 205 der evangeliſchen, 2 der
katholiſchen und 15 gemiſchter Confeſſion an. Die Zahl
der Geſtorbenen beträgt 106 (55 männl., 49 weibl.
und 2 Todtgeburten). Ledig waren unter den Geſtorbe
nen 62, verheirathet 29, verwittwet 9 und geſchieden
Es bekannten ſich davon 101 zum evangeliſchen und 3
zum katholiſchen Glauben. Da nach Vorſtehendem die
Zahl der Geburten 222, die der Todesfälle 106 beträgt,
ſind mithin im November 116 mehr geboren als geſtor
ben. Ehen wurden geſchloſſen 41.

Ein Skandal-Prozeß.
Der längſt angekündigte Prozeß gen die verwittwete Premier

lieutenant Marie Hoffmann geb. Bahr wegen Kuppelei kam
am Freitag vor der achten Criminal Deputation des Berliner Stadt

Die Angeklagte hatte ſich wie ſchon ge-
die Flucht nach England

auch unter Ausſchluß der weiteren Oeffentlichkeit verhandelt werden
mußte. Der Fall hat in Berlin das größte Aufſehen erregt. DieAngeklagte war ſchon allgemein öffentlich beſchuldigt worden, ſa wahr
haft grauenerregender Weiſe ihr Haus zum Tin meſplog der niedrigſten

Leidenſchaften gemacht zu haben, indem ſie vornehmen Wüſtlingen
neben ſolchen Frauenzimmern, die ſich leicht dazu verſtanden, ihren

ünſchen nachzukommen, auch unerfahrene Mädchen zuführte, die
durch allerhand Verführungskünſte erſt zum Fall gebracht wurden
Die Hoffmann wohnte zuletzt hier in der Louiſenſtraße; ſie führte
ein glänzendes Haus und die Namensträger der ſtolzeſten Ariſtokratie
waren tägliche Gäſte dortſelbſt. Vor einigen Monaten wurde jedoch
die Polizei auf ein gewiſſes myſtiſches Treiben im Hauſe aufmerkſam
gemacht und die eingehenden Recherchen ergaben ſehr bald Schritte,
welche die Hoffmann veranlaßten, ihre Abreiſe zu beſchleunigen.
Gegen 20 junge Mädchen waren als Zeugen vor dem Strafrichter ge
laden, die sans gène bekundeten, auf Einladung verſchiedener Perſonen
die r der Hoffmann beſucht und dort mit Männern verkehrt
zu haben; alle gaben aber ebenſo offen zu, daß ſie nicht ohne Schuld
bewußtſein hingegangen waren. Um Lieferung auf Beſtellung warFrau Hoffmann niemals in Verlegenheit; einer Ruſſiſchen ws

ſpielerin, die hier hier als Wäſchefabrikantin hauptſächlich für
Theaterdamen etablirt iſt, garantirte ſie vergebens einen Nebenver
dienſt von 200 Thlr. jährlich, wenn ſie den Export von „Stockruſſinnen“
übernehmen wolle, und einer für Balleteuſen waſchenden Frau machte
ſie ein gleich erfolgloſes Angebot. Wie man ſich in den betreffenden
Kreiſen während der Verhandlung erzählte, ſoll Frau H. in ihrem
kurzen Aufenthalte die Summe von 30,000 Thlr. verdient haben.
Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu ſechs Monaten Ge
fängniß und Polizeiaufſicht. Jn den Motiven des Erkenntniſſes
ſprach der Gerichtshof fich dahin aus, daß nach dem ihm vorliegenden
Material“ eine Verurtheilung zu einer höheren Strafe nicht habe
ſtattfinden können.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 30. November. Fr. Andrege, Strm.
Wolf, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Leue, Steine, v. Parey
n. Buckau. Krithgen, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Za-
bel, Mais, v. Hamburg n. Bernburg, Seifert, Harz, v. Hamburg
n. Schönebeck. Gebr. Lucklum, Strm. Zöllner, leer, v. Magdeburg
n. Buckau. Kotte, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kurths, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Enger, Strm. Gorges, desgl.
Dümling, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 30. November. Gleide, Güter,
v. Stettin n. Magdeburg. Kühle, Roggen, v. Bromberg n. Mag-
deburg. Herms, leer, v, Berlin n. Magdeburg Weber, leer, v.
Potsdam n. Magdeburg. Meyer, leer, v. Berlin n. Magdeburg.Naumann, leer, v. Genthin n. Außig. Müller, leer, v. Ving nach
Magdeburg. Sickert, leer, v. Bsandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 30. November. Braune
Stegelit, Strm. Dammann, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.Brünning, Güter, v, Hamburg n. Magdeburg. Pollmann, Ealye-

ter, v. Hamburg n. Dresden. en Güter, v. Hamburg n. Mag
deburg. Krippſtedt, Strm. Ruthe, desgl. Enger, Strm, Gor-
ges, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Müller, Strm. Fink, desgl.

Bufſſe, desgl. Schnuppe, desgl. Richter, desgl. Schmidt,
desgl. Gebr. Tonne, Strm. Schulze, desgl. Thiele leer, v. Ha
velort n. Magdeburg. Fleiſchhauer, leer, v. Hamburg n. Magde
burg. Nißſchner Sohn, Strm. Mäſer, Güter, v. Hamburg u.
Dresden. Nitzſchner Sohn, Strm. Franz, desgl, Fleck, Strm.
Kunze, desgl. Chretin, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg.
Held, desgl. Zabel, Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Ahrens,
leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Michaelis, desgl. Dümling,Strm. Donath, desgl Curths, desgl. Gebr. Zenne, Steuerm,

Heil, desgl.



Bekanntmachungen.

Jandels Regiſter,
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter iſt folgende neue Firma unter No. 1006:

Bezeichnung des n rKaufmann und Seifenfabrikant Emil Zappe zu Halle a/S.,
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
Bezeichnung der Firma:

alleſche Seifenfabrik
Emil TZappe,eingetragen zufolge Verfügung vom 28. Nov. 1877 am ſelbigen Tage.

Merſeburg, den 12. November 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Lohgerbermeiſter Friedrich Ludwig Albert Zahn x Merſe-
burg gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band XXV Nr. 1163
eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

1. a. Wohnhaus nebſt Seitenflügel und Hofraum,
b. Stallgebäude,
c. Lohgerberei,
d. Arbeitsſchuppen,

zuſammen mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 588 in
Gleichem die zur Lohgerberei gehörigen Pertinenzſtücken,

am 14. Februar 1878 Vormittags 10 Uhr
an ehieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 18. Februar 1878 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und GrundſteuerMutterrolle,
beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes, ſowie das Verzeichniß der
zur Lohgerberei gehörigen Pertinenzſtücken, können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 6 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.
Der Subhaſtations-Richter.

Große Auetion
Italienischer Kunstgegenstände.

r u. Freitag d. 6. u. 7. Decbr. jedesmal
Vormitt. von 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, verſteigere
ich gr. Steinſtraße Nr. S allhier:
eine große Partie eleganter Marmor -Bildhauer-

Waaren, Meiſterwerke,
als: große Garnituren in römiſchem Marmor, Körbe zu Obſt- und
Viſitenkarten, Vaſen, Ofenurnen, Hunderte von div. ſchönen Nipp-
ſachen u. dgl. m. (Zu Weihnachtsgeſchenken ſehr zu em-
pfehlen.) J. I. Brancdlt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Papier -Fabrik- Gaſthofs Verkauf.
Verkauf Meinen 20 Minuten von der

n Stadt und Zuckerfabrik an derEine Pappen und Papierfabrik Fieißenfelſer Chauſſee gelegenen
mit Dampfbetrieb neueſter Con (Faſthof mit guten Gebäuden, ganz
ſtruction iſt für den feſten Preis geuem, maſſivem Tanzſalon mit
von 21,000 mit 3000 Anzah (Colonnaden u. Gallerien, überbauter
lung zu verkaufen. Näheres bei Kegelbahn, Schießſtand, einem Feld

Friedrich Nagel, plan eirea 8 Morgen am Gehoöfte,
Calbe a/S., Bernburger Thor. Heabſichtige ich ſofort zu verkaufen

Heirath! oder zu verpachten. Zahlungsbe-
Ein anſt. ſolid., geſund. u. kräft. dingungen ſehr günſtig.

Mann, gegenw. in e. Handelsmühle,, Lützen, den 29. Novbr. 1877.
33 J. alt, 1260 Einkommen, F. A. Müller,
ca. 8000 Vermögen, w. ſich zu Zimmermeiſter.
verh. Wirthſchaftliche Mädchen inden 20er Jahren oder j. Wittwen Gesuch:
von angenehm. Aeußern u. Sinn
für Häuslichkeit, wollen ihre wer-
the Adr. mit Ang. der Verhältn.
womögl. mit Photographie, unter
M. L. 10,32 1, an d. Annonc.
Exped. von Rud. Mosse in
Leipzig einſenden.

Ein junger Mann mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen findet als
Lehrling Stellung in Gustav
Prange's Buchhandlung in
Weißenfels a/S.

Drei Stück
Bernhardiner Hunde,
größte Raſſe, 3 Monat alt, wolfs-
grau, eine dergleichen Hün-
din, zwei Jahr alt, Falbe, eine
dergleichen Hündin, gelb ge-
ſtromt mit 6 Jungen und zwei
Doggen-Hündinnen, ſollen
wegen Platzmangel billigſt verkauft
werden. Anfragen sub M. O. 804
befördern Haasenstein
Vogler in Magdeburg.

Petroleumn-

Sicherheits-

lateruen

ganz beſonders ſo
lid gearbeitet

er Stück
Mark

für Stallungen,
R Mühlen, Böden c.

Oscar
Krobitzsch,

Ein j. Landwirth ſucht
Betheiligung an einem
ſicheren erträgl. Geſchäft
mit Kapital. Gef. Off.
unter H. K. 28 an Haasen-
stein Vogler, Halle a/S.
erbeten. [H. 53817.

Eine gebild. Wirthſchafterin mit
beſten Zeugn. u. Empfehl., im Ko-
chen, Nähen u. Plätten ſehr bewand.,
ſucht zur Führung einer Wirthſchaft
bald. Stellung. Gef. Adr. sub B.
C. befördert Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg.

Bei Th. Thomas, Leipzig, erſchien

S geiſtlichen Durſtr.

Kloſtergeſchichten in zierl.
Reime gebracht durch den

Pater Profundus. Preis M. I. 50.
M

Vorräthig in jeder Buchhandlung.

Der ſchwarze Kobinſon.
Abenteuer

eine
Negerknaben auf den Hüclſee-Jnſeln

von
W. Frickoe.

Elegant gebunden mit fein colorir-
ten Bildern.

Preis 2 Mark 25 Pfg.
Verlag von Jul. Bagel
in Mülheim an d. Ruhr.
Dieſes hübſch ausgeſtattete Buch

kann wegen ſeines belehrenden und
feſſelnden Jnhalts als geeignetes h

Leipzig,
Kloſtergaſſe 13.

Feſtgeſchenk für Knaben warm em
pfohlen werden.

Preußiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Vom 2. Januar 1878 ab werden die Renten für das Jahr 1877

nach den durch das Kuratorium unterm 28. Mai d. J. und die Rechen
ſchaftsberichte bekannt gemachten Beträgen gegen die mit Lebensatteſt
verſehenen fälligen Coupons bei unſeren ſämmtlichen Agenturen zur
Auszahlung gelangen.

Berlin, den 16. November 1877.
Direction der Preußiſchen Kenten-Verſicherungs-Anſtalt.

Bezugnehmend auf eine frühere Mittheilung in dieſem Blatte folgt
hier nachſtehender Artikel mit Eröffmn Verlooſungsplan:

Zur röffnung

Ausſtellung in der Academie der Künſte
am 15. November 1877

zu Verlin.
Ueber den Zweck der Ausſtellung ſind uns von dem Comite, zu

welchem der Präſident des Abgeordnetenhauſes Herr von Bennigſen,
die Abgeordneten Dr. Aegidi, Dr. G. von Bunſen, Dr. Gneiſt
und Lipke gehören, Mittheilungen zugegangen, durch welche wir in
der Lage ſind, über den Zweck der Ausſtellung Folgendes zu veröffent
lichen. Die heute eröffnete Ausſtellung und die ſich daran knüpfende
Verlooſung zu Gunſten der nach Grundſätzen von Peſtalozzi und
Froebel geleiteten Anſtalt im früheren collegio medico zu Neapel
geben den Bewohnern unſerer Hauptſtadt die erwünſchte Gelegenheit,
ihrer Sympathie für die Beförderung und Ausbreitung der in Deutſch
land bewährten Schuleinrichtungen und Erziehungsmethoden auch in
Jtalien und zugleich damit den Sympathien für dieſes Land Ausdruck
zu geben. Jn Folge der Aufforderung eines in Turin unter dem Vor
ſitz der Prinzeſſin Pia zuſammengetretenen Damencomités hat Frau
Salis Schwabe mit der größten Selbſtaufopferung in Neapel eine
Anſtalt gegründet, welche in jeder Beziehung muſtergültig iſt. Die
Aufnahme in derſelben iſt an kein Glaubensbekenntniß geknüpft; es
findet keine Einmiſchung in die geheiligten Rechte der Familie ſtatt.
Jn ihr wird auf eine Weiſe, die überall höchſt anerkennenswerth, auf
je nem Boden aber einzig zu nennen iſt, durch Lehre, Beiſpiel
und Arbeit der Keim zu allem Guten gelegt Ordnung, Wahr
heitsliebe und Arbeitsluſt mit hingebendem Eifer und en
Erfolge eingeflößt und es iſt zu hoffen, daß dies Beiſpiel Nachahmung
finden und dazu beitragen wird, ein Geſchlecht heranzuziehen, das die
mit ſo reichen Naturgaben ausgeſtatteten Süditaliener auch in ſittlicher
Beziehung würdig vertritt. Frau Schwabe iſt bei ihrem Unternehmen
von der Anſicht ausgegangen, daß durch daſſelbe ein Theil des Dankes
abzutragen ſei, welchen die übrigen Nationen, beſonders England und
Deutſchland, Jtalien auf anderen Gebieten ſchulden. Von der Jta-
lieniſchen Regierung iſt dieſelbe durch Hergabe des Palaſtes, in welchem
ſich das eollegio medico befand, und anderweitig kräftig unterſtützt
worden, aus England ſind ihr reichliche Gaben zugefloſſen und es tritt
an Deutſchland jetzt die Aufforderung heran, auch ſeinerſeits dies aus
deutſcher und echt humaner Geſinnung hervorgegangene Jnſtitut kräftig
zu unterſtützen. Die vorhandenen Mittel ſind noch unzureichend, es
ſoll eine Vermehrung derſelben durch die Ausſtellung und eine Ver-
looſung werthvoller Gewinne beſchafft werden. Frau Schwabe hat
der Ausſtellung dadurch einen beſonderen Reiz gegeben, daß ſie die in
ihrem Beſitz befindlichen Meiſterwerke von Ary Scheffer mit ausge
ſtellt hat. Unter den ausgeſtellten Gewinnen befinden fich Geſchenke
Jhrer Majeſtäten des Kaiſers von Deutſchland, des Königs von Bayern,
des Königs von Jtalien, und Jhrer Kaiſerlichen Hoheit der Deutſchen
Kronprinzeſſin, ſowie Jhrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von
Heſſen. Die Frau Kronprinzeſſin, welche ein von Jhr Selbſt gefertig-
tes Kunſtwerk für den Zweck der Auslooſung geſchenkt, hat noch vor
Jhrer Abreiſe die Ausſtellung in Augenſchein genommen und Jhre
Theilnahme an deren Gelingen in jeder Weiſe bekundet. Von den
verſchiedenſten Seiten iſt man dem Unternehmen bereits auf das Er-
freulichſte entgegen gekommen. Der Rheder Herr Slomann in
Hamburg hat die aus Neapel geſandten Gewinne (15 Kiſten) frei bis
Hamburg geſchafft, die General-Steam-Navigateon-Company in London
hat die von dort hergeſandten 21 Kiſten ohne eine Vergütigung zu
fordern bis Hamburg befördert, die Hamburg-Berliner Ciſenbahn-Ge-
ſellſchaft hat die 36 Kiſten, in welchem die aus Neapel und London
nach Hamburg geſandten Gewinne ſich befanden, frei bis hierher beför-
dert, und die Herren Phaland und Dietrich hierſelbſt haben mit
ihren Rollfuhrwerken die Kiſten unentgeltlich bis zum Akademiegebäude,
worin die Ausſtellung ſtattfindet, geſchafft. Es ergeht an Alle,
welche mit den durch die Ausſtellung zu fördernden internationalen
und humanen Beſtrebungen ſympathiſiren, die Aufforderung, dieſe
Sympathie durch Beſuch der Ausſtellung und Abnahme von Looſen zu
bethätigen.

Verlooſungs-Plan.
Anzahl der Looſe: 20,000. Preis: 3 Mark für das Loos.

Anzahl der Gewinne: 1000. Geſammtwerth der Gewinne:
60,000 Mark.

Gegenſtände der Verlooſung: Oelgemälde, Aquarellen, Kupfer-
ſtiche, Photographien, Bücher, Statuetten, Moſaiken und andere
Schmuckſachen, Porzellan und Glas, Stickereien ec., geſchenkt von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Jhrer k. k. Hoheit der Kronprinzeſſin des
Deutſchen Reiches, Seiner Majeſtät dem König von Bayern, Seiner
Majeſtät dem König von Jtalien, deſſen Gabe, ein Oelgemälde, einen
Werth von 5000 Mark beſitzt, ferner von Raden Saleh, Prinz von
Java, und hervorragenden Künſtlern verſchiedener Nation ſowie von
zahlreichen andern Gönnern des Unternehmens.

Die Hauptgewinne haben einen Werth von 5000, 3500, 2000,
200 300, 200, 150 Mark, die niedrigſten einen ſolchen von

ark.
Looſe ſind zu haben in der Expedition der HalliſchenZeitung, gr. Märkerſtr. 11. t Bauch
Bei Herrn Buchhändler Niemeyer, gr. Steinſtr. 66.

Profeſſor Kühn, Wuchererſtr. I.
Profeſſor Conrad, Mühlweg 13.

Sofort ſuche 1 Kutſcher b. Pon-nys u. zum 1. Jan. 1 tücht. Kö Drei Hark Belohnung
chin. Solche haben ſich mit Atteſt. demjenigen, welcher uns den Aufent
zu melden bei haltsorts des Reſtaurateur

Fr. von Trotha I. Walther,geb. von Trotha.
Schkopau bei Merſeburg, früher in Weißenfels und dann

früh. Pfarrhaus. in Halle wohnhaft, nachweiſt.
Magdeburg, d. 30. Nov. 1877.Auf dem Gute Kl. Leinungenbei Wallhauſen ſteht ein Fuchs- Abendroth S Truyen.
Auf dem Rittergute Gnölbzigengſt, gut geritten und gefah

zu ſofortigem bei Cönnern wird zum 1. Februarren, lammfromm,
Verkauf. k. J. ein Kuhhirt geſucht.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jagd Verpachtung.
Mittwoch den 12. Decbr. er.

Nachmittags 3 Uhr ſoll in dem
Gaſthauſe zu Reußen (Bahnſta
tion 2 Stunden von Halle) die
Jagd in der Reußner Feldmark
wieder auf 6 Jahre öffentlich und
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termine vorher bekannt gemacht.

Die Ortsbehörde.

Taubſtummen Anſtalt.
An glückliche Eltern nah und fern,

denen das Chriſtfeſt durch den Ju-
belruf ihrer hörenden und ſprechen
den Kinder zum ſchönſten, zum ge
ſegnetſten Freudenfeſte geweiht wird,
die herzliche Bitte, auch der armen
taubſtummen Kinder durch Erthei-
lung von Liebesgaben zu gedenken,
damit auch ihnen bei der Chriſtbe-
ſcheerung zum Bewußtſein komme,
es ſei auch für ſie geiſtig Arme das
Chriſtfeſt ein Feſt der Freude.

Halle, 3. December 1877.
Klotz.

Kohlentransport.
Der Transport der Kohlen auf

der Pferdeeiſenbahn der Grube
Ferdinande bei Sennewitz ſoll
an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Hierauf Reflectirende wollen
ihre Offerten ſchriftlich im Revier-
haus auf der Grube bis zum 8.
December d. J abgeben. Dort
können auch die Bedingungen ein-
geſehen werden.

Die Gruben- Verwaltung.

Hals- u. Brustleiclen,
selbst in vorgeschrittenen Stadien,
werden zuverlässig geheilt täglich
neue Dankschreiben Geheilter) durch
die auf Alex. v. Humbolät's (or
constatirte gänzliches Fehlen von
Astma und Tuberculose bei deren Ge-
brauch) Veranlassung eingeführten und
seit vielen Jahrzehnten be-
Währten Prof. Sampson's Coca- r
parate, 1 Schachtel 3 RMK., 6 Seb.
16 Mark. Nähere Belehrung gratis
franco d. d. Hohren-Apotheke
Mainz u. deren Depots: Halle a. d.
S. Dr. Jäger, Apoth. Frankenhau-
sen: Dr. Hultzsch, Stadt-Apothb, Mag-deburg: Dr. Krause u. sämmtl, Zpoſſ-

Dresden: sämmtl. Apoth. Leipuig:
R. H. Paulcke, Engel-Apoth. Ber-
Iün: R. O. Pfug, Apoth. Louisenstr. 30.,

Chriästbaum Verkauf.
Von jetzt ab ſind bei mir 50

60 Schock Chriſtbäume zu kaufen.
Croſſen bei Zeitz.

Carl Gröbe.

Wallnüſſe in Maſſen.
Rheinische a W 20
Franzosen a W 30
ausgewählte Franzosen

à W 35

Licilianer à W 40
Paranüsse a t 50
Istrianer à W 75
alle Sorten von ausgezeichneter
Qualität. Jm Ballen ein Centner
16 Mark.

C. Müller Nachf.
Neues Theater.

Dienstag den 4. Decbr. er.
Achtes Concert

der weltberühmten Tyroler
Concertsänger-Gesellschaſt

unter Leitung des
Herrn Ludwig Rainer

aus Achenseehof,
beſtehend aus 4 Damen u. 5 Herren.

Anf. 8 Uhr. Entree 50 Pf.
Programm an der Kaſſe à 5
Täglich neues Programm.

-4

FamilienNachrichten.

Verlobungv Anzeige,

Lydia Schütze
Albert Spengler.

Verlobte.
Neumark. Calbe a.

Verſpätet!
Am 25. November feierte der

Glaſer und Veteran Gotthilf
Bauer mit ſeiner Ehefrau
Chriſtiane Bauer geb. Jung-
mann aus Merſeburg, mit Kin-
dern, Enkeln und Urenkeln das
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit.

Dritte Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, den 2. December. Jn einer von etwa

1500 Kaufleuten und Jnduſtriellen beſuchten Privatver-
ſammlung iſt eine Petition an den Marſchall Präſidenten
beſchloſſen worden, worin derſelbe erſucht wird, dem
Wunſche der Nation nachzugeben und konſtitutionelle
Wege einzuſchlagen. Die Verſammlung wählte 5 Dele-
girte, welche die Petition dem Marſchall perſönlich über-
reichen ſollen. Die Linke hielt ebenfalls eine Ver-
ſammlung ab. Dieſelbe war von 120 Mitgliedern be-
ſucht. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, das Budget ſo
lange abſolut zu verweigern, bis die Regierung wieder
auf parlamentariſche Bahnen zurückgekehrt ſei. Bei
der Senatorwahl in Poitiers iſt Arnadeau (konſervativ),
bei derjenigen in Perpignan Maſſot (Republikaner) zum

Senator gewählt worden. vParis, den 2. December. Jn der bereits ge-
meldeten Privatverſammlung von Kaufleuten und Jn-
duſtriellen gelangte auch ein Schreiben des Direktors der
Weltausſtellung, Kranz, zur Verleſung, in welchem er-
klärt wird, daß, wie groß auch die inneren Schwierig-
keiten ſein möchten, die Ausſtellung am 1. Mai k. J. er
öffnet werden würde.

Zur Tagesgeſchichte.
Die Unbehaglichkeit in Preußen, heißt es in

einer Berliner Correſpondenz der „K. Z.“, beruht
hauptſächlich darauf, daß unſere Zuſtände ſo proviſoriſch
ſind und man nicht weiß, welche Veränderungen die Rück-
kehr des Fürſten Bismarck nach Berlin herbeiführen
werde. Der Reichskanzler will, ſoweit jetzt feſtſteht, ſchon
zu Weihnachten wieder hier ſein. Es muß ſich nach der
Ueberſiedelung des Reichskanzlers zeigen, unter welchen
Bedingungen er ſeine Aemter wieder übernimmt. Man
zweifelt in unterrichteten Kreiſen, daß der Fürſt mit ſo

roßartigen Umgeſtaltungen beginnen werde, wie manche
ihm zuſchreiben aber der Beſtand des ganzen gegenwärtigen
Miniſteriums ſcheint keineswegs völlig geſichert. Die
nationalliberale Partei hat gewiß keine Urſache, mit Mi-
niſtern wie Camphauſen, Falk, Friedenthal c. unzufrieden
zu ſein, oder gar mit der Fortſchrittspartei gegen das
Miniſterium Sturm zu laufen und ſeinen Beſtand zu er
ſchüttern. Die Führer der national liberalen Partei ſind
vielmehr überzeugt, daß bis zur Klärung der Lage Ruhe
und Vorſicht geboten ſind, und werden demgemäß
handeln.

Der bekannte Reichstags- Abgeordnete für Leipzig, Dr.
Stephani, hat ſchleunigſt die Gelegenheit wahrgenom-
men, in der ſächſiſchen zweiten Kammer einen Proteſt
gegen die von dem Kammerherrn v. Planitz in der erſten
ſächſiſchen Kammer gegen den preußiſchen Richterſtand
geſchleuderten Vorwürfe zu erlaſſen. Nach den vorliegen-
den Berichten hat Abgeordneter Stephani in der Sitzung
am 29. unter lautem Bravo erklärt: „Der preußiſche
Richterſtand ſei in einer Weiſe gekennzeichnet worden, die
zu wiederholen er ſich ſchäme. Dieſe Auslaſſung über den
preußiſchen Richterſtand ſei nicht der Ausdruck der Ge-
ſinnung des ſächſiſchen Volkes“. Stephani bedauert ferner,
„daß ein Einzelner es gewagt, ſich derart in einem Mo
ment zu äußern, wo Sachſen die Ehre habe, der Sitz des
oberſten Reichsgerichts zu werden!“ Es iſt gewiß anzuer-
kennen, daß Dr. Stephani den verleumdeten preußiſchen
Richterſtand in Schutz genommen hat, aber es ſtände uns
ſchlecht an, uns ob einer Handvoll ſchlechter Muſikanten
zu entrüſten, welche den preußiſchen Kaiſermarſch, den
man ihnen jetzt bläſt, noch nicht recht vertragen gelernt
haden. Dieſe ſächſiſchen Kammerherren, bemerkt treffend
das „Berl. Tageblatt“, gleichen dem Goetheſchen Spitz
aus unſerem Stall: „Und ſeines Bellens lauter Schall
beweiſt nur daß wir reiten!“

Die in Metz vor Kurzem erfolgte Auflöſung eines
aus Angehörigen der einheimiſchen Bevölkerung beſtehenden
Vereins hat dort großes Aufſehen erregt. Dieſer
Verein, der den Namen „Union muſicale“ führt, beſtand
ſchon zu franzöſiſchen Zeiten. Nach dem Kriege zeich
nete er ſich durch ſeine feindſelige Haltung gegen die
neuen Verhältniſſe aus. Beiſpielsweiſe wurde prin-
cipiell keinem Eingewanderten der Eintritt in den Ver-
ein geſtattet, ja dieſelben wurden nicht einmal zu den
muſikaliſchen Aufführungen zugelaſſen. Vor einigen
Tagen hielt nun dieſer Verein ein öffentliches Con
cert ab, zu welchem Einladungen in den dortigen fran
zöſiſchen Blättern ergangen waren. Dieſem Concert
wollte ein deutſcher Offizier beiwohnen, wurde aber
vom Vorſtande des Vereins unter allgemeinem Beifall
der Verſammlung aufgefordert, den Saal zu verlaſſen,
beziehentlich in Civilkleidern zu erſcheinen. Die Re
gierung ließ anläßlich dieſes Vorganges eingehende
Erhebungen anſtellen, als deren Ergebniß die Auf-
löſung der „Union muſikale“ beſchloſſen wurde. Um
dieſem zuvorzukommen, erklärte der Vereinspräſident,
daß die Union muſicale ſich bereits freiwillig aufgelöſt
habe. Wie es den Anſchein hat, wird die Regierung
auch anderweitigen, neuerdings mit auffallender Kühn-
heit hervorgetretenen antideutſchen Kundgebungen etwas
ſchärfer entgegentreten, nachdem man einſehen gelernt
hat, daß die bisher beobachtete Milde von den dortigen
n e Singen einfach als Schwäche ausgelegt zu werden
pflegt.

Die ſocialiſtiſche Preſſe conſtatirt mit Vergnügen,
daß ihre beiden „Parteikalender“ für 1878 der „Arme
Konrad“ und der Brackeſche „Volkskalender“ bereits in ca.
70,000 Exemplaren abgeſetzt ſeien ſo daß in den be
treffenden Genoſſenſchaftsdruckereien ſchleunigſt neue Auf-
lagen hergeſtellt werden müſſen. Dieſe Kalender werden
von den unermübdlichen ſocialiſtiſchen Colporteuren bis in
die entlegenſten Winkel des deutſchen Reiches verbreitet,
um auch dort, wo, man die ſocialiſtiſche Tagespreſſe noch
nicht kennt, für die Socialdemokratie Propaganda zu
machen. Um die durch die „Parteikalender“ ohnehin ſchon
genügend genährte Agitation in Familienkreiſen aber noch
wirkſancer zu geſtalten, iſt ſoeben in der Genoſſenſchafts

Halle, Dienstag den 4. December 1877.

Dritte Beilage zu J 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

druckerei des Leipziger „Vorwärts“ ein „ſocialiſtiſches
Bilderbuch für große und kleine Kinder“, erſchienen, be
titelt: „König ammon und die Freiheit“. Dieſes
Bilderbuch verdankt ſeine Entſtehung den mannigfachen
Anregungen wie ſolche auf den verſchiedenen Parteicon-
greſſen zum Ausdruck gekommen, und ſoll „das Gemüths-
leben der Kinder im (ſocialiſtiſch) ſittlichen Sinn an
regen und dieſelben zum Nachdenken anſpornen“.
Nebenbei ſei noch bemerkt, daß das belletriſtiſche
Organ der ſocialdemokratiſchen Partei, die Leipziger
„Neue Welt“ z. 3. gegen 42,000 Abonnenten beſitzt.Dieſe rührige und geſhicte Agitation ſpricht für ſich

elbſt.Kueber den Stand der neuerdings wieder aufgenom-

menen Annäherungsverſuche Deutſchlands und Oeſter-
reich-Ungarns bezüglich der Herſtellung eines provi
ſoriſchen Handelsverhältniſſes erfährt das „D.
M.Bl.“ Folgendes: Deutſchland hat den Abſchluß eines
Meiſtbegünſtigungs Vertrages abgelehnt. Hierauf ſind
von OeſterreichUngarn neuerdings wieder mehrere Vor-
ſchläge bezüglich der Herbeiführung eines Proviſoriums ge
macht worden aber auch dieſe ſind von der deutſchen Re
gierung abgelehnt worden. Sobald aber OeſterreichUngarn
irgendwie annehmbare Vorſchläge macht, welche eine Nach
giebigkeit und ein Eingehen auf Deutſchlands Wünſche be
weiſen, dann könnte auch jetzt immer noch ein Provi-
ſorium zu Stande kommen; das Definitivum iſt defini
tiv geſcheitert. Deutſcherſeits wird ein Proviſorium leb-
haft gewünſcht, ſchon in Anbetracht der guten Beziehungen,

welche auf dem Gebiet der auswärtigen Politik zwiſchen
beiden Staaten beſtehen und die man um keinen Preis
durch einen plötzlichen Abbruch der Handelsbeziehungen ge
fährdet ſehen möchte.

Anläßlich der Beglaubigung eines ſtändigen Ge-
ſandten des Kaiſers von China am Berliner Hofe
erſcheint es wohl geboten, darauf hinzuweiſen, daß die
chineſiſche Regierung bisher nur eine einzige ſtändige Ge
ſandtſchaft und zwar in London unterhielt. Die chine-
ſiſchen Botſchafter, welche bisher nach Europa oder Ame-
rika geſandt wurden, verweilten daſelbſt nur in ſpeciellem
Auftrage ihres Kabinets und kehrten nach Ausführung
ihrer Miſſion ſtets wieder in die Heimath zurück. Es
ſcheint, daß das chineſiſche Kabinet ſeit dem Kriege von
1870 von der Macht Deutſchlands eine ganz beſondere
Vorſtellung hat, denn es hat bekanntlich auch eine Anzahl
von Officieren zur Erlernung des Dienſtes und Kenntniß-
nahme unſerer Militärverhältniſſe der deutſchen Armee
attachirt. Einige derſelben wohnten jüngſt dem Verſuchs
ſchießen von den neuen Krupp'ſchen Geſchützen in Bredelow
in Weſtfalen bei, wo ſie nicht geringes Aufſehen erregten.
Man lobt ihren Fleiß und die außerordentliche Geſchick
lichkeit, mit der ſie ſich in die neuen Verhältniſſe fügen.
Die Beziehungen des deutſchen Reiches zu dem Reiche der
Mitte haben wie auch in den Anſprachen des Kaiſers
und des chineſiſchen Geſandten bei dem Empfange des
letzteren treffend hervorgehoben wurde ſtets den
Charakter aufrichtiger Freundſchaft gehabt. Die bekannte
„Anna“Affaire und Reibereien kleinerer Art haben den
guten Verkehr der beiden Regierungen nicht zu trüben
vermocht. Zu dieſem erfreulichen Reſultate ſcheint das
taktvolle Benehmen unſeres Geſandten in Peking, des
Herrn v. Brandt, einer der anerkannt vorzüglichſten
Kenner oſtaſiatiſcher Verhältniſſe, nicht wenig beigetragen
zu haben. Gegenwärtig betreibt Herr v. Brandt eine all
gemeine Verbeſſerung der zwiſchen Deutſchland und China
beſtehenden Verträge. Hoffentlich werden ſeine Bemühungen
von Erfolg gekrönt ſein.

Die italieniſche Regierung ſoll in Folge mehrfacher
ihr gemachten vertraulichen Vorſtellungen und ſich ſelbſt
an früher übernommene Verpflichtungen erinnernd ent-
ſchloſſen ſein, der königlichen Familie der Bourbons von
Neapel einen Theil der bei der Annexion eingezogenen
Privatgüter zurückzugeben. Es würden hierunter begriffen
ſein: die Mitgift der Königin Marie Sophie, geb.

von Bayern und Gemahlin des Königs
Franz II., ferner die Mitgift der Königin Marie Chriſtine
von Savoyen, Mutter des letzteren, und endlich das
Witthum der verſtorbenen Königin Marie Thereſe, das
natürliche Erbtheil ihrer Kinder. Alle dieſe Güter tragen
unzweifelhaft den Charakter von Privateigenthum an ſich.

Aus Petersburg wird jetzt mit Beſtimmtheit ge
meldet, daß die Verfaſſung für das Ruſſiſche Reich
vollſtändig ausgearbeitet und zur Veröffentlichung reif iſt.
Dieſelbe ſoll am 19. Februar alten Styls (2. März neuen
Styls), als am Jahrestage der Thronbeſteigung des
Kaiſers Alexander, veröffentlicht werden. An dieſem Tage
ſollen auch mehrere andere wichtige Veränderungen vor
ſich gehen, namentlich ſolche, die eine Verbeſſerung des
Looſes der bäuerlichen Bevölkerung bezwecken.

Aus Nachrichten, welche dem Londoner „Standard“
in Betreff Perſiens zufließen, ſcheint hervorzugehen, daß

eine entſchieden ruſſenfreundliche Wendung in der Politik
dieſes Staates bevorſtehe. Die Meldung, wonach ein Ab-
geſandter des Schah nach St. Petersburg und weiter nach
dem kaiſerlichen Hauptquartier gehe, erfüllt den „Standard“
mit ernſten Beſorgniſſen um die gefährdeten Jntereſſen
Englands. Ob die in London herrſchende Laune roſen-
farbener wird, wenn man dort aus dem „Europe diplo-
matique“ erſieht, daß der Schah dem ruſſiſchen Botſchafter
in Paris, Fürſten Orloff, den Großkordon des Löwen und
Sonnenordens verliehen hat? Ein Teheraner Brief an
die „Jndep. belge“ rühmt die von der perſiſchen Armee
neuerdings gemachten Fortſchritte in militairiſcher Ausbil
dung und meldet ferner, daß der Schah ſeine zweite
europäiſche Rundreiſe incognito Anfang März an-
treten, aber diesmal St. Petersburg wie auch Konſtan-
tinopel ſeitwärts liegen laſſen werde.

Parlamentariſches.
Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion

betreffs der Anleihevorlage liegt jetzt der vom Abgeordneten
Rickert verfaßte Bericht vor. Es iſt bereits gemeldet, daß die Kom-
miſſion beantragt, das Anleihegeſetz zu ſtreichen und ſtatt deſſen im
Etatsgeſetz für 1878/79 die Ermächtigung zur Aufnahme einer An-

äußert haben.

leihe bis zur Höhe von 42 Millionen Mark (nach vorläufiger Feſt
ſtellung) zu ertheilen. Die Motive, welche die Kommiſſion zu dieſer
Behandlung der e beſtimmten werden in dem Berichte
wie folgt deren „Bei Beginn der Verhandlung wurde See
die bereits im Plenum des Abgeordnetenhauſes bei mehreren Gelegenheiten berührte Frage erörtert, ob es ſich empfehle, die Pahlke her

Poſitionen für Staatsbauten, wie die königliche Staatsregierung es
wolle, in einem beſonderen, mit dem Staatshaushaltsetat in keinem
Zuſammenhang ſtehenden Geſetze zu bewilligen. Es wurde dieſe

rage von verſchiedenen Seiten verneint. Das von der königlichen
taatsregierung l Verfahren ſo wurde ausgeführt

ſei weder zweckmäßig, noch der Stellung entſprechend, welche dem
Abgeordnetenhauſe nach den Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde
in Bezug auf die Bewilligung von Staatsausgaben eingeräumt ſei.
Nach Artikel 99 der Verfaſſungsurkunde müſſen alle Einnahmen und
Ausgaben des Senats für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt und
auf den Staatshaushaltsetat gebracht werden. Nach Artikel 62 der
S w. werden Staatshaushaltsetats von dem Herren-
hauſe im Ganzen angenommen oder abgelehnt. Die
des Artikels 99 müſſe im vorliegenden Falle um ſo mehr maßgeben
ſein, als die Anleihevorlage über hundert kleinere Poſitionen enthalte,
die ihrer r Natur nach in den Etat gehörten und zum Theil
lediglich eine Ergänzung der in dem vorliegenden Staatshaushalts-
etat enthaltenen Poſitionen bildeten. Nach Art. 62 der Verfaſſungs
urkunde ſei dem Abgeordnetenhauſe in allen Etatsfragen ein wichti-
ges Vorrecht gewährt, auf welches zu S ihm nicht zugemuthet
werden könne. Auf dem von der königlichen Staatsregierung vorge-ſchlagenen Wege werde auch dem Herrenhauſe das ihm den die Ver

fang nicht e Recht, die Ausgaben im Einzelnen z be
willigen oder abzulehnen, in Bezug auf einen ſehr erheblichen
Theil der Staatsausgaben der nächſten Jahre übertragen. Aus
Zweckmäßigkeitsrückfichten empfehle ſich das Verfahren der könig-
lichen Staatsregierung ebenfalls nicht. Die Einheitlichkeit und
Ueberfichtlichkeit der Finanzverhältniſſe des Staates werde dadurch
erheblich beeinträchtigt, ohne daß die Bewilligung eines Kredits
außerhalb des Etats und auf mehrere Jahre der königlichen Staats
regierung irgend welche praktiſchen Vortheile biete. Auf die aus der
Mitte der Kommiſſion an den Vertreter des Finanzminiſteriums ge
ſtellte a Waße, ob die Kommiſſarien der königl. Staatsregierung be-
reit ſein würden, bei der Umarbeitung des Etats nach Maßgabe des oben
mitgetheilten Antrages mitzuwirken und die erforderlichen ſpezielleren
Daten mitzutheilen, erklärte der Kommiſſarius des Finanzminiſters:
„Wenn die königliche Staatsregierung auch nicht in der Lage ſei,
den Anleihegeſetz-Entwurf, den ſie aus den bereits erörterten Grün
den auch jetzt noch als eine formell korrekte und zweckmäßige Vorlage
anzuſehen habe ihrerſeits und einer theilweiſen Auf
nahme ſeines Jnhalts in den Etat für 187879 zuzuſtimmen, ſo
werde ſie ſich doch, falls im Hauſe der Abgeordneten zunächſt nur
der letztere Weg für annehmbar erachtet und eingeſchlagen werden
ſollte, dem rin e nicht entziehen und vorbehaltlich ihres
anderen Standpunktes, die zu einer arg Geſtaltung der Sache
auf jenem Wege erforderliche Mitwirkung eintreten laſſen.“

Halle, den 3. December.
Jn der geſtern abgehaltenen Sitzung der 4. Abthei-

lung (Abtheilung gegen Verarmung und Bettelei) des
Vereins für Volkswohl erſtattete Stadtrath a. D.
Niemeyer als Vorſitzender Bericht über die im Monat
November entfaltete Thätigkeit dieſer Abtheilung. Es
ſind in dieſem Monat verausgabt im Ganzen 132,40 .4
gegen 158,51 im October. Hiervon ſind an 55 von
Mitgliedern des Vereins überwieſene Hausarme 32,60
an außerordentlichen Unterſtützungen an hieſige hülfsbe
dürftige Perſonen reſp. Familien in 11 Fällen 27,00
gegeben. Der letzte Betrag ſtellt ſich bedeutend geringer
als der im October für gleiche Zwecke verausgabte, wo
für 21 Perſonen 65,50 verwendet wurden. Bedürftige
auswärtige hier durchreiſende Perſonen wurden 209 mit
baarem Gelde oder Speiſen und Nachtquartier unterſtützt
in einem Geſammtbetrage von 72,80 Während im
Monat Auguſt nur 35, im September 42 auswärtige
Perſonen unterſtützt wurden, ſtieg deren Zahl im October
auf 135, im November ſchon auf 209. Es dürfte keinem
Zweifel unterliegen, daß ſich im Laufe des Winters die
Anſprüche noch ſteigern werden, jedoch iſt die Arbeitsloſig
keit in der That eine ſo umfaſſende, daß auch bei genaueſter
Prüfung der Bedürftigen wirkliche Noth zu conſtatiren iſt.
Ueber die Volksküche und deren Leiſtungen referirte
Sanitätsrath Dr. Jacobſon. Es ſind im Ganzen ver
kauft 1027 ganze und 420 balbe Portionen im November,
ſo daß ein Mehr von 180 Portionen gegen Monat Octo
ber zu verzeichnen iſt. Dieſer Abſatz, der etwa 44 Por-
tionen auf den Tag kommen läßt, genügt aber bei weitem
nicht, um das Unternehmen rentabel zu machen. Von
günſtigen Reſultaten glaubt man erſt bei einer Ausgabe
von 100 Portionen täglich ſprechen zu können. Es erſcheint
unbegreiflich, daß die Betheiligung und Jn anſpruchnahme
eine verhältnißmäßig doch ſehr geringe bleibt. Daß die
Speiſen preiswerth und wirklich gut ſind, beweiſt,
daß ca. 20 Arbeiter von Eröffnung der Küche an täglich
daſelbſt gegeſſen und jederzeit ihre volle Zufriedenheit ge

Es iſt doch recht ſehr zu wünſchen, daß
man umfaſſendere Kenntniß nimmt von den Bemühungen
der Unternehmer und durch eine beſſere Betheiligung das
Unternehmen ſtützt.

Mehr und mehr hat ſich in hieſigen Vereinen und
Corporationen das Streben kund gegeben, neben dem bis-
her nur geſelligen Zwecken dienenden Zuſammenkommen
auch dem wiſſenſchaftlichen Jntereſſe gebührende Rechnung
zu tragen. Wie der Verein von ehemaligen Jägern und
Schützen ſchon vor längerer, ſo hat der Verein der
Krieger von 1866 in allerneuſter Zeit daſſelbe Princip
gefaßt, in ſeinen Verſammlungen durch wiſſenſchaftliche
Vorträge das Jntereſſe und die Neigung zu dem Ver-
einsleben zu heben und zu ſtärken. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß ſich in unſerer hieſigen Gelehrtenwelt Herren
finden laſſen, welche ſich zur Uebernahme eines Vortrages
bereit erklären werden. Eine derartige nur vortheilhaft
wirkende Ausnutzung der Verſammlungszeit iſt gewiß mit
Freuden zu begrüßen.

StadtTheater.
Halle, den 2. December. Mit verwichenem Freitag ſollte das

Gaſtſpiel der Frau Louiſe Ehrhartt endigen, erfreulicher Weiſe
jedoch gab die Künſtlerin noch ein Spiel am Sonnabend zu. Gewiß,
alle Theaterbeſucher werden der gefeierten Dame für den Genuß, der
ihnen Sonnabend noch geboten wurde, ihren Dank zollen und jeder
Wiederkehr des Gaſtes ſtets freudig a

Man ſpielte Freitags das „Glas Waſſer,“ von Scribe. Unter
allen Luſtſpielen dieſes Dichters nimmt dieſes eine der hervorragendſten
Stellungen ein und hat überall berechtigten Erfolg. Die ſo fein und
bis ins Kleinſte ſcharf gezeichnete Characteriſtik der Perſonen, die mit
ſo feinem Geiſte geſponnenen Jntriguen und der ſittlich-edle Zweck,
den dieſelben verfolgen, geben dem Stücke ſeinen künſtleriſchen Werth.



S

e

J e

Ouverture zu Richard III. von Volkmann und die ländliche Hochzeit
von Goldmark zum Vortrag kommen und können wir uns daher auf
einen neuen muſikaliſchen Genuß freuen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Es ſtellt an die Darſteller 57 Forderungen und erwartet ein recht
aufmerkſames und verſtändnißvolles Publikum.

Geſpielt wurde im Ganzen recht gut. Jmponirend, wie wir es
gewohnt ſind, führte unſer verehrter Gaſt, Frau Erh artt die Rolle
der Herzogin a aus. Jmmer elegant und würdevoll war
die ſtolze Herzogin Abigail, die herrſchſüchtige, ränkeſpinnende dem Vi- Meldungen am 1. December.
comte gegenüber von muſterhafter Vollendung. Den Höhepunkt er Aufgeboten: Der Schuhmacher F. W. Wege und A. D. Jakſchtat,
reichte ihr Spiel in Sprache und Geberde beim Anblick der Kapitains- Berlin.
inſignien in den Händen des Vicomtes. Dieſen ſelbſt gab He. Hirſch Eheſchließungen: Der Realſchullehrer M. Moyn, Eisleben, und
feld. Scribe hat, nach unſerm aus dem Vicomtev. Bolingbroke M. Arnold, Harz 48. Der Fabrikarbeiter C. Hein und W.
eine künſtleriſch ſehr werthvolle Rolle geſchaffen. Er erſcheint als Weiſe, Graſeweg 15. Der Kaufmann R. Bethmann, gr. Stein
ein Hof und Staatsmann der alle ſeinen Friedensideen entgegen ſtraße 63, und M. Mette, Franckenſtraße 2. Der Knecht M.
tretenden Hinderniſſe mit feiner und ſtets gleicher Gewandtheit über Zabel und J. Horlach, Unterplan 4. Der Bahnarbeiter C. Laibach
mindet. Herr Hirſchfeld ſchien die Rolle anders aufzufaſſen. Sein und W. verwittwete Gierſch geborene Lange, Spitze 33. Der
Bolingbroke war ein guter Bonvivant, aber der elegante Kavalier Silberarbeiter W. Fuge, Scharrngaſſe 13, und F. Rothe, Döllnitz.
und berechnende Staatsmann traten etwas a zurück. Frl. Löſſer Geboren: Dem Schaffner F. Ebers ein Sohn, r 15.
gab die erſt ſchwache, ſich aber dann aufraffende Königin recht ange Dem Locomotivführer G. Eisfeld ein Sohn, a. d. Raffinerie 8.
meſſen, Auch die übrigen Rollen waren in guter Hand, unter Dem Portier R. Engert eine Tochter, Schimmelgaſſe 6.
denen ſich Frl. Hockes Abigail durch Friſche hervorthat. Dem UniverſitätsMuſiklehrer O. Reubke eine Tochter, Blumen-

Ganz andere Situationen zeigte uns die Waiſe aus Lowood ſtraße 1. Dem Bäckermeiſter A. Wenzel ein Sohn, Magde
am Sonnabend. Das Stück wird durch ſeinen ernſten, erwärmenden burgerſtraße 30. Dem Arbeiter C. Steinwerder eine Tochter,
Jnhalt, der zu bekannt iſt, um hier näher beſprochen zu werden, bei Fleiſchergaſſe 20. Dem Maurer B. Keindorf ein Sohn, Land

guter Aufführung Anklang finden. wehrſtraße 7.Geſtorben: Des Handarbeiter G. Ellrich Ehefrau Sophie geb.
Herrmann, 44 Jahr 5 Monat 4 Tage, Gebärmutterkrebs, Stadt
krankenhaus. Des Victualienhändler F. Fiedler Tochter Frieda,
28 Tage, Rückenmarkentzündung, große Brauhausgaſſe 18. Des

Die Darſtellung war gut. Frau Erhartt zeigte in der Haupt-
rolle (Jane Eyre) recht die Vielſeitigkeit ihrer Darſtellungskunſt.
Man mochte es kaum glauben, die kleine, wilde Katze mit dem böſen
Kindesgeſichte und dem trotzigen Augen ſei dieſelbe Geſtalt als die
majeſtätiſche Erſcheinung der Marlborough. Bedeutend war das Steinſetzer R. Ketter Ehefrau Henriette Friederike geb. Fiſcher,
Ausdrucksvolle ihres Mienenſpiels und lebenswahr ihre ſchüchterne 47 Jahr 5 Monat 7 Tage, Lungenentzündung, Geiſtſtraße 50.
Gouvernante, die ſich überall nur geduldet oder gar zurückgeſtoßen Die Wittwe Caroline Walter geboren Rückert, 67 Jahr 10 Monat
fühlt. Wacker war Rocheſter am Platze. Herr Hirſchfeld gab 12 Tage, Wafſerſucht, Ankerg. 1. Des Poſtſchaffner E. Wagner
denſelben mit einnehmender Ruhe und freundlichem Anſtande, der Ehefrau Friederike geborene Stolze, 48 Jahr 11 Monat 17 Tage,
nur gewinnend von der leidenſchaftlichen Hartnäckigkeit der Miſtreß Lungenleiden, großer Schlamm 7. Des Schuhmachermeiſter F.
Read abſtach. Frl. Zagar hatte dieſe das Publicum nicht gerade Wolfram Tochter Hulda, 11 Monat 1 Tag, a v r
anſprechende Rolle fleißig ſtudirt, und fand dafür verdienten Beifall. Geiſtſtraße 47. Des Brauer F. Utzelmann Sohn Wilhelm,
Vortrefflich war Frl. don ulis r es W 2 Jahr I8 Tage, Lungenentzündung, Spitze 1.

er La arens von Frl. Lödie kalte, vornehme Rolle der y Fremdenſiſte.vieler Sicherheit ausgeführt.Die Rich. irelet en paſſend beſetzt und ſo endet Frau Stadt u rſgemmee Fang r Kutn Wyg Bender a

x s ichlichem Beifall. r. rich. e Hrrn. Kaufl. Künzel a. Leipzig, Bender a.Erbhartt s Gaſtſpiel mit reichtich t Mannheim Plümacher a. Düſſeldorf, Wegener a. Berlin Eiſen
kolbe a. Bremen, Engerl a. Rheydt. Hr. Lieut. Eilenberg a.
Salzmünde. Hr. Privat. Littmann a. Herzberg. Hr. Jnſpector

Halle, d. 30. November. Von anderer Hand, als der unſeres Sachſe a. Heiligenſtein. Hr. Landwirth Blau a. Ruhla. Hr.
Forſtmeiſter Trebdorf a. Aſchaffenburg.errn Muſikreferenten, geht uns folgende Beſprechung zu:9 Es S bers Werken in einer kurzen Beſprechung Stadt Hamburg. Se. Durchl. d. Erbprinz Victor v. Schönburg

die Einzelnheiten des geſtrigen Symphonieconcerts, r a. Waldenburg. Hr. v. Panhuys m. Fam. a. Bergum (Holland).
ur Erinnerung, vor unſerem geiſtigen Auge Revue el i zu laſſen. h 7 Dr. n r anh d

ir zä ie S ie-Abende zu unſeren genußreichſten wie ge ehmann m. Frau a. Clausthal. r. Hüttendirector SeebohmJ r r a. Völklingen. Hr. Amtmann Francke a. Artern. Hr. Fabrikwiß Viele mit uns, denn ſonſt wäre der Concertſaal nicht immer ſon gefüllt. vlanhhe der Zuhörer benutzen freilich die Zeit director Weigle u. FabrikJnſpector Pillhardt a. Friedensau. Hr.

während des Concerts zum Unterrichtgeben im Stricken, andere Dr. med. Wölfler a. Wien. Hr. Oberſteiger Werner a. Mücheln.
ſprechen und unterhalten ſich unaufhörlich, wie wenn ſie bei einem Die Hrrn. Kaufl. Brauſe a. Düren, Reinicke a. Braunſchweig,

uper mit Tafelmuſik wären und nehmen allzu wenig Rückſicht auf Philippſohn a. Berlin, Schmidt a. Bitterfeld. Wolmann a.zu Padegch Toten Ragearn e wert ſcheinen keine Muſik re Hornung a. Sangerhauſen Wertheim a. Quef,
hören zu können, ohne ſich durch Cigarrenrauchen in Dampfwolken zu irck a. Plauen, Schüffermeyer a. Frankenhauſen.
hüllen e2c., Beigaben, die Manchem recht ſtörend ſind und zu einem BGoldner RNing. „Frau Kühnel u. Hr. Techniker Kühnel a.
„Kunſtgenuſſe“ wohl nicht gehören. Man deute uns die Bemerkung Hannover. Hr. Fabrikbeſitzer Crahmer m. Frau a. Prag. Hr.
nicht übel, ſie geſchah im Jntereſſe der Sache Privat. e a. Amſterdam. Hr. Gutsbeſitzer Schanze a.

Das Programm bot als Novitäten die Novelletten von Gade, Arnsbach. Hr. Oekonom Boſe a. Aderſtedt. Die Hrrn. Kaufl.
die „Ocean“Symphonie von Rubinſtein und die Träumereien von Wieſenthal a. Leipzig, Caspari a. Berlin, Förſter a. Magdeburg,
Götze, als Stücke von den älteren Meiſtern die EgmontOuverture Raunenberg a. Hannover, Chriſt a. Wien, Wittkowski a. Berlin,
von Beethoven, die Tell-Ouverture von Roſſini. Außerdem wurde Reifenſtuhl a. zig Breuer a. Auchy, Nagos a. Magdeburg,
ein Marſch von Lachner geſpielt. Das Programm war hiernach Döhring a. Eisleben Legler a. Berlin.
reich an Mannichfaltigkeit und müſſen wir die Mühe und Opfer des Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Herrmann a. Nürnberg,
Herrn Halle, uns auch mit den neueſten Sachen bekannt zu machen, Schubert a. i Krall a. Berlin, Deſſauer a. Bernburg,
dankbar anerkennen. Auch die Exekution der einzelnen Stücke war Reuter a. Berlin, Mons a. Cafſel, Eckardt a. Erfurt, Klemut a.
vortrefflich und gebührt namentlich dem Celliſt Herrn Lorenz für Nordhauſen, Weſſe a. Wernigerode, Kirbes a. Berlin, Schneider
ſeine Leiſtungen in der Ouverture von Roſſini hohes Lob. Sollen a. Nordhauſen. Hr. Rentier Lutterkorth a. Berlin. Hr. Ritter
wir ein Urtheil über einzelne Stücke fällen, ſo möchten wir anführen, utsbeſitzer Gutmacher a. Tauſchwitz. Hr. Bauinſpector Wolff a.
daß die Rovelletten von Gade 4 Piecen durch das fortwäh- elitzſch. Frau Singewald a. h Frau Eckardt a. Berlin.
rende Geigenſpiel einen einförmigen Eindruck machten und dürften Ruſſtſcher Hof. Hr. Amtmann Menshauſen a. Brenckhauſen.
wohl 2 Piecen für einen Abend genügen. Obwohl die ſüßen Sachen Hr. Fabritant Scharmſchmidt a. Präg. Die Hrrn. Kaufl.
im Allgemeinen beſonders anzuſprechen ſcheinen, glauben wir doch Gründler a. Bingen, Lauberthal a. r Finger a. Worms-
auf vielen Geſichtern den Ausdruck der Langeweile bei den Gade ſchen dorf, Rudolph a. Berlin, Mayer a. Brandenburg, Költzſch a.Novelletten bemerkt zu haben. Was die Rabinſtein ſche Symphonie Lübeck, Grünert a. Frankfurt, Baumbach a. Hanau, Schreiber a.

anlangt, ſo kann man ſich des Gedankens nicht erwehren, daß in Düſſeldorf, Kayſer a. Berlin, Löwenthal a. Amſterdam, Berger a.
derſelben Vieles von anderen et allzu dreiſt entlehnt iſt. So Dahlen, Kind a. Leipzig, Märker a. Stuttgart.
lauben wir im Anfang Mendelſohns Meeresſtille u. glückliche Fahrt ch tesm Schlußſatze Luthersſche Motive erkannt zu haben. Es iſt immer- ermiſ e tt L London, 27. Nov. Die vom Auslande eingehin ſchwierig, ein gutes Tongemälde zu liefern, das Wogen majeſtä- i

tiſcher Saat Le e r Augen Wer wanderten Maurer ſcheinen ſich hier einzuleben, und wie
miges Cajütenleben, fr Lanu Gedanken, die der net hat eben zum Ausdruck bringen et re dieſer Tage aus n eine neu
wollen, in Muſik wiederzugeben und wollen wir auch gern anerkennen, erſtär ung eintreffen, etwa hundert Mann. Es ſind ge-
daß der Componiſt manchen hübſchen muſikaliſchen Satz in ſeiner genwärtig etwa hundertundſechszig fremde Arbeiter bei den

n r t wir e Bauten hier beſchäftigt und die Arbeit ſoll verhältnißmäßig
onie wohl nur Wenige; ePoli Es ſcheint uns, daß die Symphonie eine Anfangsſtudie r et Die m haben puer

der Orcheſtermuſik des weltberühmten Claviervirtuoſen iſt und iſt ordent iche chlafſtellen für die Leute herrichten laſſen,
Rubinſtein auf dem neuen Felde wohl noch nicht recht zu Hauſe. was den ine W t. D3 die Letzteren d 25

zu verweilen gedenken. ie Unternehmer haben ſich au
Schreiben von den Leuten erbeten, worin dieſe ſich über
ihre Aufnahme und ihr Befinden hier ausſprechen. Dieſe

9. Symphonie-Concert.
(Muſikdirector Halle.)

Unter dieſen Umſtänden iſt es zum Theil mit erklärlich, daß der auf
die Rubinſtein'ſche Symphonie folgende Marſch von Lachner ſo über-
aus belebend und erfriſchend auf die Zuhörer wirkte. Doch genug
für heute. Wir hören, daß im nächſten Symphonieconcerte die

Schreiben lauten günſtig. Die engliſchen Maurer laſſen
ſich durch das alles in ihrer Strikepolitik nicht beirren.
Sie wollen den Kampf bis zum äußerſten durchfechten.
Bisher iſt das Wetter verhältnißmäßig warm geweſen,
unter den Arbeitern hat ſich die Noth bisher alſo noch
nicht fühlbar machen können. Der Winter macht mit-
unter die Gemüther weich und nachgiebig, zumal wenn
auf Geſchäftsbeſſerung ſo wenig Ausſicht iſt, wie gerade jetzt.

Zur Richtigſtellung eines in mehreren Blättern
und auch in der „Halle'ſchen Zeitung“ enthaltenen Wiener
Berichtes, betitelt: „Ein unglaubliches Cenſurſtückchen“
hat das aus Wiener Hochſchülern zuſammengeſetzte Comité
der Tell Vorſtellung zu bemerken, daß die anfängliche
Ablehnung der ſpäter aus Gründen billiger Rückſichts-
nahme gewährten Erlaubniß zur Aufführung des Schiller
ſchen Tell nicht durch die dem Wiener Univerſitätsrector
in dem betreffenden Berichte unterlegten Aeußerungen,
namentlich nicht durch jene über Grün und Lenau moti-
virt worden war, ſondern durch den pflichtgemäßen Hin-
weis auf einem in jüngſter Zeit erfloſſenen Erlaß des ho
hen Unterrichtsminiſteriums und auf einen dieſem Erlaſſe
gemäß gefaßten Beſchluß des akademiſchen Senates. Die
dem Rector unterlegten Worte, daß Grün und Lenau
„keine öſterreichiſchen Patrioten geweſen ſeien“ ſind von
den Unterzeichneten aus ſeinem Munde nicht gehört
worden.
Das Comité der Studenten Vorſtellung „Wilhelm Tell.“

Der Obmann Der Schriftführer
Siegfried Fleiſcher. Moriz Stukart.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
I. December. Morg. 6 U. Nachm. 21l. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdruck P. L. 329,78 329,97 331,21 330,32Luſterug Mm. 743,93 744,36 747,15 745,15
Dunſtdruck P. L. 2,07 2,46 2.22 2,25Dunſtdruck Mm. 4,67 5,55 5,01 5,08Druck der P. L 327,71 327,51trockenen Luft Mm.ſ 739,26 738,80 742,14 740,07
Rel. Feuchtigkeit 92,8 88,5 91,4 90,09
Wärme R. 1,2 3,7 22 2,4Wärme C 1,50 4,63 2,75 3,00Wind 80 1. S 1. I 0 1. SHimmelsanficht edeckt 10, bedeckt 10, bedeckt 10. bedeckt 10.
Wolkenform Nimbus, I Ni.-str. Nimbus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Verzeichniß
der in Halle im Monat November 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

ReeWeizen pro Ctr. 10 44 pro Pfd. 17Roggen 8 30 Linſen 7 17Gerſte 9 (67 Erbſen S 20Hafer 818 Butter S 141eu S 349 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh S 2 50 do. Bauch 55Kartoffeln 3 13 50Eier pro Schock 3 43 ammelfleiſch 60chweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 3. December 1877.

BergiſchMärkiſche 74 25. Cöln-Mindener 87,60. Oberſchleſische
A. C. D. 124 75. che 107,30. Oeſterr. Staatsbahn446,50.Lombarden 131, Oeſterr. Cred.-Act. 358, e Caleüenee
104, Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 214,50 April-Mai 207,50, feſt.
Roggen. i 139 50. April-Mai 142 MaiJuni 141

ruhig.G erſte loco o Jos.
Hafer. December 127,50.
Sviritus loco 50,80. Deember 50 70 April-Mai 53 20, feſter.
Rüböl loco 73,80. December 72,80 April-Mai 71,60

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
3. December 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 85, Berlin-PotsdamMagdeburSt.Act. 75,60. Berlin-Stettiner St. Act. 105,50 Bergiſch-MRartiſche

Stamm-Act. 74,20. CölnMindener St.Act. 87,60. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 104,75. Oberſchleſ. St.Act. Ab. 124 75. Rheiniſche
107,30. Franzoſen 446,—-. Lombarden 130,50 DOeſterr. CreditLlet.
357, Darmſtädter BankActien 101,50 Thüringer BankAct. 74 25.
Diskonto -Command.Anth. 106,60. Preuß conſol. 4/,*/, Anleihe
104,-. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.Noten 170,35 Tendenz: feſt.

Haualiſcher Ceges Kalender G etannkmachnngen. e
Rkubeinisch-Hitteldeutscher Eisenbahnverband. Sorgen Holz und Wieſen, welches

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 4. December

Univerſitäts- Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Marien-Bibliothek: Nm. 2--3. vStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.

ſich in der Nähe von einigen größe-
Der vom 1. December e. ab gültige Tarifnachtrag LIII ent- zhält Klaſſifications Aenderungen und Berichtigungen c. ren Zuckerfabriken u. Eiſenbahnſta
Näheres iſt bei den Expeditionen zu erfahren.

Frankfurt a/M., den 23. November 1877.
Königliche Eiſenbahn Direction.

tionen befindet, ſoll Veränderungs-
halber unter günſtigen Bedingun
gen ſofort verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheiltStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J. 3

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 rüderftraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

richt und Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik. Deutſch Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

miſſarius von uns ernannt worden iſt.

Werther.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
all. Bau-Techniker-Verein: Nm. 4 Sitzung in Kohl's Reſtauration.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungeſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).

Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Vortrag von Emil Palleske Ab. 7 im Kronprinzen
Stadt -Theater: Ab. 7 „Hotel Klingebuſch“, große Poſſe mit Geſang.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. lrisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. a iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Alb. Ernst.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hier

durch bekannt, daß für die im December Meer Wahl von vier
8 al Mitgliedern der Handelskammer im 1. Wahlbezirk (Halle, Saalkreis,Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Engliſcher Sprachunter Kreis Merſeburg) Herr Fabrikbeſ. Alb. Ernſt hier zum Wahlcom

Halle a/S. den 30. November 1877.
Die Handelskammer:

Betheke. günſtigen Conditionen zum

C. Wiechmann,
Sandersleben.

GeſchäftsVerkauf.
ein Deſtillations- Cigarren

und WeinGeſchäft en gros
in Halle mit guter Kund-
ſchaft iſt Verhältniſſe halber unter

Januar zu übernehmen. Gefl.Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurzur r der Vehibere hier daß die r des e Offert. unter B t 1583 werden
Wahlbezirks vom 3. bis incl. 12. December d. J. im Büreau der Handelekaner, Brüderſtraße 151, öffentlich ausliegen. Han hen J. Kareis Co.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der erfor-
derlichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach
beendigter Auslegung bei der Handelskammer zu Halle anzubringen. dungen umgebenes Areal von un-

Halle a/S., den 30. Novbr. 1877.
Der Wahlcommiſſarius:

an die Annoncen Expedition
in

Halle a. S. erbeten.
Ein theilweis mit großen Wal

efähr 25,000 (DEllen nahe einesſächſiſchen Städtchens gelegen und

in 45 Minuten von Leipzig
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein. In J. Schneider's Buchhandlung,
Dienstag den 4. December Abends S Uhr Verſammlung auf

dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Ssing-Academie.

Dienstag den 4. December Ab. 6 Uhr Uebun im Saale der

Passendes Welhnachtsgeschenk! aus zu erreichen, zu An-
pflanzungen Fabrikanla-

Gutenbergplatz 10 in gen c. paſſend, iſt zu verkaufen
Straßburg, iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Elle 6 h Perſön

unft erDie Kriegspoesie der Jahre 1870-71 l be echten n
geordnet zu einer hiſtoriſchen Geſchichte schütz in Leipzig.

Zum 15. Febr. 1878 wird einevon
Volksſchule. Walpurgisnacht von Mendelsſohn. Anmeldung Ernſt Henßng Ferdinand gegen re s nnd Schneider in Worne. tüchtige Hötel Köchin mit beſten

echs Zände.neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch, Wil

helmsſtraße 5. Der Vorſtand. Preis broſch. Mark 20. Eleg. geb. Mark 29.
Zeugniſſen geſucht. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

De
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Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo November 1877.

3 X eActiva. Fassiwa. rCassa- Conto 14,76978 Capital-Conto 294,495c r 555,502 73 Reservefond-Conto 36,29532
Effecten- Conto 33,72509 Darlehn- Conto A.
Debitoren-Conto 87d z n en gnaig 832,387i Debitores 30,594 s arlehn- Conto B.
Dworeo Ho 3 monatl. Kündig. 120,445

Darlehn- Conto C 103,99712
Diverse Creditores 65, 832107

1,463,45151 1,453, 415151

n

G

S

Inhalt: D. Komplikation d. Fuß-Jluſtrationen: ehe vWaffen Muſik und
Arbeitsinſtrumente

von Jndianern und
Negern. Taf. I. Fig.
1--35, Tafel II. Fig.

1-34.

Cl. Gerke. D. angewandte Meteorologie
in Frankreich. III. Von H. A. Tappe.
D. Oſt u. Nordſee n. d. neueren deut
ſchen Unterſuchungen. III. Von Dr. K.
Möbius. Literatur-Bericht. Botaniſche,

1. Aſtronom. Mitthlgn. Verſammlungen.
Reiſen und Reiſende. Minerakogiſche Mitthlgn. Antiquariſches von der Weltausſtellung zu
Philadelphig. Von Dr. J. C. Urban. Kleinere Mitthlgn. Anzeigen ec. 2c.

a liebe

Company Fleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).

N 3 ht wenn die Etiquette einesr 40 jeden Topfes nebenstehenden
NMamenszug in blauer

Farbe trägt.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern ete.

4 Ehren-
Diplome,

4 goldene
Medaillen,

Für mein Geſchäft ſuche ich einen jungen
Mann aus anſtändiger Familie und mit genügen-
den Vorkenntniſſen als Lehrling per 1. Januar

1878. H. Achilltes.
Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,

ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter z zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn-
hofſtraße 1 in Schkeuditz.

Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.

Feſt- Geſchenke
aus dem Verlag von

Sam. Lucas in Elberfeld.
Altdeutſche Sprüche aus der Wartburg. Pracht Holzſchnitt Album.

I Componirt und gezeichnet von Ph. Grot-Johann, mit Originalgedichten von
grit t und Hugo, Frh. von Blomberg. Jn eleganter Prachtmappe.
Preis Mark.

Hypochondriſche Plaudereien von Gehrhard von Amyntor. 152
Bogen, geheftet 5 Mk. 50 Pfg., eleg. gebunden 6 Mk. 75 Pfg.

Randgloſſen zum Buche des Lebens von Gehrhard- vvn Amyntor.
16 Bogen, Wert 6 Mk. elegant gebunden 7 Mk. 25 Pfg.o Obige Werke von Gerhard von Amyntor bieten eine Relhe meiſter

I haft geſchriebener, Geiſt und Humor ſprudelnder Skizzen. Jn an
W ziehender Form geißelt der Herr Verfaſſer meiſt Fehler und l
W Schwächen menſchlicher Geſellſchaftsgruppen und zeigt ſich allent-
De halben als ein Mann von hervorragender Bildung, Welterfahrung
J Und feiner Beobachtungsgabe. Jn wenigen Monaten haben ſich
v dieſe originellen Schriften die Gunſt der ganzen gebildeten Welt Bl

errungen und fanden ſelbſt in allerhöchſten Kreiſen die beifälligſte Bl
A. Aufnahme.
Ein ſeltſames Weib. Roman in 3 Bänden; aus dem Engliſchen von Lud-

milla Frydman. Preis 4 Mk. 50 Pfg.

Für junge Kaufleute
werden folgende Schriften von Adolph Chr iſt empfohlen:

Die einfache Buchführung, en und practiſch, mit weſentlichen Ver-
beſſerungen und Vereinfachungen, außerdem das deutſche Münzweſen, die
Wechſelſtempelſteuer, das ContoCorrente, die Durchſchnittsverfallzeit enthaltend.
Sechſte Auflage. reis 2 Mk. 25 Pfg.

Die doppelte Buchführung, theoretiſch und practiſch, mit zahlreichen Ver-
beſſerungen und Controle Einrichtungen in allen Geſchäftszweigen anJ mit beſonderer Berückſichtigung der Actiengeſelſchaften. Preis

ark.
e h orrente mit einheitlichem und wechſelndem Zinsfuß. Preis

k. 20 Pfg.
Die allgemeine deutſche Wechſelordnung, für den practiſchen Gebrauch

t und mit allen Formularen dargeſtellt. Zweite Auflage. Preis
g.

Der Verkehr mit dem Banquier, ausführlich dargeſtellt durch Briefe,
Wechſel, Rechnungsformulare und Mittheilungen aus der Praxis des Wechſel
rechtes und des Wechſelſtempelgeſetzes, nebſt einer Anleitung zur Conto
S e Durshſchnitts Datnta. und Coursberechnung. Dritte Auflage. Preis

g.
W Die Schriften des Herrn Adolph Chriſt zeichnen ſämmtlichW durch klare Darſtellungsweiſe, Kekhhaittgreit des Sioſc bel

O eentſprechender Kürze und durch practiſche Brauchbarkeit in hohem
W Grade aus.

Jede Buchhandlung iſt in den Stand geſetzt,
obige cher vorzulegen, oder auch zur Anſicht zu
verſenden.

--m2-m——
2 fette Kühe verkauft

Böllberg Nr. 1.
Eine in der Küche und Land-

wirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin
erhält ſofort oder Neujahr Stel

Ein ſehr gut erhaltener tuchener lung. Abſchriften der Zeugniſſe mit
Damen Mantel mit großem Kra fr. Marke an W. Bärwinkel,
gen billigſt zu verkaufen gr. Brau Dr. Lutherſtraße 26 in Eisleben,
hausgaſſe 15, II. einzuſenden.

Alle Diejenigen, welche an den
verſtorbenen Kunſtgärtner
Wolfhagen noch Forderungen
haben, erſuche ich, dieſelben gefäl-
ligſt recht bald beim Kaufmann
Herrn Robert Deissner,
Schimmelgaſſe 5a, geltend zu
machen.

Ebenſo erſuche ich aber auch alle
Diejenigen welche dem Verſtorbe
nen noch etwas für Gewächſe oder
Sämereien rc. verſchulden, die Be

träge an Hrn. Robert Deiss-
mer recht bald zu berichtigen.

Der Teſtamentsvollſtrecker.
Kanzleirath Krauspe.

Brennerei- Verpachtung.
Jn einer bed. Stadt der Provinz

Sachſen iſt eine Kornbrannt-
wein-Brennerei nebſt Einrich-
tung zur Eſſigfabrikation
preiswerth zu verpachten (1050 .4
jährlich), resp. zu verkaufen.

Offerten nimmt unter H. 04337
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler,Halle a/S. entgegen.

Große Reſtaurations-
Verpachtung.

Eine feine Reſtauration mit
ſämmtlichem Jnventar, über 1000
Perſonen faſſend, iſt ſofort Familien
Verhältniſſe halber zu verkaufen.
Caution 3000 Offerten unter
Z. Z. 120 beſorgt Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Wegen Wirthſchaftsaufgabe ſteht
ein 6jähriger brauner allach,
flotter Gänger, brauchbar in ſchwerem
und leichtem Zug bei Garantie-
leiſtung als fehlerfrei für den Preis
von 600 Mk. zum Verkauf
auf dem Gut Wenigenjena bei

Jena. [H. 35637.
3 Graupenmaschinen

(Syſtem Vonbof)
mit Graupenſchneider, Sortier
ſieben 2c., faſt neu, ſind preiswerth
zu verkaufen.

Offerten unter A. 200 beför-
dert Rudolf Mosse in
Halle a. S.
Naterialgeschäfts Gesuch.

Ein nachweislich rentables Mate
rialgeſchäft wird zum 1. April 1878
zu kaufen, oder zu pachten geſucht.
Unterhändler verbeten.

Adreſſen unter A. A. 112
bei Rudolfosse in Halle
a. S. niederzulegen.

Commis-Gesuch.
Jch ſuche für mein Material-

waaren-Geſchäßft, Detail, einen
gewandten jungen Mann, der flotter
Verkäufer ſein muß.

G. Schmiedehausen,
Schraplau.

der Landwirthſchaft Stellung zum
1. Jan. Offerten sub O. P. mit
Angabe der Bedingungen befördert
Ed. Stückrath in)d. Exp. d. Ztg.

1 Bel-Et. u. 1 erſte Et., herrſchaftl.
neu hergerichtet, ſind zum 1. Jan.
1878 zu verm. Preis 650 und
600 Wo? ſagen Hanasen-
stein Vogler, gr. Mär-
kerſtraße 7.

Scohaukelpferdel
aus der

Halleschen
Spielwaarenfabrik

in der Königl. Strafanſtalt, hier,
ferner Fellthiere, f. Ge-
spanne etC. zu
Original-Exportpreisen

in Parthieen und einzeln bei

KAvorm. H. Rüffer.
67 gr. Steinſtraße 67.

Eine j. Frau empfiehlt ſich zum
Ausbeſſern Leipzigerſtr. 89, 3 Tr.

Für eine größere Wirthſchaft wird
z. 1. Januar 1878 ein ſolider, tüch-
tiger Hofverwalter geſucht. Gehalt
W Meldungen bei Herrn C.

Pabſt, Königſtr. 200.
Eine Oekon. Tochte 122 Jahr

alt ſucht z. w. Ausb. Stelle. Gehalt
w. n. beanſprucht. P. Fleckinger.

Landwirthſchafterinnen erh. b. hoh.
Gehalt ſofort u. 1. Jan. Stellen.
P. Fleckinger kl. Schlamm 3.

d t x

d h 2Gicht und Rheumatismus,
deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche seither für unheiibar

gehaltene Krankheiten
Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr in den

Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für ihr Leiden zu ge-
brauchen und die kost bare Gesundheit wieder zu erlangen, ist
dennoch eine Hoffnung geblieben. sich von ihrem jahre langen
Elend befreien zu Xönnen, mögen die Leiden innerfiehe oder äus-
serliche, mögen nur einzelne oder alle Körperthoeite affioirt sein.

Dem Darsteller der Moessinger'sohen Mittel hat es unsäg-
ehe Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, dureh seine neue
Heimethode: Ablagerungen (Verknorpelungen) im verhärteten
Zustande wieder zu erweſohen und zum Vertheilen zu bringen,
Wodureh allein das Gelenk, resp. die Sehne wieder in de
frühere Lage greifen Kann und die (irenlation des Blutes wie-
derhergestellt wird, ferner jene leidenden Theile, welche vor-
her gekrümmt waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt
werden Konnten, sowie die lIeidenden Theile, welche bereits
geſfühllos geworden waren, wieder zu beleben und zu kräftigen
Die harnäckigste und langjährige Kopfgieht wird goelindert

e a in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen.
Man verwechsele diese Mittel nieht mit jenen Zufallsgemischen betrügerischer

J Kurpfuschoerei, die schon Manchem die Augen geöffnet. Der beste Beweis, dass meine
Mittel im hoffnungslosesten Zustande noch heilen, ist der, dass Jeder den Erfolg schon den

S 2 weiten Tag verspürt und zwar einerlel, ob es eine schwächere oder stärkere Natur J
ist. Die Mittel können vom Greise wie vom Kinde gebraucht werden, ferner wird
derjenige, welcher seinem Berufe noch nachgehen Kkann, durch die Kur nicht ge-
stört, mögen nan die Leiden dureh Erkältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen
NMagen, durch Veberanstrengung der Nerven u. s. w. entstandon sein. Ich brauche
nicht zu wissen, ob die gewöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum,
Baden, Warmhalten oder sonstige Quaeksalbereien schon angewandt sind, nur bitte W
ieh, Kurz das Leiden u, sein Stadium zu besehreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe.

L. G. Moessinger in Frankfurt a. M. S
Vor Anwendung meiner Zur (welche nur unbedeutende pecuniäre Opfer autferlegt) Kann eine t

Reihe von Danksohbreiben Geheilter, dio mir allein in den letzten Wochen zugekommen, J
ad aber deren Anuthenticität sich bei den Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle,
J elagesehben Werden.

wo S

Als Belege der Wirksamkeit meiner Kur stehen ausser nach-
folgenden Attesten noch viele Hunderte Bestätigungen in Ori-
ginal zur Einsicht bereit.

2015. Ober-Röblingen b. Schraplau, Prov. Sachsen, den 24.
April 1877. Ich ersuche Sie, mir nochmals alles doppelt zu
schicken, denn ich fühle schon eine entschiedene Besserung,
das Essen schmeckt besser und das Herzklopfen hat nachgelas-
sen. Ihr dankbarster Albert Leischer.

2016. Erfurt, den 28. April 1877. Auf Ihren werthen Brief
theile ich Ihnen mit, dass mir Ihre Medicawente sehr gute
Dienste geleistet, doch habe ich nicht genug, bitte um Zusen-
dung etc. Gotthard Postleb, Marbachergasse 30.

2119. Lätzen, den 4. Juni 1877. Ihre mir sehr werthen Me-
dicinen habe ich erhalten und ganz genau nach Ihrer Vorschrift
verbraucht. Dieselben sind mir sehr gut bekommen, die Schmer-
zen sind ganzlich beseitigt und die Lähmung in den Füssen hat
sich entschieden gebessert. Früher hatte ich in den Füssen gar
kein Gefühl, jetzt spüre ich den fleisesten Druck sofort etc.
Ergebenst Carl Peilicke.

CC>à

Neue NeuePromenade 14. Otto Hoffmann Promenade 14.

empfiehlt
ſein Lager von TVapeten, Bordüren, Rouleaux, De-
corationen für Zimmer und Säle, Cocoslänufer und
Abtreter, Tisch- und Commoden-Decken, Tep-piäche zum Auslegen für Zimmer von 75 bis 9 Mark per
Moeter, ſowie abgepaßte Teppiche zu billigen Preiſen.

Meine
Weihnachtsausstellung

eröffnete ich zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abneh-mer ſchon pente, und bietet dieſelbe in allen auf dem

Gebiete der Conditorei bekannten, allerfeinſten und
feinſten Tafeldeſſerts und der damit ver-
wandten Confeete, Baumſachen, Mar-
ipane, Choeoladen u. f. w. eine Auswahl,
ie jedem mich Beehrenden von vornherein jeden Vor

theil des Einkaufs ſichert. Auswärtige Aufträge wer-
den ſofort ausgeführt.

rauntgr. Steinſtraße II.
Hallesche Lebkuchen in Schachteln, größte Delikateſſe,
Mürnberger Lebkuchen u. Wuss kuchen in Packeten,
e und Hönigsberger Mareipantorten jeder

röße,
BEnglische u. deutsche Bisqquäte in Originalkaſten u.

ausgewogen,
Ohinesische Thee's vorzüglichſter Qualitäten in Blech-

büchſen, Packeten und ausgewogen.
Gefällte Confectschachteln jeder Größe,
Bingemachte Früchte in Gläſern,
Glaserte rächte in Kiſten und ausgewogen,
Pariser Aprikosenpusten, Ohinots u. Fruchtschlteiſen,
Ostindischer Ingver, glaſirt und eingemachten,
Hatteln Erndte in Schachteln verſchiedener

röße
u. ſ. w. empfehle ich als paſſende Weihnachtsgeſchenke zu angemeſſenen

bigen Seelen A. rant- 9

gr. Steinſtraße 11.

Engros- Lager und Detailverkauf
der Chocoladen- und Cacaofabrikate der Herren
van LHouten C Zoon in Weesp,
J. G. Hauswaldt in HMagdeburg,

Ph. Suchardt in Neuchatel,
Wittekop Comp. in Braunschweig
u. anderen. Bei Entnahme von 3 resp. 5 W mit Rabattbewilligung

b A. rauntIPuneschessen zem
von F. Sellner in Düſſeldorf, kaiſerl. Hoflieferant,

Curt Schieſfer in Bendorf a. Rh.
Echten Curacgao
von Föckink in Amſterdam.

Echten Rum
bei und diverſe feine Liqueure

er Mr.



Aät Hensel's Ausverkauf von Tapisseriewaaren, beipigerstrasse 4, I. Etage.
ige Preise.Gross artige Auswahl neueste Muster ausser ordentlich b

Heute verlegte mein Commptoſr Lager von
Eisen-, Stahl und Messing Waaren

von Grosse Ulrichsstrasse Nr. 4 nach

Halle a V.
Königsplatz Nr. G.

(Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben
den von Neuem belebt und
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt; das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu
75, 50 u. 25 empfiehlt Al-
biän Hentze. Schmeerſtr. 39.

Ein leichtes Arbeitspferd, brau
ner Wallach, verkauft Gutsbeſitzer

Louis Klooß in Aſendorf.

De
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für Erwachsene,

Die
Pfeffersche Buchhandlung im Halle

(Brüderstrasse 14, nahe dem Markt)
empfiehlt auch in diesem Jahre (dem 1398ten Jahre ihres Bestehens)

aus Anlass des bevorstehenden Weihnachtsfestes ihr grosses Lager
von gediegener

Präsent- Literatur
sowie für jedes

Von
Pracht- und Kunstwerken, Kupferstichen und Photographien,

Landkarten und Atlanten, Spielen, Kalendern u, dgl.

Die Preise (zum Theil sehr ermässigt) werden allenthalben bälIägst notirt;
Nicht vorhandenes wird schleunig herbeigeschafft.
wahl, sowie Weihnachtscataloge, sind jederzeit zu erhalten.
Handlungen Angekündigte wird zu gleichem, oder noch geringerem Preise geliefert.

Aufträge für den Weihnachtstisch
Wolle wan möglichst zeitig zu ertheilen die Güte baben.

Sendungen zur Ansicht und Aus-

Jugendalter,

Alles von anderen

i Jedes Stüv Närnberger 50 Pg.-Bazar.
Leiprig, Merseburg, Halle a/S.Halleſcheſtraße 12. e rn Kleinſchmieden 10.

otthardſtraße.
Einem geehrten in- und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß

Meihnachts- Verkauf
eröffne. Außer den hierunten verzeichneten Gegenſtänden ſind noch tauſenderlei nützliche und brauch
bare Artikel vorhanden, und kann ſich ein geehrtes Publikum von der Billigkeit der Waaren

Platze einen

überzeugen.

Haus u. Rüchengerälhe: Spielwaaren: Dio. Hegenſtände:
Caffee-, Thee- und Zucker Pferde (Holz), Aſchenbecher,

büchſen, Peitſchen, Knaulbecher, Marmor,Meſſer- u. Geldkörbe, Säbel u. Gewehre Nähſteine,
Kehrſchaufeln, de Nähkaſten,Handfeger, en, Schulkaſten, (WitScife
Kleiderbürſten, o r d Briefmappen,Reibeiſen, ochberde, Glasleuchter,Durchſchläge, Rouletts, Juckerſchalen, gepr. u. ſilb.Salat- u. Hricchſiebe, Puppen, mit Deckel,
Gewürzſchränke, Atheilig, Farb ekaſten, Porte Rourses, I-, 2- u. 3theil.,
Vorlegelöffel, Schachtelſpielwaaren, Tresors, Leder,
Caſſerol, Baukaſten, monnaies,Schnellkocher Vöcke mit Fell Deckelſeideletc. ete. etc. ete. etc. ete.V Jedes Stück V Jedes Stücko S Gbotthardſtr., goldner Hahn, Gotthardſtr. So K.

ich am hieſigen

Verzeichniß einiger Artikel.
Jedes Stück 50 Pfg.

Verlag von Hiüldebrandt Comp. in Leipzig.

I Sensationelll!
m Die Geschichte un

2 Vom reichen Müllerseinem Affen
Humoreske

Von

Focchim M. Hildebraundt.
Elegant ausgestattet mit Illustrati onen.

Preis 50 Pfg.
Zu beziehen duren Max Koestler. Buchhandlung, Poststrasse 1I0.

Otto linke,

Weihnachtskleider
offerirt wie alljährlich unter Einkaufspreis à KleidI 2 2 u. 3 yLeipzigerstr. 6. Bruno Frey 4L.

vGGGGGaaanaeaaeaeeeeeeaaeet 2e2 Reeller Ausverkauf. ehe
Durch Ankauf eines auswärtigen Grundſtücks, deſſen Uebernahme

bis zum 1. Januar 1878 noch ſtattfinden muß, ſehe ich mich ge
zwungen, um mein großes Lager ſchnell zu räumen, die vorhandenen
Waaren, beſtehend in allen Sorten Vhren, Talmi- und ver-
goldeten Ketten zum W Selbſtkoſten- Preiſe r
zu verkaufen. Für Güte der Waaren wird garantirt.

C. ScCEBramamm,, lhrmacher,
gr. Steinſtraße 22, vis-à-vis dem „Gaſthof z. Schwan.“

xx Dienstag fräschen Seedorsech.
en. Schahent.Wegen Aufgabe des Artikels:

Ausverkauf

MBV e BEDLICIISPapier waäsche.
Leinenüberzogene ein Vierttheil billiger,
ohne Leinenüberzug und bunte Wäsche

um die Hälfte billiger als der Fabrikpreis,
R. FranzkKe, Barfüßerſtraße G a.

Emil Palleske
lieſt am Dienstag, 4. December, im Saale des „Kronprinzen“:

Shakespeare's Maass für MHaass, für die Bühne
bearbeitet von Gisbert Vincke.

Billets à 1 50 für Schülerinnen (Sitzplätze) à 75 in
der Buchhandlung von Schrödel

Anfang 7/, Uhr.
Simon und im „Kronprinzen.“

Keine Abendkaſſe.

infolge eines Preisausſchreibens
Herr Capellmeiſter Karl

zin großer Auswahl zu haben

Preis-Klavierschule
von Karl Vrbach.

P eis 3 Mark,
ekrönt durch die Preisrichter:
eineckKe in Leipzig,

Muſikdirector Isäcdlor Seiss in Köln,
Profeſſor Theod. Knullack in Berlin,

traf ſoeben ein in der Buchhandlung von
C. Puppendiok, Ranniſcheſtr. 10.

50 billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer Clichés
in der

Xylographischen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, ll.
Unser Lager von

schwarzen u. grünen Thee's

von vorzüglichem Geſchmack u.
Aroma, namentlich Pecco,
Souchong, Imperäal,

fl. erystallisirte Vanille,
ff. reine Chocoladen und

entölten Cacao
von Jordan Timaensin Dresden empfehlen

Helmbold Comp.Halle aS. Leipzigerſtraße 109.

9-10,000 Thlr.
auszuleihen Adr. mit Sicherheits-
angabe sub A. 323. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jauchen u. weite Tränkfäſſer,
auch zum Schlachten, von allen
Sorten, verkauft kl. Ulrichsſtr. 4.

Die Stellen auf Ober- Amt
Schraplau ſind beſetzt.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Bier- Inauus
von Chr. Otto, Friedrichſtraße 16
empfiehlt kräftigen Mittagstiſch à
75 Stamm- Abendeſſen à 40

Meine auf das eleganteſte
eingerichtete Kegelbahn iſt
noch einen Abend frei.

D Der Verkehr zwiſchen
Kegelbahn und Buffet iſt
durch Telephon Leitung
hergeſtellt.

Arbeiten jeder Art, wieHaar- Zöpfe, Locken, Schnüre ete.

fertigt schnell und solid
H. Stöber, Halle, Schmeerstr. 13.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.
Robert Bethmann,
Marie Bethmann

geb. Mette,
Vermählte.

Halle, Leipzig,
den 3. December 1877.
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